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hege Kaiſerlicher Erlaß. felde eine Truppenrevue ſämmtlicher in Petersburg und höhere Lage im Vortheil. Jn Turnſeverin ſind Ruſſiſche
Ke- Straßburg i. E., 11. Mai. Der Oberpräſident deſſen Umgegend ſtehenden Truppen ſtatt. Als der Kaiſer Quartiermacher angekommen.
dere veröffentlicht folgenden kaiſerlichen Erlaß: An den Ober um 1 Uhr auf dem Paradeplatze erſchien, wurde derſelbe Wien, d. 11. Mai. Die „Politiſche Correſpondenz“

präſidenten von ElſaßLothringen. Nachdem ſeit den Er- von den Truppen und dem Publikum mit lauten Hur- meldet telegraphiſch aus Bukareſt von heute: Geſtern
eigniſſen, welche den Wiederanſchluß von ElſaßLothringen rahs begrüßt. Nach Beendigung drückte der Kaiſer ſeinen fand ein fünfſtündiger, heftiger Kampf zwiſchen einer h

J. an das Deutſche Reich zur Folge gehabt haben, eine Reihe Dank aus für den guten Zuſtand, in dem er die Truppen rumäniſchen Batterie bei Oltenitza und einer vor dem tür-
von Jahren verfloſſen iſt, habe Ich dem längſt gefühlten gefunden habe. Ein Telegramm des Oberbefehlshabers kiſchen Städtchen Tuturkai poſtirten und durch 2 Moni

rn Hrange, dieſe Lande in ihren neuen Verhältniſſen mit der Südarmee aus Kiſcheneff von geſtern beſtätigt die tors unterſtützten türkiſchen Batterie ſtatt. TuturkaiPf eigenen Augen kennen zu lernen, h Mich ent Nachricht über die am 7. d. erfolgte Beſchießung des wurde in Brand geſchoſſen und zog zweimal die weiße
h ſchloſſen. Um einer ernſtlichen fürſtlichen Pflicht zu ge Kloſters Theraponte durch die Türken, wobei Ruſſiſcherſeits Flagge auf, auch ein Monitor wurde ſtark beſchädigt. 9
rn- nügen, bin Jch in die Reichslande gekommen. Jhre Er ein Mann getödtet, zwei ſchwer verwundet wurden. Die Türken ſtellten in Folge des Brandes von Tuturkai
Pf füllung aber hat ſich für Mich je länger deſto mehr zu Wien, d. 11. Mai. Geaf Zichy iſt heute früh, am Abend das Feuer gänzlich ein und zogen ihre Batterie

reiten.

verein

zefun
n der

einer Quelle angenehmer Eindrücke geſtaltet, welche durch
freundliche Erinnerungen wohlthuend in Mir fortwirken
werden. Jch verdanke dieſes vorzugsweiſe dem rückſichts

völkerung.
Reichslande bin Jch huldigenden Aufmerkſamkeiten man

viele Beweiſe dafür betrachte, daß das Vertrauen, mit
dem Jch dieſe Lande betreten, auf gutem Grunde geruht
hat. Jetzt nehme ich von denſelben mit dem Bewußtſein
Abſchied, daß Mein Aufenthalt dazu beitragen wird, die
Beziehungen zwiſchen ihnen und dem Reiche zu befeſtigen
und erſprießlich zu geſtalten.
dauere, von welchem während Meiner Anweſenheit in der
Hauptſtadt Deutſch-Lothringens die dortige altehrwürdige
Stätte chriſtlicher Frömmigkeit betroffen worden iſt, ver
laſſe Jch die Reichslande mit den herzlichſten Wünſchen
ür die friedlich fortſchreitende Entwickelung ihrer geiſtigenf e r ger i und Lom, da ſie befürchten, daß die Ruſſen zwiſchen
und materiellen Wohlfahrt, und ertheile Jhnen zu dem
Zwecke, der Bevölkerung Meinen Dank für die Mir zu
Theil gewordene Aufnahme kundzugeben, hierdurch den
Auftrag den gegenwärtigen Erlaß alsbald zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen. Metz, den 9. Mai 1877.
gez. Wilhelm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 10. Mai.

blokirten Häfen des Schwarzen Meeres gewährt hat.
Dieſes Verfahren der Pforte habe, wie die genannte Cor
reſpondenz weiter bemerkt, ernſte internationale Fragen
über die effective Blokade von Häfen und die Schließung
von Meerengen hervorgerufen.

Petersburg, d. 11. Mai. Geſtern fand unter
Beiwohnung einer großen Zuſchauermenge auf dem Mars

nigfacher Art begegnet, welche Jch ebenſo gern als ebenſo tersbur

Jndem Jch den Unfall be

Fürſt Reuß 1 Uhr Mittags von Trieſt abgereiſt. Ein
Telegramm der „Neuen Preſſe“ aus Konſtantinopel vom
9. Mai meldet, Jsmail Paſcha, Vali von Erzerum, hätte

vollen Entgegenkommen eines großen Theiles der Be ſich mit 40,000 Kurden zum Einfall in das ruſſiſche Ge
Allenthalben auf Meinem Wege durch die biet in Bewegung geſetzt. Graf Schuwaloff iſt heute von

London auf Urlaub abgereiſt und gedenkt Montag in Pe-
einzutreffen.

ien, d. 11. Mai. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ aus Bukareſt hat die Deputirtenkammer beſchloſſen,
eine Jnterpellation über die gegenwärtige politiſche Lage
an die Regierung zu richten. An die Beantwortung der
ſelben ſolle dann der Antrag geknüpft werden, der Pforte
den Krieg zu erklären und die Unabhängigkeit Rumäniens
zu proclamiren. Der Fürſt und das Miniſterium hätten
beſchloſſen der Jnitiative der Kammer zu folgen. Dem-
ſelben Blatte wird aus Ruſtſchuk gemeldet: Die Türken
ſchieben größere Truppenabtheilungen von Widdin oſtwärts
vor und verſtärken die Garniſonen von Nikopolis, Rakowa

Widdin und Ruſtſchuk den Uebergang über die Donau
verſuchen werden. Fürſt Karl iſt nach einer weiteren
Meldung der „Preſſe“ aus Bukareſt geſtern früh nach
Giurgevo abgereiſt, welches bombardirt wird. Geſtern
iſt auch das Bombardement auf Oltenitza wieder eröffnet
worden.

Wien, d. 11. Mai. Telegramme hieſiger Zeitungen:
„Deutſche Zeitung“ aus Bukareſt, 10. d.: Von Giurgewo

Seitens der Kabinete
von Berlin, Wien und London iſt, wie die Correſpondenz
der „Agence Ruſſe“ meldet, gegen die kurze Friſt pro-
teſtirt worden, welche die Pforte den Schiffen der neutralen
Mächte zum Ein und Auslaufen in die und aus den

geflüchtete Kaufleute berichten, daß die Stadt bombardirt
wird. Am Montag wird der Miniſter Cogalniceanu in
der Deputirtenkammer die Jnterpellation über die Angriffe
der Türken beantworten und den Bericht über die Ver-
letzungen des Rumäniſchen Territoriums und den Befehl
an die Armee-Commandanten zur Landesvertheidigung mit-
theilen. Jn dem von der Rumäniſchen Regierung an die
Großmächte gerichteten Appell wird dagegen proteſtirt, daß
Rumänien als ein Theil des Türkiſchen Gebietes zu be
trachten ſei. „Neue freie Preſſe: Orſowa, 10. d. Das
Bombardement zwiſchen Kalafat und Widdin wird heute
fortgeſetzt. Die Rumäniſchen Batterien ſind durch ihre

zurück. Vor Giurgewo, wohin der Fürſt von Rumänien
geſtern abgereiſt iſt, hat ſich noch nichts zugetragen.

Bukareſt, d. 11. Mai. Die Türken fahren fort,
in den rumäniſchen Häfen Schiffe wegzunehmen und die
Schiffe derjenigen anzuzünden, die ſich weigern nach dem
türkiſchen Ufer hinüber zu fahren. Geſtern landeten tür-
kiſche Soldaten in der Nähe von Oltenitza und zündeten
ein rumäniſches Wachhaus an.

London, d. 10. Mai. Unterhaus. Der Unter
ſtaatsſecretär Bourke erklärte auf eine Anfrage des Depu-
tirten Jenkins, die Regierung habe noch keine Anſtalten
getroffen eine Flottenmacht nach der Donau zu entſenden.
Ein ſolcher Schritt könnte übel gedeutet werden und ernſte
Folgen nach ſich ziehen. Die Regierung ſei nicht darüber
informirt, ob die Seitens der Pforte verhängte Blokade
unzureichend wäre. Dem Deputirten Wait erwiderte
Bourke, die Regierung habe nochmals Schritte in Kon
ſtantinopel gethan um eine Verlängerung der Friſt für
das Ein und Auslaufen Engliſcher Schiffe in die und
aus den blokirten Häfen zu erwirken. Weiter gab
Bourke auf eine bezügliche Anfrage die Auskunft, die
Engliſche Regierung habe ſich mit dem Antrage der Fran-
zöſiſchen Regierung, die Friſt für die Ratification der

Zucker- Convention um ein Jahr zu verlängern, einverſtan-
den erklärt.

London, 11. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Bourke erklärt auf eine Anfrage Errington's, die Regie
rung ſei benachrichtigt worden, daß eine Schließung des
Suezkanals ruſſiſchen Kriegsſchiffen gegenüber beabſichtigt
ſei; Reglements darüber habe die Regierung nicht er-
halten, anderen Schiffen gegenüber ſei, ſo viel der Re-
gierung bekannt, eine Schließung des Kanals nicht in
Ausſicht genommen.

London, 11. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter, Graf
Schuwaloff, reiſt heute von hier ab, um ſeinen Urlaub
anzutreten; derſelbe will bereits Montag in Petersburg
eintreffen.

s Auf der Sturmwand.
Ein Bild aus dem Norwegiſchen Volksleben.

Frei nach dem Däniſchen

von

Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

„Jch dachte es wohl!“ antwortete Jacob. „Wenn wir
nur Schnallriemen oben hätten und die Neſter nicht ausge
nommen ſind, könnten wir gleich jetzt etwas anfangen.“

„Jch habe mein Schnallzeug und alles Nöthige bei mir,“
antwortete Erik und fing an, ſich langſam zurückzuſchieben;
„Ausgenommen hat Niemand die Neſter, wir würden ja die
Spuren der Arbeit ſehen; oder es müßte wor Tag und Tag
Iſchehen ſein,“ ſagte er im Zurückkriechen. „IJch begreife
uur nicht, weshalb die Smölener oder Fröyener oder wo
ſe her ſind dieſe ſorgſamen Anſtalten gemacht haben,
an ſie nicht benutzen? Es muß ihnen noch etwas

ugeln.“
Jacob half ihm ſorgfältig zurück und bald ſtand Erik

auf der Felsplatte.
„Du haſt Dein Schnallzeug?“ erinnerte er fragend.

„Jch habe alles; ich wollte mit Gewalt heute etwas
anternehmen und hätte ich's ganz allein thun müſſen. Dort

am Felsblock bei der großen Mooslache ſteht mein
Ich laufe raſch und hole ihn!“

Erik eilte fort.

„Das wußte ich wohl!“ ſagte Jacob hinter ihm her,
ab er eine Strecke fort war. „Nun ſollſt Du mir erſt die

herauf holen vom oberen Felsbug was darunter ſteckt,
r gelüſtet's mich nicht, denn da müßte ich ſelbſt den

daran wagen!“

Er ſetzte ſich auf den Felsblock und wartete Erik's Rück-
kehr ab. Dieſer war ſchnell wieder da. Er packte das Riem-
gehänge aus, in das ſich die Aufſucher der Neſter an den
Felsabſtürzen mit Schultern und Schenkel einſchnallen, um
darin zu ſitzen, während ſie die Beute ausnehmen. Jacob
half es ihm anlegen. Dann wandten ſie das Seil herauf;
er hatte ſchon den nöthigen Doppelhaken unten, womit es in
den ledernen Leibgurt eingehakt wurde. Der Ausleger war
wie ein Krahn zum Drehen nach der Landpſeite eingerichtet.
Sie bogen ihn herum.

Erik ließ das Seil im Rücken in den Gurt haken, hier-
auf nahm er zwei Säcke über den Arm, den einen für die
Beute an Dunen, den andern für die Eier, und faßte dann
mit beiden Händen den Ausleger. Jacob drehte ihn hinaus
über die Tiefe. Erik ſchaute noch einmal hinauf, ob das
Seil ſorgfältig in der Rolle laufe, dann ließ er die Hand
vom Baum los, faßte das Seil und rief: „Jetzt!“

Jacob hob die eingeſperrte Kurbel aus dem Zahn, faßte
den Griff und ließ die Winde ſich durch Erik's Schwere lang
ſam abwärts drehen.

Dieſer hing im freien Raum über der unermeßlichen
Tiefe. Er faltete die Hände zum Gebet und ſchwebte all-
mälig abwärts.

Fünf Minuten mochten vergangen ſein, das Seil war
bald von der Winde abgehaspelt, da erſcholl aus der fernen
Tiefe der Ruf: „Halt!“

Jacob ſperrte die Kurbel.
„Ahoi! Sechs!“ das bedeutete: winde ſechs Drehungen

wieder aufwärts.
„Halt!“ er ſperrte wieder.
Jetzt blieb es ſtill. Jacob ſah an den Bewegungen des

Seils und den Schwankungen des jungen Fichtenbaums, daß
Erik ſich drunten wacker rühre nach rechts und links. Er
klammerte ſich an den Boden und beugte ſich ein paar Schuhe
über den Rand des Abgrundes, bis er Erik ſehen konnte.
Dieſer ſchwebte in furchtbarer Tiefe am Felſen, wie ein

ſchwarzer Punkt, doch hing er noch weit oberhalb des Aus-
bugs. Eifrig haspelte er mit Händen und Füßen am Ge-
ſtein hin und her, zuweilen verſchwand er in einer Spalte,
dann wurde er wieder ſichtbar, wie er ſich hinausſchwang
und gleich einem Pendel in weiter Schwingung von der
Mauer über den Abgrund hin und wieder flog, umflattert
von aufgeſcheuchten Eidervögeln; die dunkle Meerestiefe
unter ihm.

Es war grauenhaft zu ſehen Jacob ſchwindelte es und
er hielt ſich krampfhaft an dem Baume. Mühſam, zitternd
ſchob er ſich zurück. „Es geht gut, er bringt etwas mit,“
dachte er, als er wieder auf der ſichern Felsplatte war.

Eine Stunde hatte Erik unten zugebracht, da rüttelte
er am Seil und ſein Ruf: „Ahoi!“ ſchallte wie aus dem
Jnnern des Felſens herauf. Nur bei der regungsloſen Stille
in der Luft und auf dem Meere war es möglich, den Schall
aus der Tiefe zu hören.

Jacob trat an die Kurbel und wand aufwärts. Ueber
zehn Minuten dauerte es, bis Eriks Kopf ſichtbar wurde.
Sein ganzes friſches Antlitz glühte vor Freuden. Er hielt
mühſam die beiden gefüllten Säcke in den Armen und auf
dem Schoße der eingeſchnallten Schenkel.

„Das war geglückt, aber mit Mühe!“ rief er tiefath-
mend. „Was ich bringe, iſt fünfzig Species werth und für
hundert iſt noch unten

Jacobs Augen flammten habgierig. Er zog den Aus-
leger einwärts, hob die Säcke ab und half Erik auf den
Felſen.

„Die Riemen ſchneiden ſchon ein, daß man ſchreien
möchte!“

gaſt „Aber Du gehſt doch wieder hinunter?“ fragte Jacob
aſtig.

„Gewiß! nur eine Viertelſtunde muß ich ruhen Dre
mußt mir die Riemen losſchnallen, es ſchmerzt zu ſehr.

Jacob that, was Erik verlangte. Dieſer ſtreckte fich
lang auf den Boden hin.
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Erregung der Gemüther in den nach der offi

ciellen Ausdruck sweiſe an den Orientwirren zunächſt be
theiligten Staaten, England und Oeſterreich-Ungarn,
iſt raſch im Steigen begriffen. Den Orientdebatten im
engliſchen Parlament geht eine beſchleunigte Rüſtung auf
den engliſchen Werften und an den beiden Corps Land
truppen zur Seite, welche für eine noch unbekannte Expe-
dition in Bereitſchaft geſtellt werden ſollen. Jn Ungarn
hat man ſich bereits ſo weit erhitzt, an einen baldigen
Ausbruch des engliſchruſſiſchen Krieges in Aſien mit Feſtig
keit zu glauben. Dieſer Glaube muß dann wiederum die
Hoffnung der Magyaren ſtützen, daß OeſterreichUngarn in
Europa dieſelbe Rolle ſpielen werde wie England in Aſien,
indem es endlich in die türkiſchen Provinzen nicht zum
Schutz der eigenen Intereſſen einrückt, ſondern zum Schutz
der Pforte ſich offen gegen Rußland erklärt. Was in
Peſth geglaubt und gehofft wird, hat nun zwar ſeine
Bedeutung, aber nicht immer das Gewicht voller Wirklich-
keit. Jn der Wiener Hofburg bläſt bis jetzt der Wind
augenſcheinlich nicht ganz von dieſer Seite.

Zur Beurtheilung der weiteren Entwickelung der
orientaliſchen Wirren iſt eine offiziöſe Auslaſſung des
„Peſter Lloyd“ von hoher Wichtigkeit. Das Blatt
ſchreibt: „Aus uns zugehenden Berichten geht hervor, daß
die öſterreichiſchungariſche Regierung keineswegs geſonnen
ſei, erſt vollendete Thatſachen abzuwarten, daß ſie viel
mehr, bevor ſolche Thatſachen geſchaffen ſind, ja während
ſie vorbereitet werden, ſchon dasjenige zu thun entſchloſſen
ſei, was ſie zur Abwehrung derſelben im öſterreichiſch
ungariſchen Jntereſſe für nothwendig erachtet. Wir haben
Urſache, zu glauben, daß die Kabinete, denen dies zu
wiſſen nothwendig iſt, daß Rußland ſelbſt über jene Linie
nicht im Unklaren gelaſſen worden iſt, wo die Geſtaltung
der Dinge das Uebergehen OeſterreichUngarns von der
Paſſivität zur Aktion erheiſchen würde, einer Aktion, die
allerdings auch dann noch nicht den Charakter einer Feind
ſeligkeit gegen einen der Kriegführenden anzunehmen
brauchte, ſondern vorausſichtlich nur den Zweck hätte, im
eigenen Jntereſſe der Monarchie das Gleichgewicht der
Mächte zu wahren.“

Es darf jetzt als feſtſtehend bezeichnet werden, daß
Rumänien aktiv in den Kampf eintritt; die Kriegs
und Unabhängigkeitserklärung hängt nur noch von For
malitäten ab; nach der einen Verſion wartet Rumänien,
bis die Mächte ſeine Note, in welcher es ſich über die
Plündereien und Beſchießungen freier Städte durch die
Türken beklagt, beantwortet haben; nach einer anderen
Verſion erfolgt die Unabhängigkeitserklärung am 12. d.
Alle Rumänen bis zum 40. Lebensjahre ſind aufgefordert
worden, ſich für den Empfang von Waffen bereit zu
halten. Die Regierung will 120,000 Mann mobiliſiren.

Jetzt wird es auch an der Donau lebendiger. Ab-
geſehen davon, daß ſich der Geſchützkampf zwiſchen Widdin
und dem von rumäniſchen Truppen beſetzten Kalafat
wiederholt, werden nun auch Kämpfe gegenüber von
Braila gemeldet. Von Galatz aus wird der „Pol. Corr.“
unterm 9. (Mittwoch) gemeldet: Die ganze heutige Nacht
über herrſchte im ruſſiſchen Lager große Bewegung, welche
auf eine nahe Offenſive ſchließen läßt. Jn Wirklich
keit begannen die ruſſiſchen Batterien heute bei Tages-
anbruch die türkiſchen Batterien bei Ghiacet (gegenüber
von Braila) mit einem Hagel von Projectilen zu über
ſchütten. Der Ort Ghiacet iſt durch die ruſſiſchen Granaten
vollſtändig in Brand geſchoſſen. Die Kanonade war ſo
heftig, daß hier (Galatz) trotz der 30 Kilometer, welche
die Entfernung Braila's von hier beträgt, alle Häuſer in
ihren Fundamenten erzitterten.

Man glaubt in Galatz und Braila, daß die Ruſſen
demnächſt verſuchen werden, den Donauübergang nach
der Dobrudſcha zu forciren. Längs der Donau von
Braila bis zur Kilia-Mündung ſind etwa 60,000 Mann
angehäuft, denen in den Donauplätzen etwa 15,000 Mann
gegenüberſtehen. Die Annahme, daß die Ruſſen hier den
Uebergang zu bewerkſtelligen ſuchen werden wird durch
das Faktum beſtätigt, daß die ruſſiſche Heeresleitung in
Scherbeſch am Serethfluß eine zweckdienlich konſtruirte
Brücke anfertigen ließ. Dieſe Brücke wird mittelſt eines
kleinen Dampfers aus dem Sereth-Fluß in die Donau
gebracht werden. Der Uebergangspunkt wird muthmaßlich

zwiſchen Galatz und Braila gegenüber dem am jenſeitigen
Donauufer liegenden türkiſchen Dorfe Azakli gewählt
werden. Letztgenanntes Dorf ſteht jetzt durch Austritt der
Donau unter Waſſer; ſeine Bewohner, Türken und Bul-
garen, haben es gänzlich geräumt. Sobald nur ein Theil
der Ruſſen dort Fuß gefaßt haben wird, werden ſie ſich unver
weilt verſchanzen, wozu ihnen die Bulgaren hilfreiche Hand

bieten werden. Ueber die ruſſiſche Kanonenboot-
flotille auf der Donau ſoll Kontreadmiral Butakoff
das Kommando übernehmen. Drei kleine ruſſiſche Kano
nenboote ſind am 10. von der Mündung des Pruth nach
Braila abgegangen.

Nach einer Agramer Depeſche vom 9. hat der Kom
mandant der bosniſchen Jnſurgenten Oberſt Des-
potovics Geld aus Moskau erhalten. Aus Ecettinje ſind
ihm Jnſtructionen zugegangen. Derſelbe rückt mit ſeinen
Schaaren auf das von den Türken ſtark befeſtigte Livno
vor. Zu dem Korps deſſelben ſind 18 erfahrene ruſſiſche
Offiziere abkommandirt.

Von dem Kriegsſchauplatze in Türkiſch-Armenien
ſind Ereigniſſe von größerer Bedeutung nicht zu melden;
die Ruſſen ſetzen ſich um Kars herum immer mehr feſt
und ſtellen die Verbindungen mit den Nebencorps, der
Achalzik Abtheilung bei Ardahan und der Eriwan Abtheilung
im Quellgebiete des öſtlichen Euphrats, her. Als wichtig
iſt hierbei die Beſetzung von Kagysman (ſüdlich von
Kars, im Arasthale) hervorzuheben.

Die „N. Fr. Pr.“ bringt die Nachricht, der Sohn
Schamyl's, jenes ehemals ſo vefürchteten Tſcherkeſſen
Häuptlings, Gazi Mehmed Bey weilt ſeit einiger Zeit
in Konſtantinopel, wo er eine emſige Thätigkeit entwickele.
Jhm ſei nämlich die bedeutſame Aufgabe zugetheilt wor-
den, den Kaukaſus zu revoltiren.
etwa noch 40- bis 60,000 Tſcherkeſſen theils anſäſſig,
theils in den Bergen zerſtreut, die nur auf ein Zeichen
warten, um den Kampf gegen ihre erbitterten Feinde und
Unterdrücker, die Ruſſen, wieder aufzunehmen. Die Tſcher
keſſen Anatoliens ſeien durch die Gouverneure bereits an
gewieſen, ſich bereit zu halten, um im gegebenen Augen
blicke unter die Fahnen Gazi's zu eilen und in Kaufaſien
einzufallen.

Berlin, den 11. Mai.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt aus ElſaßLothringen

mit dem geſammten Gefolge am Donnerstag früh 6 Uhr
23 Minuten per Extrazug auf der Potsdamer Bahn wieder
in Berlin eingetroffen. Bei der Ankunft auf der Wild-
parkſtation hatten ſich der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter Victoria vom Kaiſer
verabſchiedet, um ſich direkt nach dem Neuen Palais zu
Potsdam zu begeben. Bei der Ankunft des Kaiſers auf
dem Bahnhofe waren Prinz Friedrich Karl, der Komman-
dant Generallieutenant v. Neumann und der PolizeiPrä-
ſident v. Madai zum Empfange anweſend. Heute Vor
mittag nahm der Kaiſer zunächſt den Vortrag des Polizei
Präſidenten v. Madai entgegen, empfing hierauf den Ge
neralFeldmarſchall Grafen Moltke, und dann im Beiſein
des Kommandanten einige höhere Offiziere zur Abſtattung
perſönlicher Meldungen und arbeitete Mittags mit dem
Geh. Kabinetsrath v. Wilmowski und ſpäter mit dem
Generalmajor v. Albedyll. Vor dem Diner hatte der
Kaiſer noch eine Konferenz mit dem Staatsminiſter
v. Bülow. Den Tag zuvor hatte der Kaiſer in ſtiller
Zurückgezogenheit zugebracht, Nachmittags das Diner allein
eingenommen und Abends der Vorſtellung im Opernhauſe
beigewohnt.

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Mittheilungen über die
Reiſepläne des Fürſten Bismarck ſind wie immer
mit großer Vorſicht aufzunehmen, da es nicht in der Ge
wohnheit des Reichskanzlers liegt, von ſeinen Abſichten
für die Zukunft zu ſprechen. Auch werden ſeine Ent-
ſchließungen von ſonſtigen Rückſichten abgeſehen
weſentlich von dem Stande der Witterung bedingt werden.
Sollte dieſelbe ſich günſtiger geſtalten, ſo iſt wohl ein früh
zeitiger Beſuch Kiſſingens wahrſcheinlich. Was über an
dere Reiſepläne, und zwar mit daran geknüpften poli
tiſchen Abſichten, gemeldet wird, gehört in das Gebiet der
Erfindungen.

Die „Dt. Reichsztg.“ kann nunmehr auf das Be-
ſtimmteſte mittheilen, daß Prinz Wilhelm von Preußen,
älteſter Sohn des Kronprinzen, im nächſten Semeſter die

Jn dieſer Provinz ſeien

Hochſchule zu Bonn beſuchen wird. Derſelbe wird für
die Dauer ſeines Aufenthaltes in der neben dem Grand
Hötel de belle vue gelegenen prachtvollen Beſitzung
„Villa Frank“ Wohnung nehmen; Stallung für 10 Pferde
und Remiſen ſind im Hötel de belle vue gemiethet.

Ueber die letzte Reichstags-Seſſion bringt die
„Provinzial-Correſpondenz“ einen Artikel, welcher
mit folgenden Worten ſchließt: „Von größerer und tiefer
gehender Bedeutung aber als die einzelnen in dieſer Seſſion
wirklich vereinbarten Geſetze ſind die umfaſſenden Erörte-
rungen, welche in Bezug auf alle Seiten des wirthſchaft-
lichen Lebens und der finanziellen Aufgaben des Reiches
ſtattgefunden haben. Nach allſeitiger klarer Erkenntniß
konnten dieſe Erörterungen zunächſt nur vorbereitender
Natur ſein und nur die Bedeutung einer beginnenden
Klärung der in Folge der wirthſchaftlichen Verirrungen
und Kataſtrophen der letzten Jahre tief erregten Auf
faſſungen und Stimmungen beanſpruchen: daß dieſe Klä-
rung begonnen hat, und daß die Hoffnung vorhanden iſt,
dieſelbe in den nächſten Seſſionen zu praktiſchen Neuge-
ſtaltungen auf den verſchiedenen betreffenden Gebieten zum
Segen des deutſchen Volkes nutzbar zu machen, iſt ein
nicht gering anzuſchlagendes Ergebniß der jüngſten Seſſion.“

Jm Kultusminiſterium wird an dem Unterrichts-
geſetze ſchon ſeit Monaten mit einem großen Fleiße ge
arbeitet. Jeden Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und Frei-
tag finden unter dem Vorſitz des Kultusminiſters Dr. Falk
von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags Sitzungen
zur Berathung des Geſetzes ſtatt. Dr. Falk hat die ernſt-
liche Abſicht, daſſelbe dem Landtage in ſeiner nächſten
Seſſion vorzulegen. Natürlich iſt nicht daran zu denken,
daß das Haus ohne Weiteres in die Plenarberathung des
Geſetzes eintritt, da daſſelbe nicht weniger als 625 Para-
graphen umfaßt. Welch große Schwierigkeiten bei der
Berathung zu überwinden ſein werden, läßt ſich übrigens
ſchon im Voraus aus der Bemerkung ſchließen, mit welcher
der Kultusminiſter auf die Jnterpellation des Abgeordneten
Windthorſt (Bielefeld) antwortete, daß nämlich eine gründ
liche Berathung des Unterrichtsgeſetzes allein eine ganze
Legislaturperiode hindurch die Thätigkeit des Landtages
in Anſpruch nehmen dürfte. Es läßt ſich daher ſchon jetzt
als unvermeidlich vorausſehen, daß man mit dem Unter-
richtsgeſetze wird ebenſo verfahren müſſen, wie ſeiner Zeit
mit den Juſtizgeſetzen, indem man nämlich eine ſpeziell
zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion mit der Befugniß
ausrüſtet, auch in der Zwiſchenzeit der Seſſionen ihre
Arbeit fortzuſetzen, um nachher im Plenum einen ausführ
lichen Bericht über das Geſetz erſtatten zu können.

Die Bürger von Memel, welche bekanntlich die Ehre
haben, durch den Feldmarſchall Grafen Moltke im Reichs
tag vertreten zu ſein, ſind ſehr unzufrieden mit der
Haltung dieſes ihres Abgeordneten in der Frage der Eiſen-
zölle. Ganz Memel huldigt freihändleriſchen Anſichten,
und Graf Moltke kann ſich nicht damit entſchuldigen, daß
er dies nicht gewußt habe. Denn er wurde noch zu An
fang vorigen Monats in einer Kollektiveingabe des Ma-
giſtrats, der Stadtverordneten, des Vorſteheramtes, der
Kaufmannſchaft und des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
dringend erſucht, jeden Eiſenzoll, gleichviel in welcher
Form und in welchem Umfang er beantragt werden ſollte,
abzulehnen. Graf Moltke ließ dieſe Petition ebenſo unbe
antwortet, wie das Schreiben, das in gleichem Betreff be
reits im vorigen Herbſte das Vorſteheramt der Kaufmann
ſchaft an ihn gerichtet hatte, und votirte ſchlankweg im
gegentheiligen Sinne. Um der darüber allſeitig herrſchen-
den Mißſtimmung öffentlichen Ausdruck zu verleihen, waren
dieſer Tage die Wähler des Memeler Kreiſes zuſammen
getreten und haben beſchloſſen, in den geleſenſten deutſchen
Blättern die Erklärung zu veröffentlichen, daß ſich Graf
Moltke nicht im Einklang mit ſeinen Wählern befinde.
Von einer Ueberſendung dieſes Beſchluſſes an Moltke ſelbſt
glaubte man nach der bisher von ſeiner Seite erfahrenen
Rückſichtsloſigkeit Abſtand nehmen zu müſſen. Daß die
Memeler Bürger ihrer Verdrießlichkeit offen Ausdruck
geben, wollen wir ihnen nicht weiter verdenken. Anderer
ſeits wird kein Abgeordneter, der überhaupt Grundſätze
und Ueberzeugungen hat, ein imperatives Mandat in dem
Sinne annehmen, daß er ſich dazu verſtände, unter ge
wiſſen Bedingungen gegen ſeine Grundſätze und Ueber
zeugungen zu ſtimmen.

„Beide Säcke ſind voll Dunen!“ rief Jacob habgierig
aus, indem er ſie öffnete.

„Und feſtgeſtopft wie Stein. Für ſechs Betten genug!“
ſetzte Erik hinzu; „obenauf liegen auch fünf Eier, weil
ich dachte, Du würdeſt Hunger haben. Aber es ſind ſo viel
Dunen da, daß die alle erſt herauf müſſen. Zweimal muß
ich noch hinunter!“

Jacob langte ein Ei heraus und trank es begierig aus.
„Nimm ſie alle! Jch habe drunten getrunken und es

ſind noch genug da!“
Jacob that es. Er leerte auch die Säcke, packte die

Dunen in Farrenkräuter, die er buſchweiſe abriß, und um
ſchnürte die Bündel mit Stricken, daß der Wind die Federn
nicht verſtreuen konnte.

Die Viertelſtunde war bald verſtrichen; Erik ließ ſich
wieder hinabwinden. Er kam ein zweites Mal herauf
mit noch größerer Beute.

Diesmal hatte er die Säcke mit ans Seil gebunden,
um ſich nicht ſo ſchwer ſelbſt zu belaſten.

„Die Riemen haben ſo eingeſchnitten, daß es faſt nicht
mehr zum Aushalten iſt,“ ſagte der arme Burſche und rieb
ſich die wunden Stellen. „Doch ich will noch einmal hin-
unter. Dunen ſind nur noch wenige, aber viel Eier bringe
ich noch herauf. Unterm Ausbug,“ fuhr er fort, „da
müſſen unermeßlich viele Neſter zu treffen ſein. Morgen
wollen wir's verſuchen, dort hinabzukommen.“

„Morgen!“ antwortete Jacob mit ſeltſamem Ton. „Jetzt
aber geh' bald wieder hinunter. Es wird Abend und das
Wetter kommt herauf.“

„Wahrhaftig,“ ſagte Erik; „dem da unten er deutete
auf das Schiff, das ſie zuvor in der äußerſten Ferne geſehen
hatten, das aber jetzt wohl bis auf zwei Stunden heran
war, „dem da unten kann es noch übel ergehen! Es ſcheint,
es will im Fjord, unten im Hafen anlegen.

„So ſcheint es,“ ſagte Jacob kurz.
„Dann hat es Eile!“ verſetzte Erik.

„Die haben wir auch!“ antwortete Jacob drängend. Jn
ſeinem finſtern Geſicht zuckte es ſeltſam. Er trieb Erik un-

geduldig an, das letzte Mal hinunter zu gehen. Dieſer
ſchickte ſich an. Er verzog das Geſicht vor Schmerz, ſo
ſchnitten ihm ſchon die Riemen ins Fleiſch.

Allein er ging unverdroſſen wieder ans Werk.
wand ihn zum dritten Male abwärts.

„Diesmal komme ich bald wieder herauf,“ rief er freund
lich, indem ſein Kopf in der Tiefe verſchwand.

Jacob ſchwieg.
Das Seil war abgelaufen. Jacob ſtand einen Augen-

blick mit verſchränkten Armen; er zitterte, dann griff er
krampfhaft haſtig nach der Axt, die am Felſen lehnte. Er
ſchob ſie unter die ſtarken Holzriegeln, die den Ausleger zu
rück hielten, und brach ſie mit dem Eiſen, wie mit einem
Hebel, los. Es war das Werk einer halben Minute.

Mit einem ſcharfen Krachen ſchnellte der Fichtenbaum
aus ſeinem Lager und ſchoß über den Felsrand in die boden-
loſe Tiefe hinunter.

Wie vom böſen Geiſte gepackt, ſtürzte Jacob ſinnlos
davon, ohne ſich nur nach dem Verlorenen umzuſehen. Nur
ein verhallender Schrei aus der Tiefe tönte noch an ſein
halbbetäubtes Ohr. Wie ein Raſender lief er über das
Moor hin, dem Walde zu.

Jacob

VIII.
„Das iſt ja doch ein Wetter, als ob Himmel und Erde

untergehen ſollten!“ rief Peter Alf, der Wirth, der mit allen
ſeinen Leuten wieder aus dem Bett geſtiegen war, um bei
dem furchtbaren Ungewitter Haus und Hof in Obhut zu
nehmen, ſoweit dies gegenüber der Wuth der aufgerüttelten
Elemente möglich war.

„Jan! Spring mit der Laterne in den Stall und ſieh'
nach dem Vieh! Es brüllt wohl nur vor Angſt, aber es
könnte doch etwas vorgefallen ſein!“ rief er dem Knechte zu

„Jch glaube, der Sturm reißt alle Bäume im ganzen Walde
mit den Wurzeln aus! Da! Seht den Blitz!“

Der Himmel war eine Feuerflamme; es war heller wie
am Tage, ſelbſt die Flamme auf dem Herde in der Küche
erblaßte vor dem gewaltigen Licht- und Feuerſtrom, der das
ganze Haus einen Augenblick erhellte. Dann war es wieder
ſo finſter, daß man die Hand nicht vor Augen ſehen konnte.

Die Mädchen kreiſchten laut auf. Selbſt der handfeſte
Jan rief:

„Oho, das war ja, als ob die ganze Hölle den Rachen
aufſperrte.“

„Habt Jhr's geſehen?“ fragte Peter zugleich. „Jede
Bergſpitze konnte man erkennen, wie bei der hellſten Morgen
ſonne. Jeden Baum auf eine Meile weit! Du, Mädchen!
Was haſt denn Du?“ rief er die Magd Anna an, und faßte
ſie an den Schultern.

Sie ſah leichenblaß aus, klapperte mit den Zähnen und
ſchlotterte an Händen und Füßen.

„Der Spuk der Geiſt!“ ſtammelte ſie, „der alte
Oloff, dicht vor'm Hauſe auf dem Felsblocke, mit fliegenden
Haaren!“

Der Donner, welcher dem entſetzlichen Blitz folgte, über
täubte ihre letzten Worte. Es krachte durch die Lüfte rings
um das Haus, als ob dieſes in Grund und Boden zuſammen
ſtürze. Alle Fenſter klirrten.

„Was iſt das? Das iſt weder der Donner noch der
Sturm,“ ſagte Peter aufhorchend, „es ſchlägt an die Thür!“

Er wollte dahin gehen, doch die Magd hielt ihn heftig
zurück.

„Macht nicht auf, Herr, es iſt das Geſpenſt!“
„Närrin!“ antwortete Peter und ſtieß ſie zurück. „Wenn's

nun Jemand wäre, der Obdacht ſuchte in dem raſenden Un
wetter.“ Er war während dieſer Worte ſchon am Thor und
riegelte auf. „Lieber Herr Chriſtus!“ rief er erſchreckt aus,
„Carlen! Du hier in dem Unwetter? Komm herein

Di
ſchiedene

Dieſt-
Fürſten
die faſt
Jagden
hieſige
zuſtänd
der gen
mehrere
Perſone
bereits

Rud. 9
Of

hat bek
in Ber
wärtige
abgeleh
erregt,
politik
lemer
eine K
folgte,
könnte
politiſe

V

Plan
Preuß
Statiſt
liegt.

V

war d
des D
reich
werbli
zeitig
ſchulen
nach
Reiſe
Miniſt
den ſo

C

miniſt
gericht

Bochr
melde
eingel

ſt ein



d für
randdl

tzung
Oferde

t die
elcher
tiefer
eſſion
rörte
chaft
eiches

ntniß
ender

enden
nungen

Auf-

Klä
en iſt,
euge
zum

ſt ein
ſion.“
ch t s

e ge
Frei
Falk

ungen
ernſt

ichſten
enken,
g des
Para-
ei der
rigens
pelcher

dneten
gründ-
ganze

dtages
n jetzt
Unter
r Zeit
peziell
ugniß

ihre
sführ

e Ehre
Reichs
t der
Eiſen
ichten,
n, daß

An
2 Ma-
s, der
pereins
velcher

ſollte,
unbe
reff be
mann
eg im
rſchen
waren

mmen-
utſchen

Graf
efinde.
e ſelbſt
hrenen

aß die
isdruck
aderer
ndſätze

n dem

r ge
Ueber

Walde

er wie
Küche

er das
wieder
onnte.

ndfeſte

dachen

„Jede
orgen
dchen!

faßte

n und

r alte
enden

über
rings

men

h der
hür!“
heftig

enn's

Un
und
aus,

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerſpricht der Angabe verſchiedener Zeitungen, daß nämlich die gegen Heren v.

Dieſt-Daber ſchwebende Anklage wegen Beleidigung des
Fürſten Bismarck ſich auf einige Privatgeſpräche beziehe,
die faſt ausſchließlich in der Nachbarſchaft von Daber auf
Jagden c. ſtattgefunden haben, und deshalb nicht das
hieſige Stadtgericht, ſondern das Kreisgericht Naugard das
zuſtändige Gericht zur Unterſuchung der Sache ſei. Nach
der genannten Zeitung beruht die Anklage vielmehr auf
mehreren in einem hieſigen Reſtaurant vor mehreren
Perſonen von Herrn v. Dieſt gemachten Aeußerungen, die
bereits bei den Verhandlungen gegen Gehlſen und Dr.
Rud. Meyer zur Sprache gelangt ſind.

Officiös wird geſchrieben: Abg. v. SchorlemerAlſt
hat bekanntlich die auf ihn gefallene Wahl zum Landrath
in Berückſichtigung deſſen daß dieſelbe unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen doch nicht beſtätigt werden würde,
abgelehnt. Dieſe Ablehnung hat ein gewiſſes Befremden
erregt, inſofern man ſie vom Standpunkte der Agitations-
politik aus beurtheilte. Jn der That hat Herr v. Schor-
lemer durchaus loyal gehandelt, wenn er von vornherein
eine Kandidatur ablehnte, deren Beſtätigung, wenn ſie er
folgte, doch nur unter Verpflichtungen ertheilt werden
könnte, welchen er ſich mit Rückſicht auf ſeine kirchlich-
politiſche Stellung nicht unterworfen haben würde.

Von dem Direktor des Statiſtiſchen Bureau's iſt der
Plan für eine Unterrichts- Statiſtik des geſammten
Preußiſchen Staats ausgearbeitet worden, welcher jetzt der
Statiſtiſchen Central- Kommiſſion zur Begutachtung vor
liegt.

Von Seiten des Handels-Miniſters, Dr. Achenbach
war der Geheime Regierungsrath Lüders und der Director
des Deutſchen Gewerbemuſeums, Grunow, nach Oeſter
reich entſandt worden, um an Ort und Stelle das ge
werbliche Fachſchulweſen zu ſtudiren und auch gleich
zeitig die erſt jüngſt ins Leben gerufenen Staats-Gewerbe-
ſchulen zu beſichtigen. Beide Herren ſind vor Kurzem
nach Berlin zurückgekehrt und werden die Ergebniſſe ihrer
Reiſe in einer Denkſchrift niederlegen, welche zunächſt dem

und ſpäter dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt wer
den ſoll.

Gegen das wegen öffentlicher Beleidigung des Finanz-
miniſters Camphauſen am Sonnabend vom Zuchtpolizei-
gerichte in Köln gegen den Kommerzienrath Baare aus
Bochum erlaſſene Urtheil hat, wie man der „Elbf. Z3.“
meldet, deſſen Vertheidiger, Juſtizrath Elven, Appellation
eingelegt.

Die Wahl des Ober-Regierungsraths von Reitzen-
ſtein zum Bezirkspräſidenten von Metz wird inſofern den
Wünſchen der Bevölkerung entſprechen, als Herr von
Reitzenſtein ein Mann iſt, der wie Wenige mit den Ver-
hältniſſen des Bezirks vertraut iſt. Er trat gleich bei
Einrichtung einer definitiven Verwaltung in Lothringen
in dieſelbe ein und verblieb in ihr unter den auf einander
folgenden Präſidenten Graf Eulenburg, Graf Arnim,
v. Putkammer, welche er wiederholt und bisweilen auf
längere Zeit zu vertreten hatte.

Die ſeit einiger Zeit von dem General-Poſtmeiſter
Stephan geplanten neuen Briefkaſten in gothiſchem
Styl werden nunmehr bald zur Ausführung kommen,
Der dazu berufene berliner Architekten-Verein hat bei der
Concurrenz unter mehreren Plänen dem Architekten Karl
Zaar in Berlin den erſten Preis zuerkannt.

Die drei Reſerve Landwehrbataillone in Elſaß-
Lothringen, die ſchon vor längerer Zeit errichtet worden,
haben jetzt die Nummern 97, 98 und 99 erhalten, ſo daß
man hieraus auf die Errichtung drei neuer Füſilier-Regi-
menter zu ſchließen berechtigt iſt, die dann jene Nummern
erhalten werden, die bisher noch nicht ausgefüllt waren,
indem auf die preußiſchen Regimenter bis 96, die ſächſi
ſchen Regimenter von Nr. 100 an folgen. Die drei neuen

Regimenter werden in ElſaßLothringen bleiben, ſo daß
alsdann 15 Jnfanterie-Regimenter nebſt entſprechender
Kavallerie und Artillerie in den Reichslanden garniſoniren,
und das Mißverhältniß zwiſchen der deutſchen und fran
zöſiſchen Truppenmacht an den beiderſeitigen Grenzen als
einigermaßen ausgeglichen betrachtet werden kann.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 5 pCt.
und den Lombardzinsfuß auf 6pCt. erhöht.

Briefſendungen für S. M. Schiffe „Kaiſer“ und
„Deutſchland“, ſowie für S. M. Aviſo „Falke“ ſind nach

Wilhelmshaven, diejenigen für S. M. S. „Preußen“ nach
Kiel zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Bernburg, d. 10. Mai. Wie verlautet, ſoll
ſeitens des Directoriums der Magdeburg-Halberſtädter
Bahn die Abſicht vorliegen, mit dem Bau der Strecke
Cönnern-Bernburg-Calbe endlich vorzugehen. Die Linie
Halle-Cöthen würde reine Localſtrecke, ähnlich der Magde-
burg-Oſchersleben, die Hauptzüge würden ihre Richtung
nach Magdeburg über Cönnern nehmen und hier ſich
theilen. Der eine geht, wie es jetzt ſchon der Fall iſt,
via Aſchersleben nach dem Rhein und Weſtphalen, wäh-
rend der andere über unſere Stadt nach Magdeburg und
weiter hinaus ſeine Richtung nimmt. Maßgebend für
dieſe Entſcheidung ſoll der Umſtand ſein, daß auf dieſe
Weiſe in Calbe die Verbindung mit der Linie Berlin-
Wetzlar gefunden wird, und die höchſt koſtſpielige Verlegung
der alten jetzt vorhandenen Bahn, die eine ſolche der
Brücke über die Saale nach ſich ziehen müßte, nicht nöthig
iſt. Dem tritt noch der Umſtand hinzu, daß es ſehr leicht
der Fall ſein könnte, daß, wenn die Halberſtädter Bahn
die obige Linie nicht bauen würde, dieſe durch Andere
hergeſtellt werden, wir eine Secundär-Bahn erhalten und
auf dieſe Weiſe das fehlende Glied in der Kette geſchaffen
würde, was der Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft nicht
lieb ſein möchte. Der ovrientaliſche Krieg kommt den
hieſigen Getreide-Geſchäften ſehr zu Statten. Jn Weizen
haben wir eine ſo günſtige Conjunctur, ein ſo rapides
Steigen der Preiſe ſeit 20 Jahren nicht gehabt. Auch in
Roggen und Gerſte ſind die Preiſe bedeutend in die Höhe
gegangen. Gerüchtweiſe verlautet bei uns, daß zur
Complettirung der Truppen in den Reichslanden unſer
anhaltiſches Regiment beſtimmt ſei.

Verein für Erdkunde.
Sitzung vom 9. Mai 1877. Nach Erledigung geſchäftlicher An

gelegenheiten hielt der Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff einen
Vortrag „Ueber den gegenwärtigen Stand der Erforſchung Afrikas
und die Stellung Deutſchlands zu derſelben.“ Während der öſtliche
Theil des mittleren Afrikas in ſeinen großen Zügen bekannt und
namentlich die Nilfrage als im Weſentlichen gelöſt zu betrachten iſt,
bleibt der äquatoriale Weſten noch immer als lichter Fleck auf unſeren
Karten. Die deutſche Loango-Expedition, mit ſo großen Hoffnungen
begonnen hat leider ein den aufgewendeten Mitteln wenig ent-ſprechendes Reſultat gehabt. Doch ſind auf beiden Flügeln des ihr

zugewieſenen Gebietes zwei andere deutſche Forſcher mit beſſerem
Erfolge vorgedrungen. Dr. Lenz hat das Gebiet des Ogowe-Fluſſes
geographiſch wie geologiſch erforſcht, und das Reiſewerk, welches er
nach Herſtellung ſeiner ſtark angegriffenen Geſundheit bearbeiten will,
wird auch in ethnologiſcher Beziehung W Aufſchlüſſe bringen.
Dr. Pogge aber hat das Moſſamba-Gebirge überſchritten und Käbebe
erreicht, die bisher nur von dunklem Hörenſagen bekannte Reſidenz
des Muati-janvo. Die weitere Erforſchung des äquatorialen Weſt

afrikas unternahm der durch ſeine früheren Reiſen als trefflicher
Forſcher bewährte Eduard Mohr, doch ſtarb er leider, wie bekannt,
ſchon zu Malange, und die werthvollen Jnſtrumente, mit denen er
ausgerüſtet war, ſtehen noch dort.
entſchloſſen, den Plan Mohrs aufzunehmen und von dieſem Unter-
nehmen des hervorragendſten aller lebenden Afrikaforſcher darf man
das Höchſte erwarten. So lange derſelbe indeß noch durch die Aus
arbeitung des Werkes über ſeine frühere Reiſe an die r San ge
feſſelt iſt, ſoll die Zeit nicht unbenutzt vergehn, und hat der Vorſtand
der deutſchen afrikaniſchen Geſellſchaft in ſeiner am 5. d. Mts. zu
Berlin abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, baldigſt einen Reiſenden ab-
zuſenden welcher mit den Jnſtrumenten Mohrs bis zum Koango
vorgehen und dort durch Einziehung von Erkundigungen die Reiſe
Nachtigals vorbereiten ſoll.

Mit einem eingehenden Hinweis auf die allſeitig hohe Bedeutung
der Erforſchung und Erſchließung Afrikas leitete dann der Vortragende
die Beſprechung der Frage ein, wie ſich der Verein zu der neu
gebildeten internationalen afrikaniſchen Geſellſchaft ſtellen wolle,
welche in einmüthigem Zuſammengehen ſämmtlicher betheiligten
Nationen durch planmäßige und rationelle Leitung der Erforſchungs-
reiſen die große Aufgabe löſen will. Nach lebhafter und eingehender
Debatte wird beſchloſſen, erſt abzuwarten, ob die internationale
Geſellſchaft ſich lebenskräftig erweiſen werde, und die Entſcheidung
der Frage einſtweilen zu vertagen.

Lotterie.
Jn der vierten Ziehung 5. Klaſſe 91. königl. ſächſiſcher Landes

lotterie am 11. Mai fielen folgende Gewinne auf die beige-
ſetzten Nummern: 15000 auf Nr. 62763; 3000 auf die Nrn.
2865. 3156. 3231. 12504. 13483. 17094. 18482. 19452. 27546. 31945.
33205. 38896. 41135. 43290. 43538. 47533. 52781. 57173. 61225.
66129. 71114. 76768. 82885. 83866. 87599. 88070. 88260. 91835.

1000 auf die Nrn. 2054. 2986. 6506. 6893. 8919. 13176.
17032. 17741. 22486. 24321. 25690. 25739. 27538. 30498. 33042.
37396. 37743. 44012. 44659. 49738. 50733. 53821. 54366. 57715.
59914. 61377. 62662. 64416. 66918. 68772. 69447. 69823. 70444.
74323. 75277. 92601. 94400. 94431. 95936. 96929. 98234. 99747.

Nun hat ſich Guſtav Nachtigal

500 auf die Nrn. 564. 10105. 12863. 14725. 16684. 21458.
23713. 24432. 24670. 25020. 27182. 28258. 30083. 30612. 33633.
37733. 38227. 39103. 40397. 41063. 44285. 45447. 47082. 55158.
57796. 58550. 58639. 59642. 61891. 72531. 72756. 77990. 81972.
84247. 84416. 84449. 84660. 86042. 87562. 94805.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 11. Mai 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 e StadtOblig., Gasanl. pCt. 5 Sinſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 I100,50

inſen vom 1. April und 1. Oct.
3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 89Zinſen vom 1. Jan. u. I. Zuli.
40/ Pfandbriefe der Prov. Sachſen 3 4 94 S

z vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 ansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

n 4 1004 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.l pom 1. Jan. u. I. Culi.
59/0 3 e'ſche Zuckerſiederei-Anleihe 5

inſen vom 1. April und 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5

Zinſen vom I. Jan. u. 1. Zuli
5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
69 BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6 S 99

5

4

5

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien

Divid. p. 76 89 Zinſen v. 1. Jan. n
Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff.

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp. feo.

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

m len-Verwerthungivid. p. 75 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75 Zinſen v. I. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft.

u 75/76 12 Zinſen v. 1. April
Dörſtewitz e raunk.Jnd.Divid. p. 75/76 49 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. p. 74/75 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 74/75 Zinſen v. I. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Divid. 74 75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 75 49. Zinſen v. I. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 75 10 Zinſen v. I. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg

Divid. p. 76 12
Eilenburger Kattun-Manufactur

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen.
Kuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth feo. S

(1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.
Pack Mrt (nom. 1500 pSt. feo.ivid. 1
TheaterAct. (nom. 300 freo. Zinſen pSt.] feoo. I175

Divid. 4

100

o

d

froo. S

„„„Petroleum. (Berlin, den 11. Mai): Pr. 100 Kilo loco
30,0 pr. Mai 27,5--0 bz., pr. Mai Juni bz. pr. Sept.
Oct. 28,9--28,8 bz. Gek. 100 Barrels. Kündigungspreis 27,5 C.
Hamburg: Matt, Standard white loco 13,10 Bf., 13,00 Gd., pr.
Aug. Dec. 13,80 Gd. Bremen. (Schlußbericht.) Standard white
loco 12,60 bz pr. Mai 12,60 bz. pr. Juni 12,60 bz. pr. Juli 12,75
bz., pr. Aug. Dec. 13,60 bz. Antwerpen (Schlußbericht). Raf
finirtes, Type weiß loco 32 bz. u. Bf. pr. Mai 31 Bf., pr. Juni
31 Bf., pr. Sept. 32/, bz., 33 Bf., pr. Sept. Dec. 33 bz., 33!/, Bf.
Weichend. NewYork (d. 10. Mai): Petroleum in New Yor.
14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 Dk
87 C. Goldagio 7.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,30
am 12. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Waſſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Mai Vor
mittags 1,54 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 11. Mai Nachmittags 5 Uhr 1,20 Meter über 0

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Mai. Am
Pegel 1,54 Meter über 0.

Wuaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Mai 72 Cen-
timeter unter 0.

Das arme Mädchen ſtand mit aufgelöſtem waſſertriefen-
den Haar, durchnäßt, als käme ſie aus der See, vor Kälte
und Angſt ſchlotternd in der Thür und fragte nur:

„Jſt mein Bruder hier Erik?“
Indem flammte ein neuer Blitz vom Himmel, ſo daß

alles tageshell war.

ein Nothſchuß! Herr Gott ein Schiff in Noth!

werden ſie ſich auch helfen, es giebt doch Felshöhlen und
Klüfte genug. Ha!“ rief er aufhorchend aus. „Das war

noch einer!“
Es war keine Täuſchung. Das Brauſen des Sturmes

hatte einige Augenblicke nachgelaſſen und während dieſer
„Carlen! armes Kind!“ redete Peter Alf das zitternde ſtillen Minute waren zwei Kanonenſchüſſe gefallen.

Mädchen an, das neben der Thür auf einen Schemel geſunken
war, mitleidig an. „Was führt Dich hierher in dem grau-
ſigen Wetter, wie wir meine Tage noch keins erlebt haben!“

„Das iſt's eben mir wurde ſo todesangſt,“ ſtammelte
das Mädchen mühſam. „Jch war ganz allein im Hauſe.“

„Alle Wetter,“ fuhr Peter polternd zwiſchen ihre Rede
die Magd an, „ſteh' doch nicht da wie ein Baumſtamm!
Siehſt Du nicht, daß das arme Mädchen vor Näſſe und
Kälte umkommt? Hole Kleider herunter, Schuhe und Strümpfe,
ſie muß ſich in der Küche am warmen Herde umkleiden!“

Die gutmüthige Anna flog in ihre Kammer hinauf.
„Es war noch nicht ſo furchtbar, als ich den Hof ver-

ließ,“ erwiderte Carlen, als ſie ſich wieder gefaßt hatte.
„Mich jagte eine Angſt, wie ich ſie noch nie empfunden.
Ich war ganz allein. Mägde und Knechte ſind heute früh
auf unſere Rennthierhütte gezogen, das Wetter muß ſie
zurückhalten. Auch Jacob und Erik haben vor Tag das
Haus verlaſſen, jeder wo anders hin. Keiner iſt zurück, und
da litt es mich denn nicht mehr im Hauſe; ich mußte fort
und ſehen, wo ſie geblieben.“

„Erik und Jacob ſind nicht hier geweſen antwortete
der Wirth.

Carlen ſchauderte zuſammen und rang die Hände.
„Sei doch ruhig!“ begütigte ſie Peter, „es ſind ja zwei

Männer, die werden im Regen nicht umkommen.“
„Regen! Es ſtürzt vom Himmel wie ein Wolken

bruch! Alle Hohlwege ſind Bergſtröme der Sturm reißt
die Bäume um

7 „Und Du biſt doch glücklich hier herunter gekommen, ſo

n

Die Magd trat mit einem Pack trockener Kleider ein;
Carlen ging mit ihr in die Küche, um ſich am warmen Herde
nmzukleiden.

„Die Nacht kann wahrhaftig Unglück bringen von allen
Seiten dachte Peter, unruhig in der Gaſtſtube auf und
abgehend. Indem riß Jan, der Knecht, eilfertig und be
ſtürzt die Thür auf.

„Herr,“ rief er, „die Nothfeuer brennen.
nach dem Strande zu.“

„Dacht' ich's doch, es iſt ſchon Unglück geſchehen!
Jan! Und wenn das Wetter zehn Mal ſo toll wäre!

Hinunter müſſen wir! Wenn die Nothfeuer brennen, muß
Alles helfen! Auch der Stallbube ſoll mit. Die Frauen
mögen das Haus hüten; wir wollen fort!“

Jan ſchoß wieder hinaus.
„Wir müſſen nach dem Strande hinunter!“ rief Peter

durch die Thür Carlen und der Magd zu; „die Nothfeuer
brennen, es muß großes Unglück ſein. Wahrt? ihr indeß
Haus und Hof.“

Peter, Jan und der Stallbube, mit Seilen, Stangen,
Aexten verſehen, machten ſich hinaus in die Finſterniß des
furchtbaren Wetters, und die Mädchen riefen ihnen ein „Gott
behüte Euch!“ nach.

Im nächſten Augenblicke umhüllte ſie die dichte Finſter-
niß. Da flammte auf einmal wieder der ganze Himmel in
Feuer auf. Die Mädchen kreiſchten laut, denn es war, als
ob das ganze Haus ſelbſt in Flammen ſtehe, ſie ſahen die
Männer noch einmal, wie ſie eben im Gebüſch verſchwanden,
dann verſchlang ſie die ſchwarze Nacht.

Thal ab,

Zugleich ertönte ein dumpfer furchtbarer Knall, als ob
die Donner aus Wolken und Erde zugleich krachten; der
Boden zitterte, daß das Haus in ſeinen Grundveſten bebte,
alle Fenſter klirrten und die Thüren aufſprangen.

Mit dem Ruf: „Jeſus, erbarme dich unſer!“ ſanken die
Mädchen in die Kniee.

IX.
„Herr Gott!“ war Eriks einziger Schreckens- und

Hülferuf, als er fühlte, daß er mit plötzlichem Ruck in
die furchtbare Tiefe hinabſtürzte. Er that einen unwill-
kürlichen Griff nach den Fichtenbüſchen in der Felsſpalte,
doch nur ein Zweig blieb in ſeiner Hand; die Felswand
ſchien wie ein grünſchwarzer Schimmer in Blitzesſchnelle an
ihm vorüber zu gleiten, Himmel und Meer wurden wie ein
blauer Flammenblitz vor ſeinen Augen. Das war die Er
ſcheinung zweier Secunden; der Athem verging ihm, ſeine
Sinne ſchwanden, er fühlte nur noch einige dumpfe Schläge

und Stöße, dann war es finſtere Nacht um ihn. Ob
Minuten, ob Stunden, er wußte es nicht. Er erwachte nur
von einem heftigen Schmerze und öffnete mühſam die ſchweren
Augenlider. Da ſah er ſich mit einer Regung von Freuden
und Grauſen zugleich, über den Abgrund hängen wie zuvor.

Jm erſten Augenblicke wußte Erik nicht, ob er wache
oder träume, ob er noch auf der Erde ſei oder jenſeit. Doch
ſchnell kehrte ihm die Beſinnung zurück. Er erkannte den
Fels, der unabſehbar über ihn hinaufragte in das Blau des
Himmels, und unter ſich das Meer in entſetzenvoller Tiefe,
während die Eidergänſe ihn mit ihrem heiſeren Geſchrei um-
ſchwärmten.

(Fortſetzung folgt.)
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Theil von uns entlaſſen werden würde.
Zu unſerem Glücke hat ſich dieſe Befürchtung nicht erfüllt.

Geſchäftsinhabern für die umſichtige und

Weise. ZTiegler.

emyſene einen großen Poſten
4

Gr. Steinstr. 73.

c

Der Brand des Tiſchlerei- Gebäudes der
Zimmermann'sochen Maſchinenfabrik

ließ uns, mehr denn 50 Holzarbeiter, befürchten, daß mit der Vernichtung unſerer Werkſtätten, Werkzeuge
und angefangenen Arbeiten auch unſer Broderwerb, wenn auch nur zeitweiſe, aufhören und ein großer

Jm Gegentheil eine interimiſtiſche
r Werkſtatt war ſchon am nächſten Tage hergeſtellt, das Werkzeug beſchafft und mit Erſatz der verloren ge

gangenen Arbeiten haben wir jetzt reichlicheren Verdienſt, als vor dem Brande. Es drängt uns, den Herren
raſche Fürſorge unſeren Dank öffentlich auszudrücken.

Die Tiſchler, Modelltiſchler, Stellmacher, Zeugarbeiter, Zimmerleute und
Maſchinenarbeiter der Timmermann'schen Fabrik.

Jm Auftrage unſerer Mitarbeiter
Ludewig. Franuendorf.

Ohne ConCurrenz
präma Zwürn Gardinen das Stück von 33 Ellen à 5 Thaler.
Prima Mull Gardinen das Stück von 33 Ellen à 4 Thaler.

J. prima bunte Köper- Gradinen à Elle 5 Sgr.
Sross artige Auswahl in Bettdecken, extra feinen Tisch-, Com-
moden- u. Nähtischdecken zu ganz enorm billigen Preisen.

Hoherrtf CGohn.

Hevrrenhüte.
Neuheiten in Stroh, Filz und Stotffk.

Rudolph Sachs Co.
HutfabrikK, gr. Ulrichsſtraße Ur. 55.

ſragt a ab

Hrößte KAuswahſ.

Den Empfang der
neuesten Demden-Einsätze

deutſchen und franzöſiſchen Fabrikats,
ſowie eines eben ſo reichhaltigen als gediegenen

Sortiments
farbiger Remdenstoffe

beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

II. O. Weddy-Pöniche
in alle a/S.Untere Leipaigerstrasse
Leinenhandlung,

Specialität: elegante Herren-
u. Damen- Wäsche- Confection,

AnfertigungVor züglich tzender
Oberhemden.

Segel
empfiehlt in allen Größen zu Zelten, Planen und dergl. äußerſt
preiswerth.

Sommer- und Winter-Pferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück. Schabracken in den
beſten und verſchiedenſten Stoffen.

PlanenLowry- und Diemen-
von präparirtem waſſerdichtem Segeltuch.

Saat und Wagenplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität.

Säcke.
Größte Auswahl und Lager halte bei anerkannt billigſten Fabrik-
preiſen empfohlen

F. Lehmann anuerfaſſenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Bruchbandagen, Spritzen, Pel zſach enCIysopomps, Gummi-
strümpfoe empfiehlt billigſt übernimmt zur Conſervirung

C. Koehler, kl. Steinſtr. 9. Chr. Voigt.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Feril.
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

resden
giebt unentgeldlich Nachweis
von Lehrerinnen, Erziehe-
rinnen u. Kindergärtnerin-
nen,
Penſionaten. Anfragen nach
Lehrkräften ſind an Frau Paſtor
Görnemann zu richten, Lütti-
chauſtr. 16; Anmeldung von Leh-
rerinnen bei Fräulein Leopold,
Markgrafenſtraße 7, oder Frau
Schleuder, Struveſtr.13; Kinder

gärtnerinnen bei Frau Oberlehrer
Kellner, Wachsbleichſtraße 19.
Dresden.

Zu zeitweiſem Aufenthalt wird
den Lehrerinnen das neu ge
gründete „Heim für Lehrerin-
nen und Erzieherinnen aller
Confeſſionen in Dresden“
unter günſtigen Bedingungen em
pfohlen. Anmeldungen Marien-
ſtraße I18 part. bei Fräul.
Hartung.

Tödtung der Wurzel
z des Vebels.Die Ernährung darf nie eine Unter 8

brechung erleiden; der Hungernde legt
bei fortgeſetzter Nahrungsentziehung
mit oder ohne ſeinen Willen denI Grund zu einer typhoſen Krankheit.
Aber kann der Kranke mit ſeiner

I ſchwachen Verdauungsthätigkeitſich er
ernähren? Bei richtiger Diät iſt es mög

I lich, S ehr leicht verdaulichſein und viel Nahrungsſtoff enthalten. y

Die glücklichſte Vereinigung dieſerI Svedingniſſe iſt im Johann Hoff'-
ſchen Malzextrakt nach Anerken-
nung aller Aerzte, die daſſelbe geprüft
haben; und ihm zur Seite ſteht die

gehe MalzChocolade, ebenſo beiBruſtleiden und Huſten die Bruſt
malzbonbons. Von vielen hundert-tauſenden Anerkennungen bringen wir

heute die folgenden: An den Kaiſerl.
I u. Königl. Hoflieferanten Herrn t.

Hoff in Berlin. Gollantſch,
I. März 1877. Meine ſehr leidendeI Frau at Jhr Malz-Extrakt, Jhre
Malz-Geſundheits Chocolade und JhreBruſtmalghonbons mit guter Heil-

wirkung gebraucht, bitte um weitere
I Zuſendüng. Bönke, Lehrer. Vor

dem Gebrauche Jhrer Malzpräparate
litt ich an V Pttgihat ſchlechterHSerdann, Hartleibigkeit; jetzt fühle

ich mich wohl, und meine Kräftenehmen zu. A. Buchenhagen,
Naunynſtr. 36.

Verkaufsſtelle bei

D. Lehmann, Halle
GeneralDepot,

L Leipzigerſtraße 105.

L. L II

Der Pädagogische Zirkel n

in

ſowie von Schulen und

Bekanntmachungen.

GCo—o-)cccCcchokheaanaDie Räumung unſeres Geſchäftslocales am I. Juli d. J. veranlaßt uns, den Ausverkauf
unſer Flamufactur- Waaren Lagers n beſchleunigen
hente ab unſere ſämmtlichen Artikel zu außergewö en
dieſe günſtige Gelegenheit 2zun sehr vortheil haften Timkaäufſenm gefällgſt zu beachten.

ter Scromonm, gr. Ulrichsſtraße 4.

Sohlugs,

Nur einige Tage noch
dauert der billige

Maſſen Verkauf
Urower Johann 10

und offerire das reich ſortirte
Waarenlager, um Rückfracht zu
erſparen, zu fabelhaft billigen,
noch nicht dageweſenen Preiſen,
und bitte gleichzeitig, ſich die
günſtige Gelegenheit für gute

reelle Waare zu den Spott-

2te Sendung De ett.Matjes Heringe erhielt
BRoltze.

preiſen nicht vorüber gehen zu
laſſen. Jch offerire:
Morgenhauben von 30 Pf.
Kinderſtrümpfe, geſtrickt, von

30 Pf.
Kinderſchürzen von 35 Pf.
Hängeſchürzen von 50 Pf.
Damen-, Haus u. Küchen

ſchürzen, um das Kleid
herum, für 1 Mk.

Kragen von 25 Pf.
Stulpen von 25 Pf.
Taſchentücher, bunt,

10 Pf.
Weiße Taſchentücher, das

ganze Dutzend von 1 Mk.
25 Pf.

Herren- Cravatten von 10Pf.
Socken, geſtrickt, von 60 Pf.
Camiſols von 1 Mk. 50 Pf.
Beinkleider von 1 Mk.
Alle Arten u. Farben ſei-

dene Bänder, ſpottbillig.
Mull zu Kleidern, Meter zu

50 Pf.
Tülldecken von 30 Pf.
Geſtickte Damenbeinkleider,

Damenuröcke, ſchwarz, weiß.
Tüllfichüs, Stickereien, feſt

kantige Sammetbänder
in allen Breiten zur Hut-
garnirung u. ſ. w.

Als fabelhaft billig:
1 Poſten 10/A Zwirn-Gar-

dinen, Mtr. 75 Pf.
1 Poſten extra prima 10/4

Zwirn-Gardinen, Meter
1 Mk.

1 Poſten echten Lyoner Sam-
met, Mtr. 4 Mk. 75 Pf.

1 Poſten glatt und gemuſtert
Seidenband, Reſter ſpott-
billig.

Echte Guipure- Spitzen in
Wolle und Seide, und

von

tauſend andere Artikel zu
ſtaunenswerthen Preiſen.

Gr. Schlamm 10,
im Hauſeder, Forelle.“

W Modiſtinnen und
Schneiderinnen

extra Engros- Preise.

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden conſervirt.

A. C. Dressler,
große Steinſtr. 5.

Aielier foiner Schuhmacherarbeiten

z Herren, vaben u. Kinder.

a Frau Leinung,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir offeriren daher von
hulich billigen Preiſen, und bitten,

Damen- Taschen
empfiehlt in größter Aus-
wahl ſehr billig
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Der Ausverkauf
des

Ligarrengerehätts

von

G. G rönr
bietet jedem Conſumenten die
beſte Gelegenheit, vorzüg-
liche Waare ſehr billig
zu kaufen.

Sorgfältigſte Arbeit,
leichte Luftung,
reine Qualität,

feiner Geſchmack
und ſchönes Aroma

wird garantirt.
Alle diejenigen

Merrenm,
welche die gebotene
günſtige Gelegenheit
benutzt, haben ſich über-
zeugt, daß jede Marke
nach Probe ausfällt
und ſämmtliche Sorten
mehr als preiswerth
ſind.

e068090000096 00080000000
2 Kegelspiele von ttocke
Snen feſten Weißbuchen,
2 PockholzKnugeln t

Qual. empfiehlt billigſt
H. Karras,2 Halle a/S.,

Z0000

Althee-Bonbon
empfiehlt

Fohannes Mättacher,
10 Poststrasse 10.

EILEPSIE(Faljsucht) u. alle Nervenkrank-
heiten heilt brieflich der Spe-
cialarzi Dr. Killich, Dresden
(Neustadt). Bereits über 9000
behandelt.

Verloren.
Jn der Nacht v. 10, zum 11. h.

iſt zwiſchen Roßleben u. Halle
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm
am Griff mit den Worten „pPaſt.
Hennicke-Strenz-Naundorf“
gezeichnet durch Herausfallen aus
dem Poſtwagen verloren gegangen.
Der Finder wird gebeten, denſel-
ben an Hrn. Paſtor Hennicke-
Barby zu ſchicken und ev. den
Finderlohn von 3 Mk. durch Poſt
vorſchuß zu erheben.

Mittwoch den 16. Mai Nachm.
2 Uhr Peſtalozzi Verſammlung auf
dem Rathskeller zu Cönnern.

Rechnungslegung und Wahl eines
Comitée.

Kroſigk, den 11. Mai 1877.
Hartmann.

6. B. Br.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 2 Uhr wurde meine
liebe Frau Nanny geb. Flei
ſcher von einem kräftigen Mäd-

a

chen glücklich entbunden.
Halle, den 11. Mai 1877.

Guſtav Elitzſch.

Erſte Beilage.
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Mai. Weizen 240--270

190--210 Gerſte 185-—-205 Hafer 165--175 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Mai.
ohne Faß 53,20, 52,80, 54,30

Werlin, den 11. Mai. Weizen. Termine flau eröffnend, als-
dann höher ſchließen matt, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis
269 Rm. bez. Loco 235--275 Rm. nach Qualität bez., fein weiß
polniſch. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 269 Rm. bez.
Mai Juni 265--268267 Rm. bez. Juni Juli 264-268-266
Rm. bez. Juli Aug. 247——251250 Rm. bez. Sept. Oct. Rm.
bez. Jm RoggenTerminverkehr waren bei Beginn Abgeber über-
wiegend im Markt vertreten ſpäter trat indeß energiſche Kaufluſt
ein die alle Sichten um ca. 2 ſteigerte. Der Schluß war mat-
ter. Effektive Waare fand leichtes Placement, gekünd. 20,000 CEtnr.,
Kündigungspreis 174 Rm. bez. Loco 172-—-196 Rm. gefordert ruſſ.
172--176 Rm. bez. inländ. 192--196 Rm. bez. pr. dieſen Monat
173--175--174 Rm. bez., Mai Juni 169--171--170 Rm. bez.
Juni Juli 168 171 170 Rm. bez. Juli Aug. 170 I 7I

Kartoffelſpiritus loco

171 Rmi. bez. Sept. Oct. 169 170 170 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 135--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
loco unverändert Termine gut behauptet gekünd. 2000 Ctnr., Kün-
digungspreis 161 Rm. bez. Loco 140--175 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 145--158 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
163--166 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 161 Rm. bez.
Mai Juni Juni Juli u. Juli Aug. 157 Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 164—190 Rm. bez. Futterwaare 153--163 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez.
Rüböl ſtill und kaum verändert, gekünd. 700 Ctnur., Kündigungs-
preis 66 Rm. bez. Loco 66 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai-
Juni 66 Rm. bez. Juni Juli 66,2 Rm. bez., Sept Oct. 66,5 Rm.
bez. Leinöl loco 66 Rm. bez. Spiritus anfäuglich billiger
erlaſſen hat ſich ſpäter im Werthe gebeſſert, ger 100,000 Liter,
Kündigungspreis 53,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,8 Rm. bez. loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni 53,5-87

405 Fl.

ters.

Breslan, d. 11. Mai.

Mai/ Juni 167bez. pr. Mai/ Juni 67,00 bez. Sept. Octbr. 65,00 bez.

Weizen pr. Juni Juli 257,00 bez.,
Roggen pr. Juni Juli 165,00 bez. Septbr.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 66,25 bez. Sept. Oct.
pr. Mai Juni 53,80 bez.

Rübſen pr. Herbſt
ez.

Veränderlich.
Stettin, d. 11. Mai

Sept. Oct. 242,00 bez.
Oct. 166,00 bez.
65,25 bez.
Juni Juli 54 10 bez.,
297,00 b

Hamburg, d. 11. Mai.
Roggen loco und auf Termine ruhig.
Br. 259 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 245 Br., 243 G. Ro
pr. Mai Juni 179 Br. 178 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 175

Ger ch Rüböl matt, loco 70, pr.
68!/,.

Aug. Sept. 43, Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt.

Spiritus loco 53,30 bez.
Juli Auguſt 55,10 bez.

174 G. Hafer ſtill.68 Sept. Oct. pr. 200
Juni Juli 41,
45. Wetter Schön.

Amſterdam d.

letztem Montag:
e Weizen unverändert. 2

Geſchäft träge. Wetter: Regen.
iverpool, d. 11. Mai.

ſatz 7000 Ballen,
Eher williger.

00 bez. Septbr. bez.

Weizen locokund auf Termine ruhig.
pr. Mai Juni 260Weizen

Spiritus matt pr.

Baum wolle (Schlußbericht): Um-
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Wetter:

n

11. Mai. (Schlußbericht).] Weizen loco ge-
ſchäftslos, auf Termine niedriger pr. Nov. 358. Rogg
auf Termine niedriger, pr. Mai 228, Oct. 224. Raps pr. Herbſt

Rüböl loco 40/,, pr. Herbſt 39
London, d. 11. Mai. (Schlußbericht).

Weizen 24,720,

en loco und

Wetter Trübe.
Fremde Zufuhren ſeit

erſte 860, Hafer 20,350 Quar-
Andere Getreidearten bei ſchleppendem

e
a

ai 40,

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
Mai Juni 52,00 bez. Juni Juni bez. Aug. Septbr. 53,70 bez.
Weizen pr. Mai Juni 246,00 Roggen pr. Mai 170,00 bez.

ſctbr Rüböl loco 68,00

Börſennachrichten.
Berlin, d. 11. Mai.

Rm. bez., Juni Juli 54428—7 Rm. bez. Juli Aug. 55,5--98
R. bez. Aug. Sept. 56,48-7 Rm. bez. Wetter: Schön.

B erliner Per ſe e 1t. Mai. Breslauer igeoni an ters
W e gi, p7 K. 13 Coburger Creditbank 2

Amſterdam 18 3 Darmſtädter Bank 6Paris s do. Zettelbank 5en vſterr. W. 190 8 T. on 20t O edithänt, neue
Petersburg 00 SR 3 W 6 W Deutſche Bank 3Warſchau e n m Genoſſenſch. 5/Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 DiheyntoConmand

old-, Silber- und apiergeld. Gerger Bank 6Souvereign. 20,40 G Oeſterr. Bankn. 157,80bz Gewerbebank Schuſter 0
Rapols'dor 16,255bz do. Silberg. 178,90bz annoverſche Ban 67/15
Dolars 4,19G Rufſ. Banknot. 221,25b (Hübner) 1s

Jmperials mat 7u ankvereinFondo- und Staate ars Pielninger Creditbamn
Conſolidirte Anleihe 4 103,50B Rorddeutſche Bank sdp. es 1876 4 995,90etwbz B Rordd, Grunderedit
Staate Anleihe 1850/52 2 Oeſterr. Ereditanſtalt 5

Reuulvich zu 9225b Preuß. BodenCred.-Anſt. 8Staatsſchuldſcheine /25 do. Centr.Bod. Er. Anſt. 9Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 32545 z Reichsbant (2
(Landſchaftl. Central. 4 92 ,50b G do Ultimo e eKur u. Neumärkiſche 4 91 /80 S chſiſ che Bank 10
Oſprenhiche hl l do Ereditbankt

/2 4nee Weimariſche Bank 0do 44 101, 19532 neue 4 2,60bz Jn Liquidation.e e o Leipziger Vereinsbank 83,Zlehe l 83475t itterſch r rauere rensWeſtpreuß. riterſch. z d d Zohmniſches 11
do. II. Ser. 5, 5063 J güabt 5

e e a do. Tivol 7S Kur u. Neumärkiſche 4 do. Knions
c re 93 3 e Papierfabrik uJ 93 eſſauer GaßS Preußiſche 4 75 b G Eiſenb hnb Serliner ſfr. g
2 Weſtfäl. 4 97,00bz d örli 4u 4 95,60bz o. Goörlizer2 4 95,256 do. Oberſchleſiſche 0S Schleſiſche nrit Glauziger Zuckerfabrik 2Necl. Eiſenb. Obl. 3 990 Körbisdorfer Zuckerfabrik o
do. 35-1. Obl.. 136,25bz Maſh- her Anhalter 0
Baier.-Präm.-Anl. 4 122,50B do. Egels 0Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 83,00bz do. Freund 2
CölnMind. Pr. Anleihe 3 102,50bz do. Halleſche 10Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,50bz do. eng 0
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,60bz do. Schwarzkopff rdo. PrämienPfandbr. 4 102,25bz B do. Wöhlert 6
Stande r e 3 13510bz n do. Zeißer 4

usländiſche Fonds. Omnibus- Geſellſchaft 7Amerikaner rückz. 85 6 98,806G 97,90 G Ber ſenſagft
e old-Rente 4 55,40bz B Hütten-Geſelſſchaften.

Oeſterr. Papier-R. 45,90bz Arenberg, Bergbau 10
do. Silberrente a 775 Bergiſch Märk. Bergw. 0Oeſt. Credit 100. 58. 27 „40 z B Bochum Bergw. A. 10
do. Lott.Anl. 60 s 92,30bz B.do. do. 64 240,206 do. Gußſtahlfabrik 0Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 60,00bz Bonifacius 4Ungar. Schatz-Scheine 6 76 80bz G Boruſſia Bergwerk 10

Jtalieniſche Rente 5 63,50bz B Braunſchweiger Kohlen 0
Ruſſ. NicolaiObl. 4 Centrum. 0Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 75,10bz Dortmunder Union 0
Ruſſ. BodenCred. 5 (1,20b; Duxer Kohlenverein 0
do. PrAnl. 64 5 129,40b3 Gelſenkirchener 10do. do. 66 5 GeorgMarienBergw.V. 0Türkiſche Anleihe 66 5 8,50bz arpener BergbauGeſ. 0
ypotheken-Certiſicate. Wernig 2Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,25B örder Hüttenverein 0Unk. Pf. d. i .Bk. 5 191,00bz GKölnMüſener Bergw. 0uk. H. ß. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,30bz G Königs u. Laurahütte 2

do. do. do. 100 5 101,00bz G König Wilhelm 0
Hyp.Schldſch. 5 100,00b Lauchhammer 0Nordd. GrundCred.- Bank 5 t Louiſe Tiefbau 0x Hyp.Br. 120) 5 104,25 Magdeburger 8db. Pfdbrd. C.-B.-C.-A.-G. 4 100,40bz BMarienhütte 8Unk. do. rückz. à 100 5 101,75bz Mechernicher 8
do. do. ruüchz. à 1101 106,50bz BMenden, Schwerte 3do. do. do. 4, 98,75bz Osnabr. Stählw 60Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,50bz Phönix, Bergw., A. 0
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 103,00bz o. do. B. 0Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 83,00 G luto, Bergw.-Geſ. 0
Südd. Bod-Cred.-Pfobr. 5 10i 40bz G Schleſ. Zinkhütten
do do. 42/, 97,70bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 Thale, Eiſenwerk 0Dividende Wiſſener, St.-Pr. [6 0Bank -Papiere. I187511876 do. do. B. 0Aachener Disconto 5 52,/80,00bz G Eiſenbahn -Stamm und

Amſterdamer Bank 6 79,90bz G Stamm-Prior.-Actien.
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 52 61 ,90 AachenMaſtricht F. 1BergiſchMärk. Bank I 50,00 Altona- Kieler 7verlner Caſſenverein. 17,107,14 0 „Märkiſche 4Berliner Handelsgeſellſch. 5 0 48,00bz Ber hen 2

Bey e s Berlins litz eer Ba 1 ren ed 2 4 63,60

1876
4

4

6

5
5

9
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6,
t riel 2

d

S
e

t el

el l Ia

63,756G
69,506

124,00692,256
2157,414b3

z B115,00
153,90b

106,00bz B
97,00bz G
82,25
57,50bz G
37,00bz G

92,006

36,50b
9200
23,00B

70,00B
56/2567,608
163,006
706/006
36,806
26/90645/00bz G

26/006
17008
32,006
10/75bz G
20/25
70/c06
7,0B
74,60bz
8,256
24,00B
75,266

93,00 G
9,606
110 „50 G

16,75bz

72,50etwbz G

Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete
heute in feſter Geſammthaltung; die Courſe ſebten auf ſpekulativem
beſonders internationalem Gebiet etwas höher ein und entſprachen
in dieſer Beziehung den von den fremden Börſenplätzen vorliegenden

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet.

en

Erſte Beilage zu I 109 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 13. Mai 1877.

n

Notirungen. Ueberdies übten? die neueſten Telegramme politiſchu
Jnhalts einen beruhigenden Einfluß auf die Spekulation aus. Tas
Geſchäft gewann im Allgemeinen nur geringe Ausdehnung; nur pe-
riodiſch machte ſich für einige Ultimowerthe größere Regſamkeit be
merklich. Um die Mitte der Börſenzeit griff eine mäßige Abſchwä-
chung Platz die bis zum Schluß andauerte. Der Kapitalsmarkt
wies für inländiſche an ziemlich feſte Tendenz auf, während
fremde feſten Zins tragende Papiere mehr den Bewegungen auf ſpe
kulativem Gebiet folgten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
Weise blieben ſehr ruhig und in den Courſen wenig verändert.

on den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditactien
und Franzoſen zu höheren Courſen am meiſten gehandelt, mußten
aber weiterhin wieder erheblich nachgeben; in Lombarden fand heute
einige Nachfrage ſtatt. Die fremden Fonds und Renten waren
feſt a che Anleihen und öſterreichiſche Renten ſteigend lebhafter.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen mäßig
lebhaft. Von Prioritäten waren preußiſche feſt und rnhig, öſter
reichiſche und ruſſiſche behauptet. Jn Eiſenbahnactien entwickel
ten ſich gleichfalls nur mäßige Umſätze; RherniſchWeſtfäliſche Bah
nen waren behauptet Berliner und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen feſt
und zumeiſt etwas höher wie auch Halle-Sorau, Oſtpreußiſche Süd-
bahn Galizier Nordweſtbahn c. matter erſcheinen Weimar-Gera,
Werrabahn, Nechte Oderuferbahn c. Bankäctien und Jnduſtrie-
papiere waren ſtill; Reichsbank-Antheile etwas beſſer und lebhafter,
Diskonto CommanditAntheile ſchließen matter. Bergwerke behaup
tet. Kreisobligationen: 5 101, 4 98,75 Bf., 4 92 Gd.

Leipziger Börſe vom 11. Mai. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000-—-1000 3 72,10 G., do. v. 500 3
73 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 395
95 P., do. kleinere 3 94,75 P. do. von 1855 von 190 F 3
34 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 P. do. v. 1852 1868 v.
500 4 96,75 P. do. v. 1869 v. 500 4 96,75 bz. u. P., do.
v. 1852- 1868 v. 100 49 97,15 G., do. v. 1869 v. 100 4
97,50 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 97,25 P. do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97 G., do. v. 500 5 103,75 G. do. von
100 5 103,75 G. do. LöbauZittauer ILit. A. 3 8925 P.
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,50 P.

Dividende 1875 1876 ann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4,/89,90 GBerlin Hamburg 10 11 170,00bz G därkiſch-Poſener
Berlin-Potsdam-Magdeb 3 z 75 75bz G Magdeb.-Halberſtädter 4 99,75bz B
Berlin Stettin S8, [116, 10bz do. do. v. 1865 4 98,90bz G
BreslauSchwd.Freib. 5 5 64,90 bz do. do. v. 1875 4 98,00
KölnMindener 45 92,90bz G Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,25bz0 0 112,25bz G Magdebg.Wittenberge i

annover-Altenbekener o 0 112,40bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 99,50bz G
Märkiſch-Poſener 0 0 e do. do. Lit. B. 4“84,206en r 6 1100, 25bz B Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 95,50Nie ecſchig. ärk. gar. 4 4 95,256 do. II. Ser. à 62 4 93,25 G
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 115 do. Obl. I. u II. S. 4 (05,50bzOberſchl. A. C. D. E. [3,10*/, (92, [129,90bz B Oberſchleſiſche A. 4

do. B. gar. [3),(10 92 116,10bz do. B. 3 84,10b3Oſtpreußiſche Südbahn 0625, 75bz G do C. 4 BDlh.90,00Rechte Oderuferbahn 6 62 wo do. F. 3 84,256Rheiniſche 8 10 h do. F. 4106, 20bz Gdo. B. gar z 9bzB do. G. 4 99,25bz B9 o e do. H. 4 106, ob 6StargardPoſen [4t/, 4 4/,102, 16bz G do von 1869 1102,40bz
Thüringer A. 8 9,120,00bz G do (BriegNeiße) 4ido. B. 4 8527798 do (CoſelOderberg) 4do. C. a 4 4/322,20 do. do. 5 (102,75bz BWeimar-Gera (gar.) 21. 0063 Stargard. Poſen 4

O. Em. aBerlinGörlitzer St. Pr. (51 5 033,25bz G Oſt reubiwhe Südbahn 101,00Balle-Sorau-Guben ([5 0 o 31,50 Kichie derufer 5 1100,40B
annoverAltenbeken (5 o 0 229,90bz B Rheiniſche aW a 5) 3 3 67 50 do. II. E. v. Staat g. 3Magdeb.-Halberſt. B. c87 3 3 66,75b do. III. E. v. 58 u. 60 41498 75 bz G

do. G. c 5' 90b5 G do. do. v. 62 u. 64 98, 75b5
Nordhauſen Erfurt. (5 o 30,756 do. do. v. 1865 198,75bz G
O reuß Südbahn [5 5 5 0 80,00bz RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,00bz B
Rechte Oderuferbahn [5 6 Je Schleswig-Holſteiner 4 u
Weimar-Gera la 17 25etwbz G Küringer I. Ser. 496,00BSaalbahn 5 i 20,008 do. I. Ser.SaalUnſtrutbahn [5 o 7,50B do III. Ser. 4 96,00BAmſterdamRotterd s 5,, (112,50bz z Se (tuhlreo7
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do. Dinge I. S. 4 90,00bz G de. in e à 26,40 gar.do. do. II. Ser. 45 W Chark-Krementſchug gar. 5 79,50bzdo. Nordb. (Fror.-W.) 5 103,00bz B Jelez-Orel gar. 5 (80,50 G

BerlinAnhalter 4 e ar.do. 1. u. II. Em. 47,100,25bz KoslowWoroneſch gar. 5 89,006G
do. Lit. B. 4 KurskKiew gar. 5 87,90bdo. Lit. o. 41,98,00bz MoskoRjäſan gar. 5 95606

BerlinGörlitzer 100,25 G MoskoSmolenfk gar. 5 84,00bz
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BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 (32,50 b do. II. Em. 5 64,00bz Bdo. C. 4 90,40bz SchujaJwanowo gar. 5 80,50bz Gdo. D. 45/,97 ,20bz G Wa Jan en gar. 5 83,50bzBerlinStettin. I. Em 7 WarſchauWien. II. Em. 5 02,00bzdo. II. Em. gar. 31, 4 92,50bz G do. III. Em. 5 89,00bz G

J i do. 4 ro. IV. Em. v. St. g 41, Leipziger Börſe vom 11. Maido. VI. Em. do. 4 2,808 AuffigTepliger S i 5 (93,25b
do. VII. Em. 4,97 75bz do. von 1874 5 097,006Bre l.-Schw.-Freib. G. 4 Nordb. 1871 5 63,00z x i 1 m eſſher von 1872 5 76,00

t. K. 2034 2 uſchtiehrader, alte 5 74,5CölnMindener I. Em. 4 93,50 W 9 von 18715 3/60
n m. S G r ch von 1872 5o p raz-Köflacher von 1872 5 (42,00 Gdo. III. Em. 4 90,25etw bz B e v. 18735 5 66,00

do. do. 4,98,50bz n v. 1874 5 786z 3/, gar. r Em. 92,10bz ſch. Mansf. Hwrkſch. 3 c

Em. S 7 o. 101 25do. VI. Em. 0 do. Emiſſ. 1875 E 103,25
HalleSorauGubener gar. 41100,90bz Sächfiſche Rente z 508

m

e

e

S

C



Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., l. Abtheilung,

den 5. Mai 1877 Vormittags 10 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 2. April 1877 verſtorbenen Tapetenfabrikan

ten Auguſt Range hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und

worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern-

hard Schmidt hier beſtellt.
werden aufgefordert, in dem

auf den 16. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Thümmell im Gerichts
gebäude, Terminszimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa-
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. Juni d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 27. Juni d. J. h 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Dr.
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Göcking,Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger und Fritſch
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 5. Mai 1877.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Stahlbad Rastenberg Thür.
zugleich klimatiſcher Kurort, in freundlicher, waldiger Gegend, 1 Stunde
von der Eiſenbahnſtation Buttſtedt entfernt, eröffnet ſeine Saiſon
den 20. Mai. Außer Stahlbädern werden auch Schwefel-,
Sool-, Fichtennadeln- und Kaltwaſſer-Bäder abgegeben.
Auskunft ertheilt

Die Bade- Direction
G. i ronfeld, Dir. Dr. Fadlang, Badearzt.

S Bad Ime nan a
eröffnet Mitte Mai. Badearzt: Sanitätsrath Dr. Preller.

Zwickaner Steinkohlenbau Verein.

Ein Hundert und Vierzig Mark
für die Aktie feſtgeſtellt.

Da hierauf 100 bereits abſchläglich gewährt ſind, ſo iſt ein
Erfüllungsbetrag von

Vierzig Mark
annoch zu gewähren.

Die geehrten Aktionäre werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
unter Hinweis auf die zu Folge 13 der Statuten nach 4 Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den gedachten Betrag

Mittwoch am 16. Mai 1877
Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 2—5 Uhr gegen Abgabe
des 70. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück, bei
den Hammer S Schmidt in Leipzig und bei Herrn
C. Wilhelm Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 22. April 1877.Das Direktorium des Zwickauer SteinkohlenbauVerein.
Advokat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Karl Heyroth.

Für Oelmalerei n. Aquarellmalerei,
ſowie für Pastell-, Holzmalerei u. Spriätzarbeit
empfehle ſämmtliche Materinalien. Ferner als ganz
beſondere Specialität die UVUtensilien für Zeichen-
bürean aller Art ganz vollſtändig.

H. Bretschneicler, Papierhandlung,
Mauergaſſe Nr. Z.

Terra cotta und Holzwaaren

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners

hümmel im Ge-

Magdeburg H alberſtadt.
illets zu Harzreiſen.

Zur Fahrt von riß undnen Thale Wernigerode, Bla
Vienenburg

tags 11 Uhr ſoll die hieſige Ge
meindewieſe, Jnhalt über einen
Morgen, von jetzt ab auf 6 hinter

alle nach den Harzſtatio einander folgende Jahre in dem
nkenburg, BVallenſtedt und Hellmuth'ſchen Gaſthauſe hier

verpachtet werden. Die Bedingun-
und zurück werden vom 1. Mai bis 30. September er. bei unſern gen werden im Termine bekannt

der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 5. November 1876 feſtgeſetzt Billet-Expeditionen zu Halle und Leipzig folgende Hin und Rück- gemacht.
fahrt Billets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben:

A. Sommerbillets für die Route via Cönnern (ohne Anrecht
auf Freigepäck und auf Fahrtunterbrechung),

Gutenberg.
Der Ortsvorſtand.

8 Jvon Leipzig nach Ballenſtedt, zurück von Thale c., gültig 10 ſ chKlaſſe 11,40 II. Kiaſe 7,75 III. Kl. 30 Stelle Ge u 90
von Le is nach Thale c. und zurück, gültig 10 Tage: I. Klaſſe

15 II. Ki. 10 III. Kl. 7,25
von Halle nach Ballenſtedt und zurück von Thale ec., gültig für

den Löſungstag: I. Kl. 8 II. Kl. 5,50 III. Kl. 4,25.
von Halle nach Thale c. und zurück, gültig für den Löſungstag:

I. Kl. 11,25 II. Kl. 7,50 II. Kl. 5,50
Die in Halle an einem Sonnabend oder Sonntag gelöſten

reine gelten jedoch zur Rückfahrt noch am nächſtfolgenden
ontag.
R. Rundreiſebillets, 10 Tage gültig, mit Anrecht auf 25 Ki-

logramm Freigepäck:
von Leipzig und Halle nach Thale rc. über Cönnern; zurück von

Roßla (Kyffhäuſer) per HalleCaſſeler Bahn.
Preiſe ab Leipzig II. Kl. 10,20 III. Kl. 6,80

Halle II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,00
(Für dieſelbe Tour in umgekehrter Richtung beſondere Billets zu

gleichen Preiſen.
Die sub A und B erwähnten Billets gelten für alle Zuggattun-

gen mit entſprechender Wagenklaſſe.
Für Vereine, Schulen und andere größere Geſellſchaften empfiehlt

ſich die Benutzung von Coupéebillets. Nähere Auskunft ertheilen un
ſere Billet-Expeditionen Leipzig und Halle.

Directorium.
u

Hoflieſeranten und Apotheker

Gebrüder Gehrig's
electromotoriſche

Zahnhalsbänder
(a l Mark ſind das einzige Mittel, Kindern das Zahnen
zu erleichtern, Unruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten.

Fabrik: Berlin, 16. Beſſelſtraße 16.

Aecht zu haben in Halle a/S. bei Gustav Ferber, R. Franzke.

ſtände des Halſes, ehlkopfes u. der rt gelindert u. beſeitigt durch den GebrauLuftröhre werden ſofo ch
C Asches Bro chial Past iiſent

aſtyinateſche Beſch.veroen, catarehattjche Affectionen der euſteöce, überhaupt o ueiten traut aften

von C. F. Aſche in Hamburg,von Aer ſten angewandt und empfohlen.
eder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paftillebeigefügt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten ſind. Hreie Längen 2

I.
Depots in den meiſten Apotheken des In und Auslandes.

e S Vernseht eueten, Heiserkeit, Vers cheinen

Rheiniſcher TraubenBruſt Honig
rere allein ächt von W. H. Zickenheimer in Mainz,

S und Erfinder deſſelben, empfiehlt inſtets friſcher

LEIIIIIIII3von

Albert Kuhmnt in Eisleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spanisehe Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

C Für Pranuereibeſitzer
empfehle mein Lager aller Sorten gut gearbeiteter

Trautsport- Geſässebei billigſter Preisſtellung.

Halle a/S., Spitze 20. F. H. wurmstich.
Die Generalagentur 200 Etr. Futterkartoffeln ſind zu

einer großen Deutſchen Feuerver- verkaufen auf dem Hofe zu
ſicherungs Geſellſchaft ſoll für den Domnitz.

zum Bemalen und Spritzen, er in 500neuesten Mustern, empfehle Wiederverkäufern und
einzeln, dazu Vorlagen, Spritzapparate von 1,50
an, und alle Materialien in ſelten ſo groß und feinſt
gebotener Auswahl. H. Bretschneideer,

Mauergaſſe Nr. 3.
ſ3 1 2 u. 3“ billigſt beiDr ainsröhren August ann, Mühlgraben 1.

Wegen Umbau meines Ladens beabſichtige ich
ämmtliche Waaren Preiſen zu veraufen. Das Schuh und Stiefel-Lagervon Chr. Franke, Schmeerſtraße 33.

Reg.-Bez. Merſeburg neu beſetzt Stroh und Schilſſeile
werden. Offerten intelligenter und iIIicautionsfähiger Bewerber nimmt ſind zur Ernte billiger awrlaſſer

Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. unter K. 100 entgegen. s Ein Hühnerhund,

gut dreſſirt, wird zu kau
Ein geprüfter cand. theol., fen geſucht. Schriftliche

der längere Zeit als Lehrer thätig Offerten mit Angabe des Preiſes
war, ſucht für ſofort eine paſſende unter Ph. 731 befördert Herr
Stelle. Offert. sub C. th. poſtlag. Rud. Mosse in Halle a/S.
Weißenſee in Thür. erbeten. 1-2000 Thaler

Ein erſter Verw., 900.4 Gehalt, auf gute Hypothek auszuleihen.
ſofort geſ. C. E. Hofmann, Adr. sub W. B. an Ed. Stück-
Krauſenſtraße Nr. 1. rath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aken a E. L. Bruchhorſt.

Ein im Braunkohlenbergbau
mit den ſchwierigſten Arbeiten ver
trauter und im Briquettesfache mit
den neueſten Erfahrungen bekann-
ter Beamter (40 Jahre alt, mili-
tairfrei) ſucht, geſtützt auf beſte Re
ferenzen, möglichſt baldige Beſchäf-
tigung, ſei es in ſeinem Fache oder
bei irgend einem induſtriellen Werke.
Fr. Offerten sub T. 1017 beför-
dert die Annoncen Expedition von
Rodolff Mosse in Cöln,
Wallrafsplatz 2.

Besmten
gewährt unter ſtrengſter Discre

tion Darlehne mit Prolonga-
tion P. Fleischmann in
Breslau, Nicolaiſtr. 59.

Wegen Veränderung iſt eine ſeit
23 Jahren beſtehende Kupfer-

ſchmiederei, umgeben von Zucker-
fabriken und Kohlenſchächten, welche
Kundſchaft ſind, mit vollſtändigem
Werkzeug baldigſt zu verkaufen.

Offerten sub H. 1333 nehmen
Haasenstein e Vogler,
Halle a/S. entgegen.

Ein tüchtiger, erfahrener Land-
wirth, verheirathet, mit ſämmtl.
landwirthſchaftl. Maſchinen und
Zuckerrübenbau gut vertraut, auch
in Buchführung bewandert, ſucht
Verhältniſſe halber pr. 1. oder 15.
Juli er. als Jnſpeector oder
1. Verwalter Stellung.
Gef. Offerten unter G. W. 700
durch Ruclolflosse in Halle
a. d. S. erbeten.
Ein gebildetes junges Mädchen
ſucht als Stütze der Hausfrau Stel
lung in einem Pfarrhauſe. Gehalt

wird weniger beanſprucht, hingegen
auf gute Behandlung geſehen.

Adr. bittet man niederzulegen unt.
A. M. poſtlagernd Weißenfels.

2 Stuück übercomplete alte zug-
feſte Pferde verkauft

Hempel in Fienſtedt.
Zum Verkauf ſtehen getheilt oder
im Ganzen 61 Stück Kippkarren,
wovon 32 St. zum Pferdetrans-

port eingerichtet ſind 62 St. Bock
karren und eine Partie Hacken,
Hämmer u. Bohrer. Sämmtliches
Geräthe befindet ſich in gutem Zu
ſtande.

Eisleben, Lindenſtraße 29.
Für ein verwaiſtes, hübſches,
wohlgebildetes Mädchen von ca.
5 Jahren, aus guter Familie ſtam-
mend, wird ein Unterkommen als
Pflegling unter Gewährung einer
kleinen Erziehungsbeihülfe oder lie
ber noch eine Annahme an Kindes-
ſtatt gewünſcht. Bereitwillige Aus-
kunft ertheilt

der Vorſtand des hieſigen
Frauenvereins.

Deſſau.
Ziehung 17. Nai a. c.

der
Mecklenburger Pferde-Lotterie,
Hauptgewinn j. W. v. 10,000
Looſe à 3 empfehlen nur noch
einige Tage J. Barck G Co.,
gr. Ulrichsſtraße A7I.

Für ein Colonialwaaren-
I und CigarrenGeſchäft

iſt ein großer Laden mit Schau
ffenſter und daran ſtoßender ſchö
Iner Wohnung in der Bahn-

hofſtraße zu Schkeuditz ſofort
oder zu ſpäter zu vermiethen.

Näheres durch Herrn Jngenieur
Uhmann in Schkeuditz.

än. h h äDen geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3-—-6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Werw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Zweite Beilage.

Dienstag den 15. d. M. Mit

e c



Zweite Beilage zu 109 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonntag, d. 13. Mai.

1588. Geſt. Paul Veroneſe (Paolo Cagliari), Maler der
venetianiſchen Schule.

1609. Geſt. G. Rollenhagen, ſatiriſcher Dichter, zu
Magdeburg.

1717. Geb. Kaiſerin Maria Thereſia, zu Wien.
1792. Geb. Pius IX. (J. M. von MaſtaiFeretti) zu

Sinigaglia.
Montag, d. 14. Mai.

1565. Geſt. Nik. Amsdorf, Theologe der Reformations-
zeit, zu Eiſenach.

1686. Geb. D. G, Fahrenheit, Erfinder der nach ihm
benannten Thermometerſktala, zu Danzig

1757. Geb. A. D. Thaer, rationeller Landwirth, zu Celle
(al. 1752).
Geb. Fr. von Raumer, deutſcher Hiſtoriker, zu
Whrlitz.

Die Kaiſerreiſe durch die Neichslande
iſt zu Ende. Sämmtliche Berichte darüber, welche durch
die Preſſe gegangen ſind, ſtimmen in dem einen Punkt
überein, daß das Verhalten der reichsländiſchen
Bevölkerung ein durchaus würdiges geweſen iſt. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß von Seiten derjenigen, die in
ihrem Herzen Frankreich noch immer mit heißer Sehnſucht
umfaſſen, dem Oberhaupte des deutſchen Reiches keine
Freudenbezeugungen dargebracht worden ſind. Das hat
auch Niemand, das hat am allerwenigſten der Kaiſer ver
langt, dem an erheuchelten Huldigungen nichts liegen
kann, womit ſich die Abſicht verbindet, eine günſtige
Stimmung für die Gewährung von Zugeſtändniſſen zu
erzeugen, die hinterher in einem ganz anderen Sinne, als
dem früher zur Schau getragenen ausgenutzt werden

möchten. i

1781.

Es entſpricht die Zurückhaltung, welche die
franzöſiſch-geſinnten Schichten der elſaßlothringiſchen Be
völkerung bei der Anweſenheit des Kaiſers in den Reichs
landen beobachtet haben vollkommen der Auffaſſung, die
man in unterrichteten Kreiſen über die Verhältniſſe im
Reichslande gehabt hat, und es iſt nur anzuerkennen, daß
jeder Verſuch, die Wahrheit unter einen trügeriſchen Schleier
zu verhüllen, unterblieben iſt. Nicht minder aber verdient
es Anerkennung, daß auf der andern Seite auch jeder
Verſuchung, die Anweſenheit des Kaiſers zu einer deutſch
feindlichen Demonſtration zu benutzen, aus dem Wege
gegangen wurde. Dieſe Reſerve ſcheint uns genau der
perſönlichen Achtung zu entſprechen, welche eine Partei,
die mit ihren „franzöſiſch patriotiſchen Traditionen“ nicht
brechen will, dem von ſeinem Volke ſo hochverehrten
Oberhaupte des neuen Staatsweſens, mit welchem ihr
engeres Vaterland durch die Macht der Ereigniſſe ver
bunden worden iſt, ſchuldet. Wenn der deutſche Kaiſer
zum zweiten Male die Reichslande beſucht, wird die
Scheu, durch perſönliche Annäherung an denſelben eine
Untreue gegen das frühere Vaterland zu begehen, hoffent
lich auch in jenen Kreiſen ſich mehr als bisher geſchehen,
verloren habe. Daß die Elſäſſer und lothringiſche Be
völkerung, inſoweit ſie deutſches Volksthum ſich
bewahrt hat, ſchon heute mit Freude ſich dazu
bekennt, das hat die herzliche Aufnahme bewieſen, deren
der Kaiſer überall ſich zu erfreuen hatte, wo er mit
ſeiner Perſon in die Erſcheinung trat. Jn Straßburg
trat dies unter dem Glanz des offiziellen Empfangs und

rung zu unterziehen ſein würden.

in der Politik nicht lediglich mit ſolchen idealen Faktoren
rechnen ohne daß man Gefahr läuft, Fehler zu begehen,
die hinterher zu unliebſamen Remeduren nöthigen könnten.
Ein gutes deutſches Sprichwort ſagt: „Beſſer bewahrt,
als beklagt“; daran iſt auch bei der Entwickelung des
Reichslandes in der Richtung zu einem „Bundesſtaate“

Es ſprechen zugleich dabei noch andere
Fragen als die auf reichsländiſchem Boden ihre Entſcheidung
hin feſtzuhalten.

findenden mit, welche dieſe Angelegenheit zu einer ziemlich
verwickelten machen und zwiſchen den deutſchen Regierungen
ihren Ausgleich zu ſuchen haben, da weſentliche Beſtim
mungen der deutſchen Reichsverfaſſung dabei einer Aende

Bisher übt der Kaiſer
im Namen des Reiches landesherrliche Rechte in Elſaß-

Lothringen aus, während an der Landesgeſetzgebung das
Reich in ſeinen beiden geſetzgebenden Faktoren theilnimmt.

Wird ElſaßLothringen aus dem Reichslande ein Bundes
ſtaat, ſo hat für ſeine Landesgeſetzgebung die Mitwirkung
des Bundesraths und des Reichstages aufzuhören. Was

Rechtsobjekt war, wird Rechtsſubjekt; es ſind dann auch

er

der Anweſenheit von Tauſenden fremder Gäſte verhältniß-
mäßig nicht ſo überraſchend hervor, wie auf dem Lande,
wo die bäuerliche Vevölkerung es ſich zur Ehre machte
ihrem Kaiſer bei ſeiner Fahrt von Dorf zu Dorf das Ge
leite zu geben. Es war ein Empfang, wie ihn ein Fürſt
bei der Huldigungsreiſe durch ſeine Stammlande ſich nicht
herzlicher und zutraulicher wünſchen könnte! Hier zeigte
es ſich, daß die franzöſiſche Herrſchaft den Kern elſäſſiſchen
Volksthums unberührt gelaſſen hat und daß es nur einer
kurzen Zeit bedürfen wird, um den äußerlichen Anflug
von Franzoſenthum zu verwiſchen.

Der Kaiſer iſt in Straßburg von dem Vertreter dieſer
Stadt im Reichstage Herrn Bergmann und im Namen
des Landesausſchuſſes für ElſaßLothringen von deſſen
Präſidenten Herrn Schlumberger begrüßt worden. Es
wurden dem Kaiſer dabei auch die Wünſche ans Herz ge
legt, welche die dem deutſche Reiche ſich zuneigenden El-
ſaß-Lothringer in Betreff der Geſtaltung der Staats-
rechtlichen Verhältniſſe des Reichslandes hegen.
Ein in der letzten Reichstagsſeſſion zu Stande gekomme-
nes Geſetz hat bekanntlich für den La ndesausſchuß von
ElſaßLothringen, der bis dahin nur ein nach dem Ermeſſen
der Regierung einzuberufender Vertrauensmannskörper mit
begutachtender Stimme war, eine geſetzmäßige Stel
lung geſchaffen und ihm das Recht eingeräumt, unter
Zuſtimmung des Bundesraths Landesgeſetze für Elſaß-
Lothringen zu erlaſſen, vor Allem den Landeshaushalts
etat feſtzuſtellen, ohne daß der Reichstag dabei auf ſein
eigenes Geſetzgebungsrecht im Prinzip verzichtet hätte. Es
iſt dabei von vorn herein ausgeſprochen worden, daß dieſes
nur ein „erſter Schritt“ ſei, dem ſich ſpäter weitere Schritte
anſchließen würden. Wenn nun jetzt, noch ehe das be
zeichnete Geſetz in praktiſche Wirkſamkeit getreten iſt, das
weitere Verlangen erhoben und Seiner Majeſtät dem Kai
ſer dringend ans Herz gelegt wurde, „daß das Reichs
land in nicht zu ferner Zeit zu einem Bundesſtaat inner-
halb der Reichsverfaſſung mit Straßburg als Landeshaupt-
ſtadt an der Spitze noch zur Entwickelung gelangen dürfe“

ſo konnte der Kaiſer darauf gewiß nichts Anderes erwie
dern, als „daß er die ausgeſprochenen Wünſche in ernſte
Erwägung nehmen und mit ſeinen Miniſtern über dieſelben
berathen würde.“ Die politiſchen Kreiſe in Elſaß-Loth-
ringen kennen ſehr genau die Bedingungen, an welche
die Erfüllung ihrer Wünſche geknüpft iſt; wenn ſie auf
eine Erfüllung derſelben „in nicht zu ferner Zeit“ hoffen,
ſo ſcheint dies von einem Selbſtvertrauen zu ihrem ſchnellen
Einleben in die neuen Verhältniſſe zu ſprechen, welches
wir in ihrem und in unſerem Intereſſe für ein wohl-
berechtigtes halten möchten. Jndeſſen kann man leider

dem Bundesſtaate ElſaßLothringen im Bundesrathe
Stimmen beizulegen. Nun kann es für uns nicht frag-
lich ſein, daß die Mehrheit des Reichstages niemals ihre
Zuſtimmung dazu geben würde, im Reiche einen neuen
Bundesſtaat in dem Sinne zu konſtituiren, daß
dadurch ein neuer Souverain in den Bundesrath ein
geführt würde. Landesherr von ElſaßLothringen
würde nach unſerer Auffaſſung ſtets nur der deutſche
Kaiſer ſein können, und es würde ſich nur darum
handeln, die angemeſſenſte Form für dieſes Verhält
niß zu finden, wobei auf die Stellung des deutſchen
Kaiſers als „König von Preußen“ gebührende Rückſicht
zu nehmen iſt. Wir verkennen nicht, daß ſich der Löſung
der elſaß lothringiſchen Frage, die fortan
von der Tagesordnung nicht wieder verſchwinden wird,
zur Zeit noch Schwierigkeiten entgegenſtellen, die von ſehr
verſchiedenen Seiten her in den Weg der von uns vorge-
zeichneten Entwickelung hineinragen. Es hat übrigens
mit den nächſten Schritten keine ſo große Eile, da die-
ſelben Schwierigkeiten, welche der Umwandlung des Reichs
landes in ein „Kaiſerland“ entgegenſtehen, ſich bei der,
für das geſammte Reich viel wichtigeren Frage, welche
andere Stellung zur Reichsgeſetzgebung näm-
lich dem Kaiſer zu ſchaffen iſt, mit weit größerem
Ernſte ſich erheben. Beide Fragen werden unter einem
Zeichen gelöſt werden und, wie wir hoffen, ſo, daß Reich
und Reichsland dabei gut fahren.

Berlin, den 11. Mai.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom Mitt-

woch das Patentgeſetz in der vom Reichstage beſchloſ
ſenen Faſſung angenommen. Der Ausſchußantrag betr.
die Aenderung der Gepräges der 50-Pfennigſtücke und die
Beſeitigung der Zerbrechlichkeit und des mangelhaften
Klanges der Goldmünzen wurde angenommen. Auf Be-
richt des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr wurde der
Abſchluß einer Vereinbarung mit OeſterreichUngarn und
Jtalien zum Schutz nützlicher Vogelarten beſchloſſen und
der Reichskanzler um Vorlegung eines bezüglichen Geſetz-
entwurfs erſucht. Die Aeußerungen des Reichstagsabge-
ordneten Reichenſperger (Krefelßd) und v. Miller
über den Bauplan des Botſchaftshötels in Wien ſcheinen
nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein, da dem Bundes-
rathe von einer beabſichtigten Aenderung des Bauplanes
Mittheilung gemacht wurde.

Einer der verdienteſten preußiſchen Heerführer, der
General a. D. von Manſtein, iſt am 11. d. M. in
Flensburg unerwartet ſchnell verſchieden.

Wie die „Germania“ meldet, hat der Reichstags und
Landtags Abgeordnete Dr. Franz geſtern ſeine vierwöchent-
liche Strafhaft in der Anſtalt am Plötzenſee angetreten.

Vermiſchtee.
Der letzte Schiller.] Der Mann, deſſen Hin-

tritt der Telegraph in die Welt verkündete, verdankt weder
ſeiner ſocialen Stellung noch auch einer Bedeutung, die
er für irgend ein Gebiet der menſchlichen Arbeit gewonnen,
die warme Theilnahme welche die Trauerbotſchaft in
allen deutſchen Herzen entzünden wird. Aber er war der
letzte männliche Nachkomme eines großen und geliebten
Dichters, ein Enkel Friedrich Schiller's, und dieſer Name iſt
es, der den Träger desſelben über Hunderttauſende heraus-
hebt. Es iſt gewiß kein glückliches Loos, im Schatten
eines bedeutenden Mannes ſtehen zu müſſen, zumal wenn
der Nachkomme ſelbſt den Kuß des Genius empfangen
hat. Deßhalb ſollte man das in der Geſchichte vielfach
beſtätigte und von dem Begründer der neuen philoſophi-
ſchen Richtung ſo packend motivirte Naturgeſetz preiſen, in
deſſen ſtillem Gange die geiſtige Eminenz des Vaters ſich
gar ſo ſelten dem Sohne vererbt. Wenn man dieſe Un-
fruchtbarkeit der Begabung an concreten Erſcheinungen
prüfen will an wen wird man früher denken als an
den größten Geiſt der Neuzeit, an Goethe, und an ſeinen
guten, braven und dabei unbedeutenden Sohn Auguſt
Und bethätigt ſich bei Schiller nicht die gleiche Erfahrung
Das Herz hat er mit ſeinen Nachkommen getheilt, aber
den Genius haben ſie mit ihm in die Grube geſenkt.
Man darf dies wohl conſtatiren ohne des Mangels an
Pietät beſchuldigt zu werden. War ja doch auch den
Nachkommen beider nationaler Größen das hellere Ge-
ſchick beſchieden, daß der Ruhm der Väter ihnen ein will
kommener Adelsbrief war und beileibe nicht jener Fluch,
der beiſpielsweiſe den zweiten Sohn Mozart's erdrückte.
Der letzte Schiller, der die Vornamen Friedrich Lud-
wig Ernſt führte und die württembergiſche Baronie be
ſaß, war am 28. December 1826 als Sohn des württem-
bergiſchen Oberförſters Karl Friedrich Ludwig Freiherr
v. Schiller geboren. Er trat in den öſterreichiſchen Mili-
tärdienſt, brachte es bis zum Major, nahm ſodann den
Abſchied und zog ſich nach Stuttgart zurück. Die Familie
Friedrich Schiller's beſteht jetzt blos noch in den Spröß-
lingen der jüngſten Tochter, Emilie Friederike Henriette
Freiin v. Gleichen-Rußwurm.

[Das BismarckDenkmall, welches jüngſt in
Kiſſingen enthüllt wurde, ſtellt den Kanzler in Küraſſier
interimsuniform, beide Hände auf dem Pallaſch ruhend,
mit unbedecktem Haupte dar. Neben ihm ruht auf einem
abgeſtorbenen Eichenzweige, der wieder friſche Blätter
treibt, die Feldmütze, unter dieſer eine Papierrolle mit dem
Datum der Ernennung des Fürſten zum Reichskanzler.
Die Figur iſt 3,0 Meter hoch und ſteht auf einem 4,59
Meter hohen Sandſteinſockel, der die einfache Jnſchrift
„Fürſt v. Bismarck, Kanzler des Deutſchen Reiches“ trägt.
Jm Grundſtein des Denkmals iſt ſeinerzeit eine Blech-

kapſel eingelaſſen, welche, außer der auf das Denkmal be-
züglichen Correſpondenz mit dem Berliner Comité, noch
verſchiedene andere Gegenſtände enthält, die auf die gegen-
wärtige Zeit Bezug haben, ſo z. B. einen Stadtplan von
Kiſſingen und der Saline, eine Nummer der SaaleZeitung
aus der Zeit des Attentats, einen ſtenographiſchen Bericht
über den Kullmann-Prozeß c.

[Vom deutſchen Kronprinzen] wird der
„Poſt“ aus Straßburg nachträglich noch ein hübſcher
Zug ſeiner Liebenswürdigkeit mitgetheilt. Als Derſelbe
auf den Hausbergen durch die Kindermenge ſchritt, rief
ein kleines Mädchen, in dem es auf den Kronprinzen
deutete: „Wer iſt der?“ „Das kann ich dir ſagen, mein
Kind, erwiderte der Kronprinz, das iſt der Sohn von dem
alten Herrn, der da vorn geht.“

S (Unglücksfall] Jn der Nacht vom 7. zum 8.
d. kehrten in einem Segelboote, das dem Kupferſtecher
Reiher gehört, drei Offiziere mit dem Eigenthümer des
Bootes von Sacrow nach Potsdam zurück. Unweit
der Villa des Reiher vor dem Berliner Thore beim Parke
von Babelsberg, wo die Havel bekanntlich ſeeartig ſich
ausdehnt, kehrte ein Windſtoß das Boot um. Das Hilfe-
geſchrei in der Nacht verhallte längere Zeit, ehe es einem
der Anwohner gelang, einen der Offiziere, der ſich am
umgeſtürzten Boote hielt, zu retten. Sofortige ärztliche
Hilfe brachte dieſen wieder ins Leben zurück, dagegen ſind
leider die beiden andern Offiziere, ſowie der Eigenthümer
des Bootes ertrunken. Die Offiziere waren Gouverneure
am Cadettenhauſe in Potsdam.

Aus der Provinz Sachſen.
[D Weißenfels, d. 7. Mai. Der geſtern gebrach

ten Notiz über das Eingehen des Waiſenhauſes Langen
dorf tragen wir noch Folgendes nach: Die Aufhebung
der KnabenWaiſenAnſtalt wird namentlich in den Kreiſen
der Handwerksmeiſter ſchmerzlich bedauert, welche ſeit
Jahren daran gewöhnt waren, ihren Bedarf an Lehrlingen
und zwar an recht wohlgeſitteten und anſtelligen Knaben
aus den Zöglingen Langendorf s zu entnehmen. Der bis-
herige Vorſteher Paſtor Ludewig bleibt, vom 1. October
ab, bis auf Weiteres lediglich auf das ſeither ſchon mit-
verwaltete Amt als Ortspfarrer von Greislau ange
wieſen. Die dortige Gemeinde kommt daher in die Noth-
wendigkeit, demſelben nun eine angemeſſene Wohnung zu
beſchaffen.

Zur Beachtung. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß der im Kladderatatſch ſeitens des Kngl. Bezirksge
richts in Leipzig ſteckbrieflich verfolgte Banquier und
Kaufmann Wilhelm Schutzer aus Eisleben nicht mit
dem Jnhaber der in Eisleben beſtehenden Firma „Ge-
brüder Schutzer, Tuch und Wollgeſchäft“, und ebenſo-
wenig mit Schulze (wie in einigen Exemplaren unſerer
geſtrigen 2. Beilage angegeben) zu verwechſeln iſt.

Landvwirthſchaftliches.
Der Reichs und Staats Anzeiger“ ſchreibt: Das
immer häufiger werdende Auftreten der Kleeſeide, Cus-
cuta, in den Klee und Luzernefeldern, und die Unmög-
lichkeit für den einzelnen Landwirth, ſich gegen die Jnfi-
zierung ſeiner Felder zu ſchützen wenn dieſe Schmarotzer
pflanze auf den benachbarten Feldern ungeſtört vegetirt,
hat dazu geführt, durch Polizeiverordnungen das Vertilgen
der Kleeſeide auf allen Aeckern einer Feldmark gemeinſam
vorzuſchreiben. Eben ſo wenig, wie es dem Einzelnen er
laubt iſt, ſeine Obſtbäume von den Raupen ungeſtört be
ſchädigen zu laſſen, da er hierdurch nicht allein ſelbſt Schaden
erleidet, ſondern auch durch den ungeſtörten Entwicklungs-
gang der Raupen vermehrte Veranlaſſung giebt, daß auch
Andere geſchädigt werden, ebenſo wenig ſollte es geſtattet
ſein, daß ein nachläſſiger Landwirth durch Unterlaſſung
der Vertilgung der Kleeſeide einen Jnfektionsheerd ſchafft,
von wo aus der Samen dieſer Schmarotzerpflanze leicht
auf benachbarte Grundſtücke übertragen werden kann.
Zumal in Gegenden mit vielfach parzellirtem Grundbeſitz
tritt die Nothwendigkeit entſprechender Zwangsmaßregeln
zur Vertilgung der Kleeſeide vorzugsweiſe dringend auf,
während in den Gegenden mit größeren Gütern in ge-
ſchloſſener Lage die Selbſthülfe des einzelnen Landwirths
durch Rückſichtnahme auf den ausſchließlichen Gebrauch
ſeidefreien Kleeſamens und durch ſchnelle Vertilgung der
erſten infizirten Stellen ſchon wirkſamer iſt. Betreffende
Polizeiverordnungen, durch welche das Vertilgen der Klee
ſeide vor der Blüthe reſp. vor dem Anſetzen keimfähigen
Samens durch Umhacken, Umgraben, Verbrennen c. bei
einer Strafe bis zu 30 angeordnet wird, ſind bis jetzt
erlaſſen worden von den Regierungen in Gumbinnen,
Marienwerder, Breslau, Magdeburg, Arnsberg, Caſſel,
Wiesbaden, Cöln, Düſſeldorf, Coblenz, Aachen, Sigma-
ringen in anderen Regierungsbezirken hat man ent-
ſprechende Feſtſetzungen den Landräthen und Ortspolizei
behörden überlaſſen. Bei einigermaßen energiſcher Hand-
habung dieſer Verordnungen und gleichzeitiger ſcharfer
Kontrole des Kleeſamenhandels, welche mittelſt der Samen
kontrolſtationen der landwirthſchaftlichen Hauptvereine den
Landwirthen überall möglich iſt, dürfte es gelingen, das in
manchen Gegenden ſchon zu einer förmlichen den Futter-
bau ernſtlich bedrohenden Kalamität gewordene Umſich-
greifen der Kleeſeide wieder in unſchädliche Schranken zu
rückzuführen.
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Bertcht des Gekretus des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 12. Mai 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo konnte ſeine bisherigen Preiſe nicht
behaupten bei ruhiger Haltung, geringer 195--207
Mk. bez. beſſerer 210—-250 Mk. bez., feiner 253
—-267 Mk. zu notiren.

Roggen 1000 Kilo 204--210 Mk. bez.,
Geſchäft.

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 180-—183 Mk. bez.,

bei kleinem

beſſere 186 195 Mk. bez., feine u. Chevalier- 198
—-202 Mk. bez., der Jahreszeit angemeſſen iſt das
Geſchäft damit beſchränkt.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 176--186 Mk. bez., nicht viel ange

boten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 200-—-207 Mk.

bez., Futtererbſen 159-162 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10 --11 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11
13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 44—-45 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 153--156 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 157--160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144-147 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco niedriger,

54 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.

Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6*„—-7 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

6 Mk. bez., Weizengrieskleie 6* Mk. bez.

Oelkuchen 50 Kilo 78 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 34 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.
Weizenmehl 00 19--19 p. Caſſa Zielverkäufe höher.
Roggenmehl 0 15--15 do. do.

Kartoffel-

Halleſcher Zuckerbertcht
vom 11. Mai.

Den Markt verfolgte in dieſer Woche
wiederum ſteigende Richtung und konnten bei dem
ſpärlichen Angebot die vorliegenden Aufträge nur da
ausgeführt werden, wo ſich die jetzt nur vereinzelt

Rohzucker.

in die fortdauernd erhöhten
Umſatz 700,000

auftretenden Käufer
rungen der Jnhaber fügten.

ilo.
Raffinirter Zucker. Entſprechend den erhöhten Preiſen

für Rohzucker wurden ſowohl für Brode wie gem.
Zucker die 2 bis 3 Mark höheren Forderungen der
Fabrikanten ſchlank bewilligt. Größere Umſätze ſcheiter-
ten an der Zurückhaltung der Verkäufer, die auf ein
günſtigeres Werthverhältniß zwiſchen roher und raffi
nirter Waare rechnen. Umſatz 33,000 Brode und
125,000 Kilo gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polartiſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98 el Rmk. S
Kornzucker bei 9690 Polar. s83,00
Rohzucker, I. Prod. bei 932 Polar S S

Nachproducte bei 94—-89 Polar. 75,00-—68,90
Melaſſe, excl. To. M. 9,60--9,40.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade I. excl. Faß Rmk. S
II. 100,00Melis 435,00v 98,00-—97,00Gem. Faffnade mit Faß 7 97,00--94,00

Melis J. 93,00-92, o0
t II. 7 u TFarin, blond gelb. 87,00-—84,00

braun t t T
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 12. Mai 1877.
Das Angebot war am heutigen Markt etwas ſtärker und
zeigten ſich Jnhaber williger, ſo daß letztnotirte Preiſe

nur noch ſehr vereinzelt für feinſte Partieen zu erreichen
waren.
Weizen geringer 240--249 Mk., beſſerer 252-—-261 Mk.,kiwer 264—-267 Mk., ausnahmsweiſe 270 Mk. p.

85 Kilo brutto p. Sack.
Roggen 201--210 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 171--174 Mk. beſſere 177 Mk.,

Chevalier- 180 Mk. p. 75 Kilo brutto p. Sack.
Hafer 111 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- bis 222 M. p. 90 Kilo br. p. Sack bez.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 9. Mai, Kölling, Roggen, v. Ham-

burg n. Deſſau. Schade, Utenſiien, v. Berlin n. Schandau.
W. Rüſter, Güter, v. Stettin n. Deſſau. R. Rüſter, desgl.
Schlei, desgl. Gerhardt, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.
Kühn, Weizen, v. Berlin n. Bernburg. Hudanz, Lumpen, v. Ber-
lin n. Halle. Schulze, Steuerm. Sübſchock, Steine, v. Bertzau n.
Buckau. Maſſer, leer, v. Magdeburg n. Außig. Becker, desgl.

Merſeburg, desgl. Meißner, desgl. Thiele, desgl. Claus,
desgl. Mann, desgl. Sonnenſchmidt, desgl. Zunder, desgl.

Groſſe, Steuerm. Böttcher, desgl. Lehmann, leer, v. Magde-
burg n. Buckau. Hufmüller, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.
Am 10. Mai. Köppen, Holz, v. Liepe n. Buckau. Holzheier,
Roggen, v. e Deſſau. Schulz, Steuerm. Borchert,
Steine, v. Parey n. Buckau. Meiſchner, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Wiermann, leer, v. gern d. Saale. Tei-
chelmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Sickert, desgl. Wachs,
desgl Henke, desgl. Kerber, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.Max, desgl. Heſſe, leer, v. Magdebur n. Schönebeck. Mün-
nich, leer, v. n eurg n. d. Saale. gen leer, v. Mag
deburg n. Buckau. Henk, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 9. Mai. Kühne, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Schley, Cement, v. Stettin nach
Magdeburg. Kühn, Holz, v. Liepe n. Buckau. Am 10. Mai.

Zippel, Steuerm. Meyer, Holz, v. Polte n. Magdeburg. Zippel,
leer, v. Rogätz n. Außig. Wachs, leer, v. Parey n. Außig.

Andrege, Steuerm. Winkler, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.
Heſſe, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Radelfahrt, Ballons, v.
Berlin n. Buckau. Helling, leer, v. Berlin n. Alsleben. Men-
ning, leer, v. Berlin n. Aken. Henke, leer, v. Derben n. Schandau.

Bekauntmachnungen.

Stahlbad Bibra v. n
Die Bade-Direction.

Für Landwirthe u. Rübenproducenten.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Sjedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernhurg, Anhalt.

Meissner un Thüringer
Chamottesteine, deutſch u. engl. Format,
Dinasteine,
W'ölbe- u. Keil Chamotten,
Chamotteringe,
Vormsteine nach jeder beliebigen Zeichnung,
Halbe Chamotten (für Regulir-Füllöfen ec.),
Chamotte- Platten in allen Größen,
Chamotte- örtel empfehlen

Ed. Linke Ströſen,Chamotte- und ThonwaarenNiederlage, Malle a/S.

Kupfer- Messingwaaren- Fabrik
heodor LKeil,

vormals I. C eöt, alter Markt 6,
empfſtenhltt

seine Werkstatt sein Lager
zur Erbaunng aller Ge- von Kupferbiechen, Kol-
räthe Apparate für benkupfer, Kupferdraht

Zuckerfabriken, zu Blitzableitern, Zünn, Ziänlc,
BRBrauereien G Brenne- Rlei, Kupfer-, Rlei-
reien, Destillationen, Fjsenrohren, Rade-
Stärkefabriken, Was 5fen, Kupferkessel,serleitungen, Warm- Pjätten. Mörser u. allen
wasser- Dampfhei- Sorten Geschirre für Haus
2 ungen. Reparaturen werden Landwirthsehaft.
jederzeit bestens ausgeführt.

Fass- und Schaalbretter- Verkauf.
Mittwoch den 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr verkau-

fen auf unſerer Fabrik öffentlich gegen Baarzahlung

ca. 100 schock Fass- und schaalbretter.,
14 Fuß lang und Zoll ſtark,

und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bretter
in Parthieen von 2 bis 5 Schock zum Verkauf kommen.Zuererlabrit Teutschenthal,

Reussner Cie.
Prischer Stettiner Portland Cement traf ein
und empfehle ſolchen ab Lager Nanendorf a P. und hier.

Wettin a/8. Feodor Sto e.
Chili Salpeter r zu billigſt geſtellten Preiſen ab

Nauendorf und hier empfohlen.
Feodor Stogje.Wettin a/S.

0

9 0wen Garcinen- Lager
in überaus schöner und grossartiger Answahl
bringt zu billigſten Preiſen empfehlend in Erinnerung

Wilh. Walter, Leipzigerſtraße 92.

7e Quedlinburger Pferde-Lotterie.
Hauptgew. 6000 Mk. Werth. Ziehung am 31. Mai 1877.

Looſe à 3 Mark bei Caxl Krebs in Quedlinburg
und Rudolf Mosse in Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 4.

Grotten-Tuffstein
zu Garten-Anlagen, Fontaſnen, Aquarien ete. in den
ſchönſten Formationen empfiehlt billigſt RIosfeld, Herrenſtr. 11.

Einrichtungen zu Anlagen werden gratis von mir ausgeführt.

Friſchen Stett. Portl. Cement Stern
empfiehlt Otto Thieme.

Auetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſollen
Donnerstag d. 24. Mai er.

von Vormittags 10 Uhr ab in dem
Fiſſel'ſchen Gute zu Brehna
ſämmtliches Vich- u. Wirthſchafts-
geräthe, Ackergeräthſchaften c. öf-
fentlich im Wege des Meiſtgebots
gegen gleich baare Bezahlung un
ter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft
werden, als:

4 Pferde, 8 Kühe, 5 Jungvieh,
5 Zuchtſauen, 1 Zuchthauer, 4 Wa-
gen (darunter ein 4“), 1 Preſchwa-
gen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Säema-
ſchine mit Dippelzeug, 1 Ringel-
walze, 1 Gliederwalze, 3 gewöhnl.
Walzen, 1 eiſerne Pferdenachharke,
1 Pferde-Rübenhacke, 1 Hackpflug,
3 Krümmer, 1 Exſtirpator, 1 Schlit
ten, 1 Jauchentonne, eine Partie
Kleereiter, div. Pflüge u. Eggen,
Pferdegeſchirre u. a. Wirthſchaftge-
gegenſtände.

Der Agent W. Meißner.
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-

u. Hausmädchen, Kutſcher, Diener
und Hausburſchen ſuchen Stelle.
Fr. Lindermann, gr. Ulrichsſtr. 47.

V Bart-u. Kopfhaar Erzeu-gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

3mal 3000, 4500, 6000, 9000, Albin eentze in Halle,
18,000 u. 20,000 ſofort und 1. Schmeerſtr. 39
Juli o. auf feine Hypothek auszu in Löbejün durch Fr. Nudloff.
leihen durch Karl Peril, Für ein Colonialwaaren-

gr. Ulrichsſtraße 11 I. geſchäft wird ein junger Mann,
Eine Kochmamſell mit welcher Oſtern ſeine Lehrzeit been-

uten Empfehlungen für dete, als Commis geſucht.
eines Reſtaurant geſucht, Offerten unter W. E. 963 zu rich

lt, ten an Haasenstein Gich vo angenehme Vogler i Magdebera.
Wolmann, Provvingsresond,

I Hoffmann,
welche die Vertretung einesvis à vis Schützenhaus. Braunkohlen Exportge-

3--400 Etr. geſundes Heu undGrummt hat zu en ſchäftes mit übernehmen wollen,
Carl Adam in Gehofen. werden geſucht.
5257 fefferd Adreſſen P. P. posteEinſpännerleiterwagen im pest. Rrüx (Böhmen).

uten Zuſtande verkauft8 Schmiedemſtr. Tuchſcherer, Ein frequentes Material-
Charlottenſtraße 1. waarengeſchäft an einer Bahn

Ein Jiegenbock, eingefahren gelegen wird baldigſt zu kaufen ge
v 8 tet p3 ſucht. Offerten mit billigſter Preis-iſt mit Wagen zu verkaufen angabebefördernklaasenstein

Für Moteliers und
Restaurateure.
Das mir gehörige Hotel

Bellevne in Schkeuditz
mit großem Saal (Parquet),
Ausſpanngelaß, Kegelbahn u.
Garten, beabſichtige ich zu ver
kaufen oder zu verpachten. Be
ſichtigung jederzeit. Näheres durch

errn Jngenieur Unmann in
chkeuditz. Berlin, R.

Baumann, Potsdamerſtr. 100.

Für Schmiede u. Stellmacher
bietet ſich Gelegenheit, mit 500
in einem größern Dorfe bei Naum-
burg, worin noch keine Schmiede
und Stellmacherei iſt, eine gute
Brodſtelle zu finden. Näheres Herr
Emil Stübner, Naumburg a/S.

Gaſtwirthſchaftsverpachtung.
Ein Gaſthof in einer Stadt mit

16,000 Einw. am Markt belegen,
wegen Todesfall ſofort zu verpach
ten, zur Uebernahme 1500

Friedrich Nagel
in Calbe a/ Saale.

große Steinſtraße 63. Vogler Erfurt unter
3 J 12. h H. 53264.

erhalte einen großen Für Kürſchner.Transport belgiſcher Pferde Eine P gutem Zuſtande befind
zum Verkauf. liche mit Eiſenblech beſchlagene

F. Un gefroren, t r iſt billig
Aſchersleben. Herm. Richtoer, Weißenfels.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wieſenverpachtung.
Mittwoch den 23. Mai d. J.

früh 11 Uhr ſollen die zur Mühle
Weſenitz gehörigen ca. 35 Morg.
Wieſe parzellenweiſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

G. Staffelſtein.

3-4 Malergehülfen
ſucht C. Bursch, Maler

in Sangerhauſen.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2e. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dizd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu be
ziehen durch Albäm Hentze,

Schmeerſtr. 39.

Friſcher guter Weißkalk!
den 12. d. M. u. folg. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

Am 1. Pfingſt-
feiertag früh.

Die Abfahrtszeit wird
Freitag bekannt gemacht.

Privat-Extrazug n. Berlin.
Billets auf 6 Tage, III. Cl.

II. Cl. 7 50 nur bei
Steinbrecher Jasper,

Cigarrenhandlung am Markt.
Wegen des ſtarken

l kann nureine beſtimmte Anzahl Bil-
lets verausgabt werden.

Kaiser Wilhelmshalle
im TWunnel.

Sonnabend, Sonntag u. folg. Tage
Concert und Geſangs-

Vorträge
der beliebten Damenkapelle
P egr aus Böhmen,

beſtehend aus 6 Damen.
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Dritte Beilage zu [09 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Mai 1877.Halle, Sonntag den 13.
e

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. 12. Mai. Die Nach-

richt des „Daily Telegraph“ über eine an-
ebliche Niederlage der Ruſſen bei dem ver-ſuchten Donauübergang bei Reni am 9. Mai

iſt durchweg erfunden.
Wien, d. 12. Mai. Ueber die Nachricht

des „Daily Telegraph“ iſt hier nichts be-
kannt; die Nachricht wird als unbegründet
betrachtet.

Bukareſt, d. II. Mai, Nachts. HeuteNachmittag 3 Uhr näherte ſich der größte
türkiſche Monitor Braila, poſtirte ſich hinter
der Jnſel Ghiacet und beſchoß die Stadt.
Ruſſiſche Truppen am Ufer und dem Donau
quais erwiderten zuerſt aus leichten Geſchützen
ohne Treffen, worauf die hinter Weingärten
auf den die Stadt dominirenden Höhen mas-
kirten ruſſiſchen Batterien das Feuer eröſf
neten und eine Stunde lang fortſetzten. Zwei

Granaten ſchlugen in den Dampf-
keſſel des Monitors ein, dieſer explodirte,
das Feuer theilte ſich der Pulverkammer mit
und der Monitor flog in die Luft. 200 Sol-
daten und die Schiffsmannſchaft ſind ertrun-
ken, der Lootſe wurde gerettet.

Petersburg, d. 11. Mai. Seitens des ruſſiſchen
Marineminiſteriums wird konſtatirt, daß die von den Tür
ken gegen die Häfen des Schwarzen Meeres erklärte Blo
kade keine effektive ſei, namentlich wird darauf hingewieſen,
daß ein ruſſiſches Schiff den Hafen von Nicolajeff ganz
ungehindert habe v rlaſſen können.

Tiflis, d. 10. Mai. Die ruſſiſchen Truppen haben
Diadin ohne Gefecht beſetzt, die Einwohner kamen den
Truppen freundlich entgegen.

Wien, d. 12. Mai. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ aus Konſtantinopel unterhandelt die Pforte mit
engliſchen Finanziers über ein neues Anlehen von 5
Millionen Pfd. Sterl., für welches die türkiſchen Berg-
werke und Waldungen als ſpezielles Unterpfand dienen
ſollen. Der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium,
Zuhdi Bey, begebe ſich zu dem Ende nach London. Aus
Trieſt wird der „Preſſe“ gemeldet, die türkiſche Regierung
habe auf Reklamation der öſterreichiſchen Seebehörde ein
weggenommenes öſterreichiſches Schiff freigegeben.

Konſtantinopel, d. 9. Mai. Der Sultan hat
für alle an dem Aufſtande in Bulgaren Betheiligte
Amneſtie ausgeſprochen.

Bilbao, d. 10. Mai. Die Regierung hat, um
einer in dem Bezirke von Eneceartaciones befürchteten
aufſtändiſchen Bewegung zu begegnen, geeignete Punkte
militäriſch beſetzen, auch Hausſuchungen nach Weffen vor
nehmen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Von der kgl. Regierung in Merſeburg iſt an
verſchiedene Städte die Aufforderung ergangen, die Er-
richtung von Baugewerkſchulen anzuſtreben. Sobald
die betr. Städte den Nachweis geführt haben, daß die für
den Zweck genügenden Gebäude vorhanden ſind und
ſeitens der Commune die Bereitwilligkeit erklärt iſt, die
Lehrergehälter, Penſionen c. zu übernehmen, ſollen fis-
caliſcherſeits angemeſſene fortlaufende Beihülfen bewilligt
werden. Zunächſt würde denjenigen Städten eine ſolche
Unterſtützung gewährt werden, bei denen das Bedürfniß
dieſer Schulen am meiſten vorhanden und die Erfüllung
der bezeichneten Vorbedingungen am geſichertſten erſcheint.

Am 23. Mai findet in Cöthen im „pgoldenen
Löwen“ die diesjährige 4. Generalverſammlung des Be-
zirks- Verbandes der Geſellſchaft für Volksbildung für
die Provinzen Sach ſen, Anhalt und Braunſchweig
ſtatt. D. Verhandlungen beginnen 12 Uhr Mittags.

De in Gotha verſammelte Landtag hat eine
Regierungsvorlage abgelehnt, die dahin zielte, daß ſämmt
liche Gemeinden gezwungen werden ſollten, Fortbildungs-
ſchulen zu errichten und daß der Beſuch derſelben für
alle jungen (männlichen) Leute im Alter von 14 18
Jahren obligatoriſch werden ſollte.

Zufolge amtlicher Verordnung müſſen in Gera
alle Wohn, Schlaf- und Arbeitsräume in neu zu er-
richtenden Gebäuden mindeſtens 2,80 Meter und wenn
ſolche in vorhandenen Gebäuden eingerichtet werden,
mindeſtens 2,30 Meter lichte Höhe erhalten.

Am 10. Mai iſt im Förſterling'ſchen Sommertheater
zu Halberſtadt die erſte dortige Geflügelausſtellung,
begünſtigt vom ſchönſten Frühlingswetter, eröffnet worden.Am meiſten, t man der „M. Z.“ darüber, ſind

Hühner und Tauben vertreten, unter denen ſich manche
Exemplare durch ſeltene Schönheit und Reinheit der ace
auszeichnen. Das ganze Arrangement macht einen überaus
freundlichen Eindruck; namentlich haben dazu in uneigen-
nützigſter Weiſe mehrere Halberſtädter renommirte Kunſt-
gärtner beigetragen. Der Beſuch der Ausſtellung war ein
überaus zahlreicher.

4 Blumenfreunde wird die Nachricht der „Zeitzer
Ztg.“ intereſſiren, daß beim Gutsbeſitzer Körner- Bach
in Aue augenblicklich eine Kaiſerkrone blüht, die nicht
weniger als 85 Blüthen trägt. Es ſoll dieſe außerordent-
lich ſeltene Erſcheinung einen ganz prächtigen Anblick
gewähren.

Von den Schwindelfirmen, welche ſſeit einiger
Zeit in Magdeburg ihr Unweſen treiben ſind einzelneJnhaber vergaftet worden und es iſt Ausſicht vorhanden,

t denſelben auf längere Zeit das Handwerk gelegt
wird.

Bei einem am 9. d. Roda und die umliegenden
Fluren betroffenen bedeutenden Gewitter hat der Blitz,
ohne zünden, in die Kirche zu Tröbnitz eingeſchlagen

ehreres, namentlich auch die Orgel, zertrümmert.

Jn Förderſtädt ſchlug der Blitz
Pferdeſtall ein und tödtete ein Pferd; er zündete in
deſſen nicht.

Am vorigen Donnerstag entſtand in den Culturen
der Klusberge bei Halberſtadt, und zwar in der
Nähe der Militär Schießſtände, ein Brand, welcher ca.
einen Morgen der Beſtände zerſtörte.

Am 9. d. M. verunglückte in Gera die Frau des anderen Liebeserweiſungen zu. Vom Provinziallandtage 1500 für
Steindruckereibeſitzers Grimm beim Putzen der Fenſter.
Dieſelbe ſtürzte 2 Stock herab auf das Pflaſter des Hofes
im „Erbprinzen“ und ſtarb in Folge deſſen ſofort.

Das königliche Gericht der 8. Diviſion zu Erfurt
giebt bekannt, daß durch kriegsrechtliches beſtätigtes Er
kenntniß der 25 jährige Unterofficier Joh. Friedr. Wilh.
Weber aus Tottleben, vom Magdeburgiſchen Dra-
gonerregiment Nr. 6, wegen vorſätzlicher Körperverletzung
eines Menſchen, durch welche der Tod des Verletzten ver
urſacht worden, mit Entfernung aus dem Heere und 5
Jahren Zuchthaus rechtskräftig beſtraft worden iſt.

Halle, den 12. Mai.
Es ſtand zu erwarten, daß der geſtrige Vortragsabend

des Handwerker-Meiſtervereins beſondere Anziehungs-
kraft dadurch ausüben mußte, daß ein in die bürgerlichen
Verhältniſſe ſo tief einſchneidender Gegenſtand, wie die
Communal-Steuerfrage auf der Tagesordnung ſich
befand. Der Referent Herr Dr. Richter knüpfte zunächſt
an den im Regierungs- Entwurfe für Umgeſtal-
tung des ſtädtiſchen Steuerweſens nach Muſter und
Maßſtab der betreffenden ſtaatlichen Einrichtungen gebotenen
Grundſatz an, unter möglichſter Beſeitigung aller indirecten
Beſteuerung durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern die für
die communalen Bedürfniſſe erforderlichen Mittel aufzu-
bringen. Der hier gebotene Anlaß zur Vergleichung der
für Staat und Gemeinde wichtigen Verhältniſſe und Auf-
gaben führte zunächſt zur Charakteriſirung der beiderſeitigen
Wirkungs- und Verwaltungskreiſe, ſowie zur Feſtſtellung
der den Gemeinden naturgemäß ausſchließlich zufallenden
Laſten und Pflichten.
vorgehoben, daß die Wirkungen des Freizügigkeitsgeſetzes
über kurz oder lang dazu führen müſſen, an Stelle der
ſtädtiſchen Almoſenvertheilung eine allgemeine Staats-
Armenpflege einzurichten. Ebenſo werde, falls es zur

Dabei wurde unter Anderem her

Ausführung der verfaſſungsmäßig vorgeſehenen Unentgelt-
lichkeit des Elementar-Schulunterrichts kommen ſollte, der
Staat für die Beſchaffung der für dieſe Förderung der
öffentlichen Wohlfahrt erforderlichen Mittel zu ſorgen ge
zwungen ſein, da ſchwerlich auf anderem Wege ein Aus
gleich der ſchon jetzt allſeitig gefühlten Mißſtände zu
ſchaffen ſein werde. Es bleiben für die Gemeinde-Ver-
waltung eine Reihe wichtiger Zweige und Aufgaben übrig,
welche den Charakter der Allgemeinheit an ſich tragen, für
welche alſo die Geſammtſteuerkraft der Einzelgemeinde
eintreten müſſe; für einzelne Anlagen laſſe ſich die Be
ſteuerung nach dem Jntereſſe nicht entbehren, ſobald es
ſich um Förderung beſtimmter wirthſchaftlicher Zwecke im
Intereſſe einzelner Bevölkerungsklaſſen handele.
neueſten Publikation des Vereins für Sojzialpolitik „die
Communalſteuerfrage“ gab der Vortragende ein Bild der
verſchiedenartigen Auffaſſungen und Strömungen, welche

Aus der

auf wiſſenſchaftlichem Gebiete die Löſung dieſer Frage vor
bereiten. Vergleichungen mit den Zuſtänden der Nachbar
ſtaaten namentlich Frankreichs und Englands boten zum
Verſtändniß der bei uns beſtehenden Einrichtungen will
kommene Unterſtützung. Die Grundlagen unſerer Com-
munalbeſteuerung, die Handhabung und Durchführung des
bei uns üblichen Einſchätzungsmodus, endlich die Natur
und Wirkung der bei uns üblichen Steuern wurde unter
Aufführung der thatſächlichen Praxis vorgeführt und mit
einer Reihe von Beiſpielen illuſtrirt. Der Gegenſatz der
Perſonalſteuer, Klaſſen- und Einkommenſteuer gegenüber
den Realſteuern trat hierbei klar und deutlich hervor. Die
Höhe der Zuſchläge, wie ſie die augenblickliche Lage erfor
dert, ließ nochmals die charakteriſtiſchen Unterſchiede der ein-
ſchlagenden Steuern, als Einkommen-, Grund und Ge-
bäude-, Mieths- und Gewerbeſteuer erkennen. Wir behal-
ten uns vor, auf die intereſſanten Details des Vortrags
gelegentlich zurückzukommen.

Recitation des Dr. Hotopf.
Halle, d. 12. Mai. Geſtern Abend fand im Saale der Vor

ſchule die angekündigte Recitation des Herrn Dr. Hotopf ſtatt.
Die Verſammlung belief ſich auf 80 bis 100 Perſonen eine Zahl,
die unter den obwaltenden Umſtänden gar nicht als geringfügig er-
ſcheinen kann. Wir haben ſoeben die Winterſaiſon hinter uns, und
außer Theater und Concerten ſind uns auch die Recitationen von
Türſchmann geboten worden, die viel von ſich reden gemacht haben.
Herr Dr. Hotopf war hier noch unbekannt und hat ſich auch in ganz
geräuſchloſer, man möchte ſagen beſcheidener Weiſe hier eingeführt,
was in unſerer an ſtarke Reizmittel gewöhnten Zeit faſt als ein
Wagniß angeſehen werden kann. ejenigen, die ſich doch als Zuhörer eingefunden haben, auch mit eini-
germaßen beſcheidenen Erwartungen gekommen. Dieſe find dann in
der glücklichen Lage geweſen, durchaus nicht enttäuſcht zu werden.

Vielleicht ſind in Folge deſſen die

Man wurde für den Vortragenden ſehr bald durch die Wahr
nehmung gewonnen, daß man es mit einem Manne zu
der ſich bewußt war, nicht mit glänzenden äußeren Mitteln prunken

thun habe,

z können, und der deshalb weſentlich durch die geiſtige Durchdringung
einer Aufgabe zu wirken ſuchte. Er erſetzte, was ihm an Volltönig-
keit und Metall des Organs fehlte, durch den geiſtigen Gehalt, den
er auch mit beſcheidenen Mitteln zum lebendigen Ausdruck zu bringen
wußte.
in ihm darum die zärten Stellen eine beſonders tiefgreifende Wir-
kung. Es giebt Recitatoren, die für großartig angelegte Helden wür-
dige Jnterpreten ſind, denen aber die zarten Frauenrollen durchaus
mißlingen. Herr Dr. Hotopf dagegen eignet ſich ganz beſonders dazu,
die letzteren z Geltung zu bringen. Der Vortrag der beiden Her-
zensergüſſe Gretchens in Fauſt „Meine Ruhe iſt hin“ und „Ach neige,
du ſchmerzensreiche,“ war meiſterhaft. Das Programm war der Jn
dividualität des Vortragenden gemäß ganz glücklich gewählt. Den
Eingang bildete „Camosns oder des Dichters letzte Stunde, dram.
Dichtung in 1 Akt von Friedr. Halm. Darauf folgte der Sie
Akt von Shakeſpeares Julius Cäſar, worin die ſich einſchmeichelnde
Beredtſamkeit des Antonius den Mittelpunkt bildet. Zum Beſchluß
olgten die Partieen aus Göthes Fauſt, in denen Gretchen eine we-ſerkuge Rolle ſpielt. Es bildete dies den Höhepunkt der Recitation,

und die Partie Gretchens war die beſte Leiſtung.

Taubſtummen-Anſtalt.
Ende 1876 hat die Anſtalt 42 Jahre beſtanden. 307 Kinder

zählte ſie überhaupt, 51 im Jahre 1876. Nach der Confirmation

Sein Vorkrag hatte etwas durchgeiſtigtes, und es gewannen

am 10. in einem wurden 8 10 traten ein. Die öffentliche Prüfung am 29.
März brachte lebhaftes Jntereſſe zur r v Die Functionen
waren in gedachtem Jahre vertheilt unter den Vorſteher, 5 Lehrer
und 2 Lehrerinnen. Am 23. December erhielt die Anſtalt den ehren
vollen Beſuch des Herrn Landes-Directors Graf v. Wintzingerode,
welcher bei einer angeordneten Prüfung I Stunde verweilte und
mußten wir nur bedauern, daß ein großer Theil der Taubſtummen
zur Feier der Weihnachtsferien zu den Jhrigen verreiſt war. Fol-
gende außerordentliche Liebesgaben floſſen der Anſtalt neben vielen

1875 und 76, vom Mansfelder Seekreiſe 150 Geſchenk von Frau
W. Hädicke in Sennewitz 300 von Herrn Kaufmann Klinsmann
300 60 Zinſenantheil des Schmidt'ſchen Legats durch

Nagiſtrat. Den vielen Wohlthätern von hier und auswärts,
welche die Anſtalt durch Gaben und Hülfsleiſtungen miterhalten
haben, den tiefgefühlteſten Dank und die herzliche Bitte, der Anſtalt
mit helfender Liebe auch fernerhin nahe zu bleiben. Die Kaſſen
an e aus den Jahren 1847 bis Ende 1875 betrugen 28170

Einnahmen 1876:
Ausgaben 1876: 19836 86

Kaſſenbeſtand 1876. 849 7 12 J.
Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt, welche Einſicht in die

Berechnungen der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt vom Tage
dieſer Veröffentlichung ab 8 Tage hindurch an den Wochentagen
t bis 2 Uhr die ſpeziellere Jahresrechnung im Anſtaltslocale

ereit.
Halle, d. 5. Mai 1877.

20686 28

Klotz.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Mai.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Ch. F. Gorgas, Döblitz, und
Ch. F. A. Mohr, Rothenburg. Der Mechanikusgehülfe L. C.
Günther und A. Elter, Großdölzig. Der Maurer
Schmidt, Halle, und W. L. Weber, Freiheit Oppin.

Geboren: Dem Magiſtrats Secretär W. Merkert eine Tochter,
Blücherſtr. 10. Dem Kaufmann E. Erbs ein Sohn, Niemeyer-
ſtraße 5. Dem Handarbeiter C. Hetzger eine Tochter, großer
Schlamm 9 a. Dem Maler C. Schönemann ein Soöhn, Mittel
wache 13, Dem Lackirer J. Noppel eine Tochter, Trödel 15.

c g
D. r.

Dem Schneider F. Streifer ein Sohn, Karlsſtraße 6. Dem
Brauer W. Sachſe eine Tochter, Zinksgarten 7. Dem Hand-
arbeiter O. Hundt ein Sohn, Liliengaſſe II. Dem Müller H.
Methe eine Tochter, alter Markt 21. Dem Handarbeiter C.
Butzmann eine Tochter, Oberglaucha 15. Dem Schmied B.
Weber ein Sohn, Bernburgerſtraße 16. Dem Handarbeiter E.

G

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai.

Kronprinz. Hr. Brauereibeſitzer Kummer m. Gem. g.
Hr. Jnſpector Schober a. Nordhauſen. Hr. Rentier Müllez
Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Gäbler a. Helmsdorf. Hr. Lieutenant
Tſchernakoff a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Pfeil a. Stettin, Stein
a. Magdeburg, Dorſch a. Dresden, Krug a. Berlin, Wattenberg
a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Gutspächter Schröpfer g. Schleſien.
Maurermeiſter Leue a. Potsdam. Hr. Abtheil.- Baumeiſter Schneider
a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſ. Helmich a. Berlin. Hr. Oekon.
Ruſtenbach a. Benndorf. Die Hrrn. Kaufl. Sachs u. Dowe g.
Magdeburg, Mewes a. Leipzig Herzfeld a. Berlin, Bernſtein a.
Breslau, Engel u. Heintze a. Berlin, Schulte a. Magdeburg. J

Stadt Hamburg. Se. Excellenz der Kammerherr v. Kroſigk a.
Poplitz. Hr. Major Freiherr v. Plotho a. Berlin. Die rru.
Geh.-Reg. Räthe Redlich u. Reitzenſtein a. Frankfurt a. M. Die
Hrrn. Reg. u. Bauräthe Lehwald u. Behrend a. Frankfurt a. M.
Hr. v. Spitzenberg m. Fam. a. Berlin. Hr. Hof-Capellmeiſter
Erdmannsdörfer a. Sondershauſen. Hr. Buchhalter Schneider a.
Laurahütte. Hr. Lehrer Achtelſtetter a. Nürnberg.
Bock a. Guttenberg. Die Hrrn. Kaufl. Kompert a. Münchengrätz,
A. Forſt a. Carlsruhe, Sochazewer a. Berlin, Behr a. Darmſtadt,
Poll a. Leipzig, Steinhauer a. Berlin, Schmidt a. Dresden,
Delmar a. Darmſtadt, Schaberg a. Hagen, Grun a. Hamburg,
Grübler a. Ulm, Winzer a. Bielefeld, Mitau a. Magdeburg,
Sempadt a. Hamburg, Auſt a. Biebrich, Lampe a. Hamburg.

Goldener Ring. Hr. Landw. Bröckema a. Holland. Hr. Bau-
Jnſpector Stangenberg a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſitzer
Schandler a. Stargard. Hr. Oberförſter John m. Gem. a. Burg-
wenden. Hr. BergbauJnſpector Heinicke a. Dortmund. Hr.
Juſtizrath Dr. Eckert m. Fam. a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Beuſcher
a. Bleicherode, Neumann a. Berlin, Hirrmeyer a. Breslau,
Breeden a. Bielefeld, Steinweg a. Herrmannsacker, Hildebrand a.
Hamburg, Storringer a. Dresden, Wentzel a. Frankenhauſen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Pflüge a. Pirna, Holz a.
Lauenburg, Fuhrmann a. Magdeburg, Degenring a. Eiſenach,
Stüber- a. Nordhauſen, Gleis a. Frankfurt, Krone m. Frau a.
Dresden Kaiſer a. Cöln. Hr. Fabrik. Fell a. Straßburg. Hr.
Rent. Wiprecht a. Coblenz. Hr. Dr. Laubold a. München. Hr.
Bahn-Controleur Böker a. Berlin. Hr. Privat. Frühauf a. Leipzig.
Hr. Jnſpector Kreinert a. Wittenberg. Hr. Dr. phil. Morgenroth
a. Clausthal.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Watzdorf a. Marsdorf
i. Schl. Hr. Baurath Laßmann m. Sohn a. Berlin. Hr. Ober
Pfarrer Heinemann m. Frau a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Fricke
m. Frau a. Warmbrunn. Hr. Ober- Lehrer Hoffmann m. Frau a.
Magdeburg. Hr. Jngenieur Seiſt a. Breslau. Hr. Brauerei-
beſitzer Bierbaum m. Frau a. Hannever. Hr. Fabrik. S g. a.
Chewnitz. Hr. Landw. Hoffmeiſter a. Eſchede. Hr. Rent. Ellert
m. Frau a. Göttingen. Hr. Rent. Frölich a. Nordhauſen. Die
Hrrn. Cand. theol. Akenberg u. Duscke a. Wittenberg. Die
Hrrn. Kaufl. Evareſt a. Bingen, Melin a. Stadt Freiburg, Sander
a. Magdeburg, Kirſt a. Leipzig, Fromme a. Berlin, Heckert a.
Halberſtadt, Dettloff a. Görlitz, Schührmann a. Crefeld, Kayſer a.
Eiſenach, Paſchke a. Magdeburg, Aale a. Leipzig, Lippe a. Deſſau,
Perünfe a. Weimar.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Zum Beſuch der Allgemeinen deutſchen Lehrer-Ver-

ſammlung in Fürth, die vom 22. bis 24. Mai abehalten werden
ſoll, ergeht ſoeben eine von den beiden Vorſitzenden unterzeichnete
Einladung. Anmeldungen, die an den Oberlehrer Jagemann in
Fürth zu richten ſind werden nur bis zum 15. Mai angenommen.
Auch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in Gaſthäuſern keine
Unterkunft mehr zu finden iſt, dagegen dem Ortsausſchuſſe nahezu
1000 Freiquartiere, einſchließlich einer Minderzahl zu ſehr mäßigen
Preiſen angebotener Logis, noch zur Verfügung ſtehen. Bei den be
ſtehenden örtlichen Verhältniſſen wird ausdrücklich gewarnt, die Unterkunſt dem Zufalle zu überlaſſen. Bemerkt wird ſchließlich daß der

Zutritt zu den Verhandlungen nur gegen Vorzeigung der Mitglieds
karte, die bis zum 15. Mai gelöſt ſein muß, geſtattet werden kann.

Hr.

Hr. Gutsbe
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Die Je Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
S wird ihre Jahresverſammlung in dieſem Jahre am 29.
Mai in Berlin abhalten.

Der diesjährige deutſche Feuerwehrtag findet am II.,
12. und 13. Auguſt in Stuttgart ſtatt. Mit demſelben wird eine
Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthſchaften verbunden werden.

Deutſche Seewarte.
Gold in

1) Metallbeſt.
coursf. deutſchen Gelde u. an

Münzen) das Pfund fein zu

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 7. Mai.
Activa.

der Beſtand an

Barren oder ausländ. Lbten Montags erreichen.

Berlin den 11. Mai.

atten und konnte, was verkauft wurde, nur knapp die Pr

Viehmarkt.
Es ſtanden zum Verkauf: 118 Rinder,

467 Schweine, 679 Kälber und 1177 Hammel. Heute fand ein nur
Gegen d. 30. April. ganz unbedeutendes Geſchäft ſtatt, da verſchiedene Schlächter Anaufe von dem zur Maſtviehausſtellung hergebrachten Vieh S

e des
Rinder, nur durch II. und III. Waare

vertreten, variirten zwiſchen 35 51 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtge-
Schweine zwiſchen 42 51 Mk. pr. 100

wicht. Kälber konnten nur geringere Mittelpreiſe erreichen. Bei
Hammeln erzielte gute Waare ca. 19, mittlere 15 18 Mark pr.

fd. Schlachtge-

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
12. Mai 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
ölnMindener 92,10. Oberſchleſiſc e

Oeſterr. Staatsbahn 349 50
Oeſterr. Cred.-Act. 209,50. Preuß. Conſolidirte

erliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 26450. Sept. -October 235 50 ermattend.

MaiJuni 169 50. JuniJnli 169,

MaiJuni 53 40, Auguſt-Septbr. 56 20,

Ueberſicht der Witterung. 11. Mai. 1392 berechnet 554,550,000 Abn. 3,905,000. wicht.Gebiet niedrigen Druckes von Südirland bis Riga am niedrig- 2) Beſt. an Faicholaſgenſcheinen „443,180,000 Zun. 240,000
ſten im Weſten und Oſten. Daher über der Nordhälfte Europas 3) do. an Noten and. Banken 5635,000 Abn. 3,930,000
vorwiegend öſtliche oder nordöſtliche Luftſtrömung, über der nörd- do. an Segen 371,351,000 Zun. 1027,000. 5 Pfd.
lichen Hälfte Großbritanniens, ſowie über der nördlichen utle 5) do. an Lombardforderungen 48,812,000 Abn. 4,745,000mäßig bis ſtark, im Sünden größtentheils weſtliche oder ſüdliche, 6 do. an Effekten 8,555,000 Zun. 8,000.
meiſt leichte, und in Süddeutſchland ſtärker wehende Winde. Wetter 7) do. an ſonſtigen Activen „30,949,000 Zun. 1,499,000.

in Mitteleuropa meiſt trübe, in Weſtdeutſchland regneriſch und an Paſſiva
den detſchen Hüſten zur Reberbireung geneigt 8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert. BergiſchMärkiſche 73,75.

Meteorologiſche Beobachtungen. 9) Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert C. D. 120, einiſche 101,25.e e e. 10) Der Betr. der umlauf. Noten 719,188,000 Abn. 8,238,000. Lombarden 119, e
II. Mail Morgens 6 I Nachm. 2 Uhr Abends 10 U. Tagesmitte. Die ſt al fälttgen Ver 10340. Tendenz: geſchäftslos.Luftduck 330 81 P. L. 33061 P. L. 331,09 P. L. 33084 P. L. bindlichkeiten 166,341,000 Zun. 2,975,000. B

Dunſtdruck 3,02 P. L. 2,61 Par. L. 2,07 P. L. 2,57 P. L. 12) Die an eine Kündigungsfriſt
Rel. Feucht.] 749 pCt 414 pCt. 45,8 pCt. 54,0 pCt. ebd. Verbindlichkeiten 28,644,000 Abn. 9,172,000. Roggen. Mai 174.—Luftwärme 8.0 G. R. 135. G. R. 94 G. R. 10,3 G. R. 15) Die ſonſtigen Paſſiven 12429,000 Zun. 4,042,000. ermattend.

Wind. 501. W 3. z I. Gerſte loco 130--183.völlig heiter. ſzieml. heiters.) trübe 8. zieml. heit. 5. Die Reichsbank hat den Diskont für Wechſel auf 5 und Hafer. Mai 160,50
olkenfrm. D Cumulus. Cum Str. den LombardZinsfüß auf 6 Prozent, alſo um 1 Proz. erhöht. Spiritus loco 52,80.

Verzeichniß Es war jedenfalls, bemerkt die „at.-Ztg.“, nicht der Umfang der matter.
der in Halle am 12. Mai 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

e 4 tWeizen pro Ctr. 11 55 Bohnen pro Pfd. 17156,897,000
Roggen 10 35 Linſen SGerſte S 9 50 Erbſen S 17 eafer 2 9 05 Butter S 1 20 Silber als Gold zufließt.eu S 363 Rindfleiſch gewöhnl.roh 3 25 do. a. d. Keule 63 daß ſich der GoldKartoffeln 320 KKalbfleiſ S 49 halb zu dem einzigenEier pro Schock 290 Hammeifleiſch 57 abbfluſſes in

erSchweinefleiſch 60 höhen. Ob

Geld-Nachfrage, welcher dieſe Maßregel veranlaßte, denn nach dem
vorliegenden Wochenberichte reſultirte aus den Veränderungen des
Portefeuilles der Lombard Darlehen und Giro-Guthaben ein GeldZu-

X fluß von 6,693,000 Die Reſerve unverſteuerter Noten beträgt

20 geweſen ſein. Ueber denſelben giebt der Bankbericht nur eine unge-
nügende Auskunft, weil nach Lage der Verhältniſſe der Bank mehr

55 Millionen Mark abgenommen hat, ſo iſt die Vorausſetzung berechtigt,

Rüböl loco 65,70 MaiJuni 65,30 Sept.Octbr. 65,60

Es kann alſo nur der Gold- Abfluß beſtimmend

Wenn alſo der Metallvorrath um 3,9

erheblich höher ſtellt.
tittel, welches ſie zur Unterbrechung des Gold-

Anwendung bringen kann, greifen und den Diskonto er-
es eine Wirkung äußern wird iſt zweifelhaft.

Das Etabliſſement von Rudolph Hertzog in Berlin, Breiteſtr. 15, Ver-
kauf von Manufactur, Mode Seidenwaaren, bringt einen Katalog von Neuheiten
des Jn und Auslandes für die diesjährige Frühjahr- und Sommer-Saiſon. Der
Katalog umfaßt 67 Seiten und enthält u. A. Proben von wollenen FantaſieStoffen,
ſo von Taffetas fort, Mozambique, Guipure, Batiste, Zephyr. Der Catalog
wird auf Verlangen ſranco zugeſandt.

Jn den jetzigen unſicheren Zeiten erfreuen ſich die Anlehenslooſe einer großen
Beliebtheit und werden gern gekauft und dies mit Recht, da dieſe Looſe neben der
Chance des Spieles, die Sicherheit gut fundirter Anleihen haben und der Einſatz
nicht verloren geht, ſondern als geringſter Treffer, den jedes derartige Loos machen
muß, wieder zurück gezahlt wird. Mit Rückſicht darauf werden die Leſer auf die
Barletta-Looſe aufmerkſam gemacht bei welchen jährlich 4 Ziehungen ſtattfinden
und bei denen folgende Gewinnſte gezogen werden: 1 Gewinn zu 2,000,000 Fces.,
5 Gewinne zu 1,000,000, 1 zu 500,000, 5 zu 400,000, 6 zu 200,000, 79 zu 100000,
59 zu 50,000, 25 zu 30,000, 24 zu 25,000, 20 zu 20,000, 36 zu 10,000, 49 zu 5000,
30 zu 2000, 30 zu 1500, 255 zu 1000, 690 zu 500, 285 zu 400, 345 zu 300, 685
zu 250, 3100 zu 200, 18775 zu 100, 125,475 zu 50. Die Auszahlung der Gewinne
erfolgt in Gold es ſtellt ſich der Preis für ein mit deutſchem Stempel verſehenesSliginalloos nur auf 30 ohne jede weitere Nachzahlung, was namentlich

denen angenehm ſein wird, die ſich an einer Loosgeſellſchaft betheiligt haben und
dafür lange Zeit W r x leiſten mußten. Als Bezugsquelle der
Looſe iſt das Bankgeſchäft von Glenck in Leipzig zu nennen. Allen denen, welche
nicht dem Handel mit Lotterie-Promeſſen c. ausgeſetzt ſein wollen oder die von
der geringen Rentabilität der Loosgeſellſchaft überzeugt ſind und dennoch wünſchen,
dem Glücke zu vertrauen, ſeien dieſe Looſe beſtens anempfohlen.

m

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.

g e r WichhVolksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen. Schreiben

Stenographie. 4Verein 73 Wienenväter von Halle und Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im

„weißen Roß“.r 2c. Cireus Wulff Sonntag 2 Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7
Montag Ab. 7, Vorſtellung an der Königsſtraße Ecke.

14. Mai:Montag den
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Frauen Verein zur Armen u. Krankenpflege: Nm. 3 BewilligungsConferenz.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprach

Unterricht.s Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr Naturkunde u. Rechnen in 2 Ab-
theilungen Gewerbeſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.

Stenogr hiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung ff. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, r gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus un
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, u iſen-, Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder v. ſgin i 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

in der Reſtauration

Litteraria.
152. Sitzung Montag den 14. Mai Abends 7 Uhr im Saale

des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Fröhlich: Jm-
manuel aus Rom, der Heine des Mittelalters, der Freund Dantes.
2) Geſchäftliches. 3) Gemeinſchaftliches Abendeſſen, das Ge
deck 1 Anmeldungen erbitten wir bis Montag Mittag 12 Uhr bei
Herrn Stoye abzugeben.

Haßlerſcher Verein.
Montag Nachmittag 5 Uhr Uebung für Damen im Saale

der Volksſchule: „Lauda Sion“ u. Pſalm 42 v. Mendelsſohn.
Für Neueintretende bin ich Nachmitt. zwiſchen 3 u. 4 Uhr zu ſprechen.

A. Haßler.
L.

der Zahlungseinſtellung auf den 9. November 1876 feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-

rich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 23. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Mügge im Gerichtshin-

tergebäude, 2 Treppen hoch Zimmer Nr. 48, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. Juni d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 27. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Mügge im Gerichts
hintergebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte
Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Submmnissäon.
Die Lieferung von 3 gußeiſernen Säulen im Geſammtge

wicht von 980 Kgr. zum Bau der chirurgiſchen und der Frauen
Klinik ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Offer
ten ſind bis Freitag den 18. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
in meinem Bureau, Magdeburgerſtraße 27, verſiegelt und
portofrei abzugeben, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen innerhalb
der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 11. Mai 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz ultimo April 1877.

2

Activa. Passiva.Cassa- Conto 22,992 01 Capital- Conto 299,280Wechsel- Conto 572,69182 Reservefond- Conto 36,25320Effecten-Conto. 23,72527 Darlehn- Conto A.
Debitoren- Conto in lauf. 0 6monatl. Kündig. 839,385

Rechnung 854,50031 Darlehn- Conto B.
Diverse Debitoren 20,74874 3monatl. Kündig. 126,774

Darlehn- Conto C. 167,66674
Diverse Creditoren 25,299109

1,494,658 ws 1,494,668/15

Verein der Torfinteressenten,
Internationale Concurrenz von Torf- Maſchinen

bei Gifhor I (Hannov., Lehrter Bahnstat.) 29. U. 26. Mai,
Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 11. Mai 1877.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 9. Mai 1877 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johannes Friedrich
Naumann, in Firma J. F. Naumann zu Halle g/S., iſt der
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag

1 Stunde nach Hannover.

Constituirung des Vereins am 26. Mai Nm. Wohnungsan-
meldungen nimmt das Comité, z. H. des Hrn. Bürgermstr. Falke
in Gifhorn an. Auch gehen Abends noch zwei Züge in pp.

Eintrittsgeld zum Concurrenzarbeiten
auf dem Moore am 25. Mai 10 Mk., am 26. Mai 1 Mk. Jabhres-
beitrag zum Verein 10 Mk. Programms und Statutenentwurf ver-
senden die Comitémitglieder Director Rothbarth in Gifhorn und
Oeconomierath Hausburg, Reichstagsabgeordneter in Berlin, Zim-
merstr. 91. Das Comitéèée.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 12. Mai 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 92,75.
St.Act. 75,50. BerlinStettiner St.Act. 111,
StammAct. 73,75. CölnMindener St.Act. 92 10.
ſtadt St.-Act. 100,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120,
101,20. Franzoſen 349 50. Lombarden 119,Die Bank mußte des- 209,50. Deumſtabter BankActien 89,90 Thüringer Bank-Act. 57 25.

Diskonto-Command. -Anth. 87,75.
103,40. Kurz London 204,65.
Noten 15750 Tendenz: matt.

Berlin-Potsdam-Magdeburg.Bergiſch-Martiſche

Magdeb.-Halber-
Rheiniſche

Oeſterr. CreditAct.

Preuß conſol. 4 Anleih
Kurz Amſterdam 169,70 Oeſterr.

Ziehung: 24. Mai

Barletta Loose.
JAhrlich 4 Ziehungen.

Gezogen werden bei diesen ILoosen:
1 Gewinn à Fres. 2, OOO, O O

1, Ok0O O O O
500, OO0O O
400, O 0200, O 0100, O 050, O 0 030, O 00

25, 020,000
10, O005., O00

a

s

F3J

3100
18775

125475 50Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in Gold.
Ein mit deutsechem Stempel versehenes
Originalloos kostet fürsämmtliche Ziehungen
nur 30 M. ohne weitere Nachrahlung. Die
Loose sind gegen Einsendung des Betrages
zu beziehen durch das Bankgeschäft von
A. GIenm G in Leipzi gr-

m e 1

Der bisherige Kohlenhändler
Carl Dunkel zu Eisleben hat
wegen 389 Mk. 27 Pf. den
Manifeſtationseid geleiſtet,
was wir hiermit zur Kenntniß
bringen.

Halle a/S., d. 10. Mai 1877.
Gebr. Brandt.

5- v eBillige und geſunde
Wohnungen

mit ſchönem Hof u. ev. Garten
Benutzung für Rentner und
Penſionaire ſowie für Ge
ſchäftstreibende ſind in der
Bahnhofſtraße z. Schkeuditz auf
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres durch Herrn Jngenieur
Vhrmnann in Schkeuditz.

-o“e“eeeeee
o 2 gewanete Kellner

finden z. 15. d. M. Stellen
Bier auf Rechnung. Näh. d.

Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

1 ſilbergrauer
Se PernhardinerHnnd,

ſchön es Exemplar, höchſtens 2 Jahr
alt, wird zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe sub H. 1404 bef.
Haaſenſtein u. Vogler,
Halle a/S.

Ein j. Mann, gel. Kaufm., ſucht
unt. mäß. Anſpr. Stellung in einer
Zuckerfabrik od. ſ. gewerbl. Etab-
liſſement als Buchführer oder
in einer Verſich.Agentur, worin
er bereits gearbeitet pp. Gef. Off.
erb. Halle, Kaulenberg 8 p.

Eine Auswahl von fortwährend
50 bis 60 Wagen,

neu u. gebraucht, in allen For-
men u. Grössen, bes. auch Po-
nmywagen, 1- u. 28spän. Pony-
u. and. Geschirre sowie

Pony
kleinere u. Doppel-Pony, 5jähr.,
s. eleg. empf. K. G. Lange,
Wagenbauer, Leipzig, Dösener
Weg 3, a. Baier. Bahnhof.

250 engl. Lämmer verkauft
Hubbe in Kaltenmark,

Bahnſtat. Wallwitz.

Di
ſchrifsm
durch v
d. Mts.

welche

pfohlen
recht 1

einzure

Junge
haben

können
feinem
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F Er z
Bau und Autholß Verkauf

in der Königlichen Oberförſterei Rischofrode.
Montag den 28. Mai e. ſollen in der Capell-Schänke zu Sittichen-

bach die nachſtehend aufgeführten Nutzſtämme verſteigert werden
1. Von Vormitt. 9 Uhr ab aus dem Schutzbezirk Bornſtedt:

Schlag 5: 11 Eichen mit 16,67 Kubmtr. Jnhalt, 1 Rothbuche,
1 Ahorn, 1 Birke, 1 Linde.

Schlag 6: 52 Eichen mit 102 Kubmtr. Jnhalt, 11 Rothbuchen,
1 Weißbuche, 69 Birken.

Schlag 9: 3 Eichen mit 4,44 Kubmtr. Jnhalt.
Schlag 11 u. 12: 8 Eichen mit 16,76 Kubmtr. Jnhalt, 2Birken.

2. Von etwa Mittagsz 12 Uhr an aus dem Schutbezirk
Groß-Oſterhauſen:

Schlag 5: 22 Eichen mit 69,80 Kubmtr. Jnhalt, 19 Eichen-
Kahnknie, 26 Birken (zum Theil ſtark), 18 Linden.

Schlag 6: 51 Eichen mit 164 Kubmtr. Jnhalt, 22 EichenKahn
knie, 6 Birken, 4 Linden; auch 8 Rmtr. Eichen Klftr. Nutzholz.

Schlag 3: 2 Eichen mit 3,30 Kubmtr. Jnhalt.
Schlag 9: 8 Eichen mit c. 14 Kubmtr. Jnhalt, 2 drgl. Kahnknie.
Schlag 11: 43 Eichen mit c. 113 Kubmtr. Jnhalt, 9 dergl.

Kahnknie.
Zahlungsfriſt 3 Monate, Abfuhrfriſt 5 Monate.

Biſchofrode, den 9. Mai 1877.
Der Oberförſter Vogelgesang.

Holz- Verſteigerung.
Auf dem Unterforſte Petersberg (Abatissina)

Freitag den 18. Mai Vormitt. 10 Uhr
ca. 420 ſtehende Eichen zur beliebigen Rindennutzung, 4 Linden, 5
Rüſtern, ferner 800 Rm. Eichen- u. 180 do. Linden- und Haſeln-
Stammreiſig. Herr Hegemeiſter Rohwald zeigt das Holz auf Ver-
langen vor. Königl. Oberförſterei Jöckeritz.

Bekanntmachung.
Zur Unterbringung der zu einer 12tägigen Uebung hier zum 29.

d. Mts. einberufenen Reſerve und Landwehr Mannſchaften bedürfen
wir die nöthigen Miethsquartiere.

Diejenigen Einwohner, welche zu vorbezeichnetem Zwecke und vor-
ſchrifsmäßige Quartiere zur Dispoſition ſtellen wollen, werden hier-
durch veranlaßt, ihre Offerten in unſerem Quartieramte bis zum 20.
d. Mts. abzugeben.

Halle a/S. den 5. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Oberschlesische Fisenbahn-Actien.
Die Oberschlesische Eisenbahn Gesellschaft emittirt in der

Zeit vom 14. bäs 29. Juni (ieses Jahres
4.202.000 Thlr. neue Acten La, E.

Welche vom Jahre 1878 ab an der Dividende Theil nehmen, in
der Weise, dass auf je sechs bisher ausgegebene Actien
eine neue al pari bezogen werden kann,

Ich halte mich zur Vermittelung der neuen Actien em-
pfohlen und gewähre denjenigen Besitzern, welche das Bezugs-
recht nicht ausüben wollen, ein angemessenes Leihgeld,

Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 15. d. Mts. ab werden

e in Erfurt, Gotha, Eiſenach, Halle,Gera und Naumburg
directe Billets J. und II. Claſſe nach Carlsbad (via Wolfs-
gefärth Eger) verkauft.

Nähere Auskunft ertheilen die Billet Expeditionen.
Erfurt, den 9. Mai 1877.
Die Direction.

Die Ausgabe der neuen Stamm-Actien L it. W
ſoll im FIonat Juni erfolgen und entfällt auf 6 alte
Actien eine Neue al pari. Einzuzahlen ſind 50
ſofort bei der Anmeldung und 50 im December. Bei
Ausübung des Bezugsrechts halte ich mich beſtens em-

pfohlen. a FachWeißenfels a/S., Saal- iſtrafe der u et e. Magen- u. Darmleiden
haus mit Hintergebäuden, oder chroniſche Verſchleimung
Hof- und Gartenraum zum Preiſe der Verdauungsorgane und
von 600 ſofort zu vermiethen u. deren ſo zahlreichen Neben-

ſheröclleslscld Nwendadn (eellehaſt

1 Pestillations Gesehäſt

Johanni zu beziehen.

Naumburg a.
und Folgeleiden werden mit beſtem
Erfolge gründlich geheilt. Kranke
dieſer Art wollen nur ſo viel Ver-

Eine Ziegelei und 11 Mor trauen faſſen und alles Nähere, ſo
gen Feld, wo der Lehm 20—24
Fuß ſteht.

Land.

und Wieſen.
Ein Gut mit 350 Morgen Feld,

Holz und Wieſen.
Ein Backhaus mit

Kundſchaft.
Mit dieſen Grundſtücken iſt zu

verkaufen beauftragt

Ein Gütchen mit 40 Morgen

guter

wie die vielen Atteſte auch aus
Preußen deren Ausſteller nicht
öffentlich genannt ſein wollen,

gratis und franco in Empfang
Ein Gut mit 160 Morgen Feld nehmen.

Heide, (SchleswigHolſtein).
J. J. F. Popp.

Herrn J. J. F. Popp, Heide
Holſtein)

beſcheinige ich gern aus Dankbar-
keit, daß ich durch die Anwendung

von deſſem Pulver bald gänzlich
W. W. Sieders leben. von meinem Zijährigen chroniſchen
Eine renommirte, äußerſt Magenkatarrh
leiſtungsfähige Lack-
Farben fabrik wünſcht
einen ſtreng ſoliden Provi-
ſionsreiſenden, welcher Thü-
ringen und Provinz Sachſen
ſpeciell bereiſt, gegen ſehr
hohe Proviſion den Verkauf
ihrer Fabrikate zu übertra-
gen. Gefl. Offerten erbit-
tet man A. Z. I. poſtlagernd
Falle a/S.

verbunden mit Cigarren undHalle aS. 12. Mai 1877.
Melfnhiold Sfechn er.

Kurort Grund im Oberharz, 1000 Fuss hoch.
Fichtennadelbäder, Milen-, Molken- und Kräuter-

kuren. Badearzt Dr. med. Freymuth.
Vortheilhaſter Kanf, ſichere Exiſtenz.

Jch beabſichtige meine in einem Städtchen bei Torgau befindliche
ſchuldenfreie Ackerwirthſchaft mit ſchönen und geräumigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, mit eingerichteter Bäckerei, Obſtgarten, 10 Mrg.
beſtem Weizen- und Roggenboden, 2 Mrg. zweiſchürigen Wieſen, pracht-
voller Ernte, für den ſpottbilligen aber feſten Preis von 3600 Thlr.
bei 1000 bis 2000 Thlr. Anzahlung Familienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Dieſelbe eignet ſich auch für jedes andere Geſchäft.
Näheres Leipzig, Baierſche Str. Se part.

Hoſffmann, Beſitzer.

Fax Reiche Jenabeſorgt und vermittelt An- und Verkäufe von BVeſitzun
gen reell, prompt und diseret. Ritter u. Freigüter in
Thür., beſte Vodenbeſchaffenheit, füe 25-, 30-, A0-, 120-
und 210,000 Desgleicheu in Prov. Sachſen und
Pommern, ein großes Gut bei Eilenburg, 600 Mor-
gen ünel. bedeut. Jnventar, Forderung 50,000 Anz.
20,000 1 Muhle an d. Saale in Thür., bedeut.
Waſſerkraft mit Währgeld-Einnahme, 6 Mahl- u. 2
Spitzgänge, 40 Morgen Land 2e. für A8,000 Di-
verſe Hotels u. Gaſtwirthſchaften zu verſchied. Preiſen
nur Selbſt-Refleetanten empfohlen.
Eine gute Halb-Chaiſe kauft Brunoswarte 16.

J Ein junges, gebildetes Mäd-1200 Thaler chen aus guter Familie (Waiſe),
ſind pr. 1. Septbr. oder 1. Octbr. ſucht in einem achtbaren Hauſe,
d. J. auf gute I. Hyp. zu verleihen. in dem es als zur Familie gehörig

Reflect. belieben Offerte sub H. betrachtet wird, Stellung als
51399 bei Haaſenſtein S Geſellſchafterin oder Stütze
Vogler hier, gr. Märkerſtr. 7, der Hausfrau.
einzureichen. Gefl. Offerten bittet man s b

ä F. K. 726 bei KrrdolfJunge Mädchen, welche Luſt iolthaben die feine Küche zu erlernen, re in Halle a/S. nieder
können ſofort plazirt werden in zulegen.

Ein tücht. Verwalter, mili-
tärfrei, ſchon von Jugend auf beim
Fach, welcher auch nicht ſcheut ſelbſt
mit Hand anzulegen, ſucht ſofort
in der Merſeburger oder Naum-
burger Gegend Stellung als Ver-
walter. Adr. unter A. 124 beförd.

feinem Hotel und Reſtaurationen.
Das Nähere durch Fr. Rötſcher
Kuttelpforte 5.

Ein Schmiedemeiſter in
beſten Jahren, mehrere Jahre in
Zuckerfabriken gearbeitet, in allen
Schmiedearbeiten der Oeconomie
tüchtig, vorzüglich im Pferde und Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Bl.
Ochſenbeſchlagen, ſucht anderweiteStellung, gute Zeugniſſe ſtehen zur 700 Thlr.

Weinhandlung, guter Land u.
Stadtkundſchaft iſt ſehr preiswerth
zu verkaufen. Zur Uebernahme
ſind 8——900 erforderlich. Offert.
von Selbſtreflectanten nehmen sub
H. 513958 Haasenstein
Vogler, Halle a/S. entgegen.

6--800,000 Maurerziegelnz wo
bei circa 300,000 Blendſteine ſind,
werden auf umgehende Lieferung zu
kaufen geſucht. Reflektanten wol-
len Offerten mit genauer Angabe
der Quantität und Qualität u. bis
wann Lieferung erfolgen kann, mit
billigſter Preisangabe frei der näch
ſten Bahnſtation bis Mittwoch Mit-
tag unter Chiffre 8. W. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abgeben.

und hergeſtellt ward. Andere Magen-
kranke können ſich daher nach meiner
vollſten Ueberzeugung mit ganzem
Vertrauen dieſer Kur unterziehen.

Joſeph Panſch, Cainsdorf
(Sachſen).

Die Aechtheit vorſtehenden Atteſtes
und der Unterſchrift beſtätigt:

Zwickau, 23. Mai 1875.
K. P. Will, Pfarrer.

Wilh.

BEiserne Klappstühle u.
Tische eigener Fabrik liefere
jedes Quantum in kürzeſter Zeit zu
billigſten Preiſen.

Eiserne BRettstellen
Hausverkauf.

Jn einem großen nahrhaften Dorfe
in der Nähe einer Bahnſtation,

u. Kammern, Waſchhaus u. Stall-
gebäude, alles maſſiv gebaut, wel
ches ſich ſehr gut verzinſt, unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden durch

bei Ammendorf.

Eine gewandte Verkäuferin für
Poſamenten wird geſucht. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. Mit-
theilung der Gehaltsanſprüche durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten unter S. 345.

Selbſt. Verwalterſtelle 450
ſofort zu beſetzen fr. Station durch
C. E. Hofmann, Krauſenſtr.
Nr. 1. neben Freybergs Garten.

Eine horizontale Dampfma-
ſchine (Sulzer) von 200 m m.
Cylinderdurchm. u. 260 m/m. Hub,
ſowie

eine vertikale Dampfmaſchine
von 220 m m. Cylinderdurchm. u.
260 m/m. Hub, beide ſehr wenig
gebraucht und noch ſo gut wie neu,
haben billig zu verkaufen

ſoll ein Wohnhaus mit 4 Stuben Eisschränke.

m. Vebel in Döllnitz

mit und ohne Spiralboden von
6 Mark an.

Biserne Waschge-
stelle mit Garnitur 5,50 Mk.

Angeſichts der vielen Atteſte über
die vortrefflichen Wirkungen des
R. F. Daubite'ſchen Magenbitter,
zubereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Neuen-
burgerſtr. 28, muß doch wohl jeder
Vernünftige einſehen, daß dieſer
Magenbitter kein der Geſund-
heit ſchädliches Geheimmittel
iſt ſondern ein, beſonders bei

ämorrhoidal-, Unterleibs-
und Magenübeln bewährtes
Hausmittel, wie wir aus nach
ſtehenden Schreiben wiederum erſe-
hen können:

Der R. V. Daubitz'ſche Ma
genbitter, den ich allen Hämorrhoi-
dalleidenden nicht genug empfehlen
kann, hat mir bei meinen Unter
leibsleiden ausgezeichnete Dienſte
geleiſtet, daher fühle ich mich ver-
anlaßt, dem Erfinder dieſes vorzüg-
lichen Hausmittels, Herrn R. F.
BDaubitz in Berlin, meinen beſten
Dank für den ſchönen Liqueur aus-
zuſprechen.

Pyritz, den 15. März 1877.
J. Vechmer, Rentier.

Bei meinem mehrjährigen Leiden
an Appetitloſigkeit griff ich zn dem
R. V. aubite' ſchen Magenbitter,
und kann nur offen bekennen, daß
derſelbe mir vortreffliche Dienſte
geleiſtet hat.

Stettin, den 12. März 1877.
Herrinann Hutzke, Kaufmann.

Beim Einkauf wolle man genau
auf Flaſche mit eingebrannter
Schrift, Etiquette und Kapſel, die
außer dem Fabrikſtempel noch in
feinſter Perlſchrift den Namen der
Fabrik L. Vetter in Schnigling
trägt, achten, und gekauft in der auto

riſirten Niederlage von: C. Mül-
ler Nachf. u. W. Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch; Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Jörbig; Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben; Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

Ein in einer kleineren Kreisſtadt
hieſigen Regierungsbezirks belegenes,
in gutem baulichen Zuſtande befind
liches Wohnhaus mit Zubehör, ins-
beſondere einem dahinter liegenden
ſchönen Garten, iſt preiswerth zuverkaufen. Anfragen unter L. K.

beförd. Ed. Stuckrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme ſucht
Stelle. Naumburg a/S.,
Georgenthor 93 b.

Ein junges gebild. Mädchen, in
der f. Küche und in allen weiblichen

Eine neumilchende Kuh

e mit Kalb verkauft
Niemberg 13.

Prischer Kalk.

Hand und Hausarbeiten erfahren,
ſucht zum 1. Juli d. J. eine Stelle
als Stütze der Hausfrau. Gefäll.
Offerten erbeten unt. G. H. Wet-
tin a/S. poſtlagernd.

Ein junger gebildeter Mann,
Dienstag den 15. in der Kirch welcher Luſt hat, die Landwirth-

ner'ſchen Ziegelei,
a/S., a. d. Schwemme.

Ein Klempnergeſell, welcher auf
Waſſerleitungsarbeiten geübt iſt u.
dieſe ſelbſtſtändig ausführen kann,
findet ſogleich Stellung bei

Ferd. Weber S Sohn,
Klempnermeiſter.

Das neue Patentgeſetz

für das Deunutsche Reich.
Ausfübrlich ergänzt und erläu-
tert durch die Motive der Re-
gierung u. Reichstagsverhand-
lungen etc. von R. Höinghaus
ist soeben bei G. Hempel in
Berlin erschienen und dureh alle

Heise onski.Halle a/S., den 11. Mai 1877.
Gr. Ulrichsſtr. 29
iſt eine geb. halb. verd.Seite. Offerten unter H. 1392 zur ſerſten Stelle, am 1. Juli er.

m Haaſenſtein S Vogler in zahlbar ſind auszuleihen d. M. Uebel
Halle erbeten. [H. 51392] in Döllnitz bei Ammendork.

Wagen, ein u. zweiſp.

Buchhandlupgen Deutsehlands
zu beziehen. 88 Seiten. Preis
1,50 Mark.

1Rechnungsführer, d. gleich,
zeitig die Hofgeſchäfte zu leiten hat.
wird für ein gr. Rittergut geſucht

Halle ſchaft zu erlernen, findet zu Jo-
hannis Stellung als Lehrling
auf dem Großherzoglichen
Kammergute Lützendorf bei
Weimar, unter perſönlicher Lei-
tung des Prinzipals.

Ehrenerklärung.
Die von mir gegen den Orts-

Steuer-Einnehmer Franz Henze
aus Brachſtedt ausgeſprochene Be
leidigung nehme ich hiermit zurück.

Brachſtedt, den 9. Mai 1877.
Friedrich Gerlach.

Sofort zu übergeben ein flottes

Gas- und
Wasserleitungsgeschäft

in Magdeburgs frequenteſter
Lage, mit ganz geringer Anzahlung.

Näheres auf gef. Anfr., die sub
V. U. 955 an Haasenstein

Vogler in Magdeburg
zu richten ſind. [tI. 51740.
Zwei überzählige ArbeitspferdeP. Fleckinger Comtoir,

fahr., ſow. 1off. Droſchke bill. zu verk. kl. Schlamm 3. verkauft Trotha Nr. 73.



Oberschlesische Eivenbahn.
Vom 1A. bis 29. Juni d. J. erfolgt die Ausgabe junger

Stamm-Aetien.
Der Beſitz von ſechs alten Aetien giebt Anrecht auf den

Bezug einer neuen Aetie al pari und ſind 50 ſofort ein
zuzahlen.

Zur Vermittelung halten wir uns empfohlen.

Hallescher Bankverein

von erlkösoh, Mcaempf o.i Steinſteaſe ſ

O 2S Ss Lagert

9 von;Tapeten nud Borduren.

Rouleaux und Goldleigten

Tischdeoken.

el

ipzig

Le

T
en

F. A. Schütz

Weissen Gardinen

w Teppiche
a Cocos 1. Manilla-FadriBaten
2 WUuldra- Deglen

e
c

Grosse Auswahl in Gobelins, Plüschon, Ripsen, Damasten,
Satins, Cretonnes, Serges u. Double- Serges eto. für Menbles

und Gardinen.

Collectionen von Plüschen u. Ripsen
durch mehrere Nrnu. sehr billiger Stoffe

vermehrt.

Ida Böttger
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.an den en HUllelen Pbilersofe

in den modernſten Farben, glatt, geſtreift und karrirt, halte geneigter
Berückſichtigung beſtens empfohlen.

à
in allen Breiten, weiß und farbig geſtreift.

Der Verkauf des

Böliberger Vienhlies
befindet ſich Steinweg 45/6

und empfehle ich daſſelbe zu Preiſen als ab Mühle in allen Nummern.

Julius Megel.
Beſte englische SchmiedennsskKohlen offerirt

direct en Kahn oder ab Lager billigſt
August Fanm, Mühlgraben l.

(Gewünſchte Anfuhr prompt und billig.)

Die älteſte Fürmiss und Farben Handlung in
Halle a/S. von
Albert Schlüter gr. Steinſtr. Nr. 6,

gegründet im Jahre 1820, empfiehlt:
S Alle Sorten w'eisse u. bunte trockene Farben.

S Alle Sorten wreisse u. bunte Oelfarben,
Schnelltrocknenden braunen u. weissen Fürniss.
Schnelltrocknenden wieissen u. braunen Süccatiäf.

S Copallack u. Bernsteinlack.
2 DBammarlack u. Asphaltlack.

S Kienöl u. Terpentinöl.
S Borstpinsel u. Haarpinsel S

Alles in beſter Qualität.
g. Visschränke,

beſtes und neueſtes Fabri-
kat, empfehlen in großer
Auswahl zu den billigſten
Preiſen
A. L. Müller G Co.

Halle a/S.
S. Poststrasse S.S Wegen Umban meines Laden

bin ich Willens eine große Partie feiner Kutſchgeſchirr, Reit-
zeuge, Koffer, Taſchen u. Peitſchen jeder Art

zu herabgesetzten billigsten Preisen

zu verkaufen.
Eine große Partie Spitzkummete für große u. Mit-

telpferde ſind ſehr billig abzugeben bei

Albert Herrmanm, alle a/S.,
Leipzigerstr. Nr. 65.

S
I

Wlöbel- und Portiereu-Stoffen.

Unſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den meiſten Familien

iſt das beſte im Handel befindliche Kaffeeſurrogat. t
Stoffe, erſetzt die billigern Sorten des Bohnenkaffees vollſtändig und
angenehmen Zuſatz.

Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
Es enthält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche

allgemein beliebtes
S

bildet für die feineren einen höchſt

Jn allen beſſern Detail-Geſchäften zu haben in Paqueten von 200 Gramm à 20 Pf.
Vor Nachahmung wird gewarnt.

Dommerich Co., Buckau-Magdeburg.
Oeffentliche Verſammlung ſämmtlicher Gewerbe

treibenden im großen Saale von Bellevue,
Montag, d. 14. Mai, Abends S Uhr.

Hierdurch beehre ich mich, die Delegirten aller bereits zu
ſammengetretenen Abtheilungen, die Vorſtände und Mitglieder
aller gewerblichen Vereine, alle Gewerbetreibenden, welche gelb k
ſich für das Zuſtandekommen der Ausſtellung von Lehrlings- beziehen durch AI bin Hentze

Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wiriſ mſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu

und Gehilfenarbeiten intereſſiren, zur Betheiligung einzuladen. in Halle, rn 39, in
Tagesordnung Bericht über die bisherigen Vorarbeiten; weitere

Organiſation und Konſtituirung der Abtheilungen Geſchäftliches.

Seltener Gelegenheitskauf

Rduarddl Tovar
Paris LeipzigHalle a. S.
Kleinschmieden Nr. 1, am Markt.
30,000 elegante Gegenſtände, er prattiſche
Wirthſchafts- Artikel und Gelegenheits-Geſchenke,
als: Hochelegante Holzschnitzereien, Hand u. Steh-

ſpiegel, Brief-, Zeitungs- und Wand-Mappen,
Garderobe-, Handtuch- und Schlüſſelhalter, Leſe-
Pulte, Photographie-Rahmen, Rauchgarnituren,
Schreibzeuge, Taback-, Thee-, Cigarren u. Hand-
ſchuheKaſten, erſtaunlich billige Alkénide-
Waaren Meſſer, Gabel, Löffel 2e., ferner Leuch-
ter, Brod-, Blumen-, Schlüſſel- und Arbeitskörb-
chen, Uhrgehäuſe, Tiſchglocken, Thermometer,
Schmuckſchaalen u. Aſchbecher, ebenſo eine reiche

Collection Marmor- Und Alabaster- V aaren

in obigen Artikeln große Auswahl in Japan- I. China-

Waar el als: Tablettes, Gläſer u. Flaſchen, Unter

ſetzer, Federſchaalen, Doſen, Bonbonnièren,
Schmuckkäſtchen, Teller 2e., ſehr ſchöne Damen-
taſchen, Cigarren u. Cigarettenetuis, Portemon-
naies, Viſit- u. Brieftaſchen, Albums u. Schreib-
mappen 2e. ferner prachtvolle Blumenvaſen in allen
Farben und Decorat., Spazierſtöcke, ſehr feine Cra
vatten, Hoſenträger, Cigarrenſpitzen, Pfeifen,
Uhrketten, Friſir- u. Einſteckkämme, groß-
artige Answahl in Damenschmucksachen
in allen möglichen Sorten Steinen und Farben ferner Col-
liers, Kreuze, Medaillons, Brochen, Ohrringe,
Tuchnadeln, prachtvolle ſeidene Promenaden- und
FrühjahrsFächer, ebenſo Fächerhalter und Schlep-
penträger in allen möglichen Farben. Ganz neue

S d e 7?Jdeen in Kinderſpielzeug, auch hun-
dertlei elegante, niedliche, ſowohl praetiſche Wirthſchafts-
als Luxus- Gegenſtände mehr. Sämmtliche Artikel
ſind gut und ſauber gearbeitet und dabei die neüeſten Muſter.

Jeder Gegenſtand koſtet nur 60 Pfge.

BRauumaterialfen,
als: Rollen-Dachpappe, Pappstreiſen, Asphalt.,
Chamottesteine, Fussboden-Platten, Thon-röhren in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungs-
stüchke empfehlen billigſt

F. Schmied Co.
Reue Matjes- Heringe in Schocken und Ein-

zelnen billigſt, Weune Läüss ab. Kartoffeln bei

Nerd. am mel Co.Restaurant Reichstelegraph,
39. Königsſtraße 39.

Den geehrten Herrſchaften, welche den Crcus Wulff be-
ſuchen, empfehle ich meine Localitäten zur gefälligen Benutzung.

Jch werde vor und nach den Vorſtellungen mit warmen und
kalten Speiſen aufwarten. Weine und Biere ff.

Fr. Schmidt.
Aufträge auf

Preeehartg lasSp
nimmt entgegen und liegen Proben zur an gt bereit bei

on
TWafelglas Handlung Leipzigerstr. 92.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. R. Richter U Vircus Wulſſ.!

Montag und Mittwoch in
S der Neumarkt- Brauerei bei
I vulius Müller.

2

Löbejün durch Fr. Rudloff.

Heute Sonntag d. 13. Mai 1877

2unee hilane Jrgtelngen
Die erſte 4 Uhr Nachmittags.
Die zweite 7 Uhr Abend.

e Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Vorführung der 6 Tra-
e kehnerhengste von Hrn. Ed.
S Wulff. Schulpferd Tarbin,
N Igeritt. von Clotilde Mejſtrik.
Schulpferd Cherasmin, ge-

ritten von Hrn. Ed. Wulff.
VFahnen-Polonaise, geritten
von 4 Damen u. 8 Herren.
Alles Uebrige bekannt durch

Vlakate u. Programme.
Preiſe der Plätze

Num. Sperrſitz 2 I. Rang
l 50I Gallerie 50 Kinder unter

10 Jahren zahlen auf dem I.
und II. Rang die Hälfte. Mili-
I tairs ohne Charge zahlen auf
dem II. Rang 60 Gallerie

30
R illigeren Preiſen.

II. Rang 1

DutzendBillets zu

Billets zu den Vorſtellungen
ſind am Tage an der Circus-

J kaſſe von Morgens 11 1 Uhr
zu haben.

Morgen MontagGrosse Vorstellung.
Die Fahrschule, geritten

mit 2 Schulpferden von Hrn.
Ed. Wulff. Schulpferd Che-
rasmön, geritt. v. Frau Anna
I Wulff. Quadrille à a cour,

Herren. Anfang 8 Uhr
Abends. Hochachtungsvoll

L. Wulff, Pirector.

Broiham
Die neueſten
Berrenhits
in Filz, Stoff ec.,
engl. Strohhüte
zu billigſten Preiſen

empfehlen

S uanann dal
gr. Steinſtraße S.

Präna Sauerkohl, t 8C. Mäller Nachf.
Ein kräſtiger junger Mann wird

geſucht. Näheres bei
Auguſt Lauffer.

Gartenbau-Perein.
Monatsſitzung Dienstag den

15. Mai, Abends 8 Uhr im Saale
des „Kronprinzen“. Tagesord-
nung: Vortrag des Hrn. Stiehme
über „Heizungs-Anlagen“ im All-
gemeinen. Fragekaſten.

Schröter, Schriftführer.
Veranlaßt durch die vielen Be

weiſe der Liebe welche unſerm da-
hingeſchiedenen Vater Gottlob
Hedel am Tage ſeiner Beerdigung
dargebracht wurden, fühlen wir uns
gedrungen, Allen Denen unſern
innigen Dank zu ſagen, die den
Sarg ſo reich mit Kränzenſchmückten,
ebenſo Herrn Paſtor Müller für
die troſtreiche Rede am Grabe und
Herrn Cantor Röſer für den er
hebenden Geſang. Möge Gott Allen
ein Vergelter ſein.
Die hinterbliebenen acht Kinder.
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Zur Erinnerung an K. F. Gauß.

Zu Anfang voriger Woche (30. April) fiel der 100 jährige Geburts
tag des „Fürſten der Mathematiker“ Karl Friedrich Gauß, wie wir
damals in dieſer Zeitung ſchon kürz erwähnten. Heute möge eine aus
ſührlichere Schilderung über das Leben und die wiſſenſchäftliche Be
deutung jenes eminenten Geiſtes ihren Platz finden bei welcher wir
hauptſächlich einer vor längerer Zeit in der A. A. Z. erſchienenen

Skizze folgen. eWie ſo ſehr viele berühmte Männer ſtammte auch Gauß aus
hiederem Stande. Er wurde am 30. April 1777 zu Braunſchweig 87

horen, wo ſein Vater Maurer war; durch Betreiben verſchiedener Ge
ſchäfte kam derſelbe ſpäter in eine gewiſſe Wohlhabenheit, und konnte
ſo dem jungen Karl Friedrich nur den gewöhnlichſten Unterricht ge
währen. Die große Begabung des jungen Gauß zeigte ſich zuerſt durch
in ungewöhnliches Talent für Zahlenrechnen, das die Aufmerkſamkeit
einflußreicher Perſonen auf ihn zog, die für ſeine weitere Ausbildung
Sorge trugen und es ihm möglich machten 1788 in das CollegiumCarolinum einzutreten. Während dieſer Schulzeit ſtudierte er hen

eifrig Mathematik, aus den Werken von Euler und Lagrange, und
manche ſpäter ausgeführte Jdee datirt aus dieſen Jahren. Er ſtudierte
dann 1795 1798 in Göttingen, und wurde 1798 in Helmſtädt auf
Grund einer nachher zu erwähnenden Diſſertation zum Doctor promovirt.
Von da an lebte er einige Jahre als Privatgelehrter, unterſtützt durch
eine Penſion des Herzogs, in Braunſchweig, wo er ſich auch (1803)
verheirathete. Jm Jahre 1807 wurde er nach Göttingen berufen als
Profeſſor der Mathematik und Director der neu zu erbauenden Stern-
warte. In dieſer Stellung blieb er bis zu ſeinem Tode, der am Morgen
des 23. Febr. 1855 eintrat. Zu ſeinem Andenken ſtiftete Georg V.
von Hannover eine GaußMedaille, die das wohlgetroffene Proſil von
Gauß zeigt, das auch den Titel der Geſammtausgabe von Gauß
Werken ziert, die in den letzten Jahren von Seiten der Göttinger Ge

Jſellſchaft der Wiſſenſchaften veranſtaltet worden iſt.
Gauß erſte wiſſenſchaftliche Arbeit war ſeine Doctor-Diſſertation;
bald danach war er aber ſchon e beſchäftigt ein größeres Werk vor
zubereiten die Disquisitiones arithmeticae, die 1801 erſchienen, und
in welchen er eine Reihe von Unterſüchungen vorträgt, die ſich auf die
Eigenſchaften der ganzen Zahlen beziehen. Es gelang ihm u. a. darin
u gen daß außer den ſchon den Griechen bekannten regelmäßigen

Vielecken, noch eine Reihe anderer exact mit Hülfe des Kreiſes und
des Lineals conſtruirt werden kann, und ſo einen Beitrag zu einer
Lehre zu fügen, die ſeit 2000 Jahren nicht fortgeſchritten war.
Noch vor Vollendung dieſes Werkes war am 1. Jan. 1801 von

Piazzi in Palermo der erſte der kleinen Planeten, Ceres, entdeckt
worden und die Aſtronomen bemühten ſich aus den Beobachtungen die
Bahn deſſelben zu berechnen. Auch Gauß machte ſich an die Arbeit,
und fand bald neue Methoden dieſe Aufgabe genügend ſtreng zu -löſen,
die ihn in den Stand ſetzten gegen Ende des Jahres 1801 den Ort
des Planeten mit großer Sicherheit anzugeben. Jn der That wurde
er gar nicht weit von dieſem Ort auch gefunden, und Gauß war nun
unabläſſig bemüht die Bahnbeſtimmung dieſes Planeten weiter auszu
ſeilen. Auch bei den drei anderen kleinen Planeten, die in den nächſten
Jahren entdeckt wurden, fiel ihm die Bahnbeſtimmung und Berechnung
u, die er mit unermüdlichem Fleiß und dem beſten Erfolg durchführte.56 Löſung dieſer Aufgaben, welche die berühmteſten Aſtronomen ver-

gblich angefaßt hatten, machten den 25 jährigen Mann zu einem der
ſten Aſtronomen der Zeit.
Gauß blieb alleiniger Beherrſcher dieſes Gebietes bis zum Jahr
1809, in welchem er ſein Werk Theoria motus corporum coelestium

ete. herausgab.
Er. in demſelben einmal wie man, wenn die Bahn eines
Himmelskörpers bekannt iſt, ſeinen Ort für eine beliebige Zeit be
technen kann, und löſt andrerſeits das weit ſchwierigere Problem aus
drei Beobachtungen die Bahn zu finden. Die Formeln, die er gibt,
ſind bis zum fertigen Gebrauch für den Rechner ausgefeilt, und ſo an

legt, daß ſie bei möglichſt wenig Mühe in jedem Falle möglichſte
Genauigkeit geben. Auch ſind ſie in dieſer Hinſicht bis heute noch
ünübertroffen, wenn ſie überhaupt zu übertreffen ſind. Jndem Gauß

am Ende ſeines Buches auch die Aufgabe behandelt: eine ſo aus drei
Beobachtungen beſtimmte Bahn einer größeren Zahl von Beobachtungen
anzupaſſen, ſetzt er eine dazu führende Methode auseinander, die er
ſchon ſeit 1795 beſas, deren Priorität der Publication aber unzweifel
haft Legendre zuſteht, der ſie 1806 ſchon veröffentlicht hatte, die ſoge
nannte Methode der kleinſten Quadrate nämlich. Die Aufgabe dieſer
Disciplin iſt, wie Gauß ſelbſt ſpäter in der Ueberſchrift einer ihr ge
widmeten Abhandlung ſagt: Beobachtungen, welche zur Beſtimmung
on unbekannten Größen dienen, ſo zu combiniren, daß die unver-
neidlichen Beobachtungsfehler den Werthen der geſuchten Zahlen mög-
lichſt wenig ſchaden. Wenn auch der große franzöſiſche Mathematiker,

der auch im Gebiete der Zahlentheorie mit Gauß zuſammentraf und
nie gut auf Gauß zu ſprechen war, die Priorität der Publication
eines Princips hat, welches dieſe Aufgabe löſt, ſo wird doch Gauß'
Name ſtets mit der Methode verknüpft bleiben denn Gauß iſt es, der
ſie zuerſt praktiſch in großem Maßſtab anwandte, und der ſie durch
ſeine wiederholten Abhandlungen in Theorie und Praxis ſo ausbildete,
wie ſie heute vorliegt. Sie iſt jetzt beſonders durch die Möglichkeit
einer Schätzung der Genauigkeit der Beobachtungen und der Reſültate
für Aſtronomie, Phyſik und Geodäſie ein ſo unentbehrliches Werkzeug,
daß man geneigt iſt, eine meſſende Unterſüchung, in der ſie nicht angewandt t für unexact zu halten.

Zwiſchen die Vollendung der Disquisitiones arithmeticae und der
Theoria motüus fällt eine Reihe von kleineren Arbeiten, welche ſich
theils auf Zahlentheorie beziehen, wie die über Berechnung des Oſter
feſtes oder die neuen Beweiſe eines in den Disquisitiones bewieſenen
Satzes, theils aſtronomiſcher Natur ſind. Nach dem Erſcheinen der
Theoria motus publicirte Gauß einige rein mathematiſche Abhandlungen,
von denen mehrere in einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehen mit dem
aſtronomiſchen Problem der Beſtimmung der Störungen, die ein Planet
durch die Anziehung der anderen erleidet, mit dem Gauß ſich um dieſe
Zeit beſchäftigte, und das er in einer erfolgreichen Weiſe, die er aber
nie publicirt hat, löſte. Daneben werden die aſtronomiſchen en
und Rechnungen nicht vernachläſſigt. Bald aber trat eine größere Auf
gabe an ihn heran, die ihn längere Zeit beſchäftigte. Er erhielt 1818
den Auftrag eine neue Triangülirung von Hannover herzuſtellen. Die
Hauptdreiecke, die dem ganzen Netz zu Grunde lagen, waren bis 1825
gemeſſen, und wenn damit auch die Arbeit für Gauß ſelbſt in der
Hauptſache gethan war, ſo war er doch noch mit der Rechnung und
Beaufſichtigung der Detailausführung bis zum Jahr 1844 beſchäftigt,
in welchem er ein Verzeichniß der im Laufe der Meſſung feſtgelegten
Punkte, etwa 3000 an der Zahl, abſchließen konnte.

Seinem erfinderiſchen Geiſte gelang es auch (1821) ein neues Jn
ſtrument zu erfinden, um entfernte Punkte ſichtbar zu machen das
ſogenannte Heliotrop, das, kurz geſagt, das Spiel der Knaben mit
einem Stück Spiegelglas Sonnenlicht auf die Augen von Menſchen zu
leiten, wiſſenſchaftlich verfeinert. Auf dem Michaelisthurme in Lüne-
burg hatte er eine Fenſterſcheibe eines Hamburger Thurmes (etwa 16
Meilen Diſtanz) blitzen ſehen und dadurch war die in ſeinem Geiſte
bereits fertige Erfindung des Heliotrop vollends gereift. Wie Sartorius
berichtet, habe ſich in Folge der Erfindung des Heliotrops Gauß „halb
im Ernſt, halb im Scherz“ mit der Frage beſchäftigt, ob auf dem
Monde eine mit einem gewiſſen, uns Erdenbewohnern entſprechenden
Grade der Jntelligenz begabte Bevölkerung exiſtire. Nach Gauß An
ſicht würde eventuell mit Hülfe des Heliotrop eine Art telegraphiſcher
Correſpondenz zwiſchen beiden Himmelskörpern einzurichten ſein. Ja
ſogar die nöthigen Rechnungen über die Größe der anzuwendenden
Spiegel führte er aus, vorausgeſetzt natürlich, die Jntelligenz der
Mondbewohner ſei eine ſo große, daß ſie in der Spiegel-Conſtruction
und Erfindung des Heliometers die Erdenbewohner erreicht hätten.
„Das wäre eine Entdeckung, noch größer als die von Amerika, wenn
wir uns mit unſern Mondbewohnern in Verbindung ſetzen könnten“,
fügte Gauß hinzu. Das größte Dreieck, welches bisher auf der Erde
gemeſſen worden iſt, wurde mit Hülfe des Heliotrops gemeſſen. Die
Eckpunkte deſſelben waren die Brockenſpitze, die Spitze des Jnſelberges
im Thüringer Walde und der Hohenhagen. Die zwanzig Jahre, welche
Gauß mit geodätiſchen Meſſungen zu thun hatte, über die er nie
etwas ausführlicheres publicirte, zerfallen, hinſichtlich ſeiner anderen
Arbeiten, in zwei Perioden: die Zeit vor und nach 1830. Jn der
erſten Periode veröffentlichte Gauß noch nebenher einige epochemachende
Arbeiten aus der Zahlentheorie, aſtronomiſche Arbeiten, wie die der
Beſtimmung des Breitenunterſchieds von Göttingen und Altona, und
die mathematiſchen über Kartenprojection (als Beantwortung einer
Kopenhagener Preisfrage) und über allgemeine Eigenſchaften krummer
Flächen. Letztere Arbeiten, ſowie einige über Methode der kleinſten
Quadrate, ſollten offenbar als Vorarbeiten zu einer Publication der
bei der Berechnung ſeiner Triangulirung angewandten Methoden dienen,
die aber nur zum kleinſten Theil erfolgt iſt. (Schluß folgt.)

Der Tod und der Stern der Hoffnung.
III.

Präcis läßt ſich der ewige Geiſtesinhalt ſo ausdrücken, daß man
ſagt, es ſei unſre ſittliche Anlage und Bethätigung und Beſtimmung.
Als ſittliche Weſen ſind die Geiſtesweſen ewig. Jn freier Selbſtbe-
ſtimmung ſollen ſie der Verwirklichung des göttlichen Weltzweckes dienen
und ſo vollberechtigte Glieder einer in Gott und ſeiner ewigen Fülle
ruhenden Geiſterwelt werden. Daher kann der ſittliche Weltproceß
weder für den Einzelnen auf Erden, noch für die Menſchheit auf die
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daß in irgend einem Augenblick das Höchſte erreicht iſt, was ihm über
haupt erreichbar iſt, ſondern in der ungehemmten Darlebung ſeines ge
ſammten idealen Gehaltes. Beim endlichen Geiſt iſt diefer unendlich
reich angelegt, und ſo iſt die ihm angemeſſene Vollendung nur die
unbeſchränkte Entwicklung ſeines Weſens in der Fülle der Zeit und
feine Erfüllung mit dem ihm zugedachten ewigen Gehalte. Alkerdings
iſt hierbei dem Einzelweſen eine größere Bedehkung beigelegt, als es
die Gegner thun.

Der Einwand, daß eine Fortexiſtenz des Geiſtes ohne Leib nicht
denkbar ſei, iſt zu beachten. Die Anſicht welcher der Leib nur als
ein dem Geiſte ganz fremdes Gehäuſe gilt, iſt ünwiederbringlich dahin.
Die natürliche Seite unſeres Weſens greift bis in die Tiefe unſeres
Geiſtes hinein. Doch daraus folgt nicht, daß mit dem Zuſammenbrechen
des leiblichen Organismus die Exiſtenz des Geiſtesweſens unmöglich
wird. Letzteres iſt das geſtaltende Princip, das ſich ſelbſt ſeine
leibliche Darſtellung ſchafft, und das mit dem Unlergange des Produkts
durchaus nicht nothwendig ſelbſt untergehen muß, ſondern ſich auchferner leibbildend und ſof beherrſchend verhalten wird, jedesmal ſeinem

u r entſprechend.Auch die Beweiſe für die Unſterblichkeit bieten in ihrer herkömm-
lichen Form viele Angriffspunkte, enthalten aber doch einen Wahr
heitskern.

Der Beweis aus der Jmmaterialität oder der Einfachheit oder
Selbſtbewegung des Geiſtes ſetzt nicht bloß dieſe Aufſtellungen einfach
voraus, ſondern bewegt ſich auch in Abſtraktionen, die auf unwahren
Entgegenſetzungen des Geiſtes gegen die Materie beruhen, die nur ver
neinender Art ſind und keine wirkliche Erkenntniß vom Weſen des
Geiſtes geben.

Ein anderer Beweis geht von der Annahme aus, daß die Anlagen
des Menſchen „unendlich“ ſeien; da ſie im Leben nicht völlig zur Ent
wicklung kommen, ſo würde mit dem Menſchen der göttliche Zweck
nur ſehr unvollkommen erreicht werden wenn ihm nicht die Möglichkeit
einer weiteren Entwicklung gegeben wäre. Jene Annahme nun iſt ſehr
anfechtbar. Auch ließe ſie nur den Schluß auf die Möglichkeit einer
unbegrenzten Fortdauer zu. Dieſe folgt nur aus der Bedeutung der
Perſönlichkeit.

Der Beweis, daß das Sittengeſetz Vollkommenheit fordert, wir
alſo nicht auf dieſes Leben beſchränkt ſein können, in welchem es zu
keiner Vollkommenbeit kommt, iſt in dieſer Form auch nicht ſtichhaltig,
da hierbei der Anſpruch auf die Möglichkeit einer ſolchen Vervollkommnung
in viel zu äußerlicher Weiſe auftritt. Wohl aber iſt der Drang nach

darauf hinaus, daß der Weltzweck immer in bruchſtückartigen Anfängen der Allg mit welcher ſie ſich geltend macht, velcher daher auch großeſtehen bliebe, alſo ins ſich za ändie nis 6 te vo z e dien d r äuße ſich tritt die Forde I Eſche ader Lebensleiſun ſah Beſten und von h ertrage rüng auf ein Forrtbeſteh ch dein Tode nöthig ſei zum Behuf O
anzer Generationen etwas Anderes behaupten, als daß ſie wohl ein der vollen Vergeltung in Lohn und Strafe. Ein entſprechendes würzet
leiner Bauſtein zur Verwirklichung der ſittlichen Jdee, aber ein in von trafe wird äußerlich an die Thaten e erdadt oft höckjeder Beziehung bruchſtückartiger ſeien! Das ſittliche Weſen unt feint Außerdem wird vorausgeſetzt, daß ſich Gottes Gere eit in dieſem r
Bethätigung trägt in ſich ſelber die ſichere Gewähr daß es nicht be Leben entweder r wenigſtens nur zerſtreut und durchaus I Menge
ſtimmt iſt, Bruchſtück zu bleiben, ſondern einer wahrhaft ewigen Ver ungenügend wirkſam erweiſe. Wohl aber hängt das erhebende Be J als Felwirklichung entgegen zu gehen, ſowohl was die einzelnen Geiſtesweſen, wußtſein ächt ſittlichen Strebens und das Niederſchlagende ſittlicher lockere,

als was das geſammte Weltziel betrifft Verkehrtheit eng zuſammen mit der Frage nach der Fortdauer. Ob J gend
Es ſind nun noch die Einwürfe gegen den Unſterblichkeitsglauben die Wirkungen unſers ſittlichen Handelns der Gehalt unſers Erden J undzu prüfen. Das Gewicht derſelben i anzuerkennen, da der gewöhn lebens, ſich in die Ewigkeit erſtrecken oder nur auf die wenigen un ſo krun

liche Unſterblichkeitsglaube an weſentlichen Mängeln leidet. Aber es wiſſen Tage auf Erden, iſt für uns allerdings von n hellere,
iſt an ihm die Schaale von dem Kern zu unterſcheiden. und es kann nicht bedeutungslos ſein, daß unſerem ſittlichen Bewußt J horns

Die Gegner ſehen als die Quelle des Unſterblichkeitsglaubens das ſein etwas Weſentliches fehlen würde, wenn es alles in der Nacht de ängsri
egoiſtiſche Hangen am Leben an, während der wahrhaft Sittliche ſich Grabes verſinken ſehen müßte. S i Hilden wechfelt
mit ſeinem Lebensantheil beſcheide. Und in der That mag dieſer Egois Die herkömmlichen Beweiſe für die Unſterblichkeit ſind alſo in J Stämn
mus bei Vielen das Entſcheidende ſein. Aber er iſt doch nur Ent e Form unzulänglich und anfechtbar, ſie enthalten aber einen weſent eiſteh
ſtellung des Unſterblichkeitsglaubens, nicht ſeine urſprüngliche Quelle. lichen Wahrheitskern. Jm Grunde giebt es nur den einen, den aus J Hauptä
Dieſe iſt und bleibt, daß der Geiſt ſeine Unterſchiedenheit von allen dem Weſen des Geiſtes. Wenn er endgültig erbracht werden ſoll er buldet n
Naturweſen fühlt. Der Unſterblichkeitsglaube iſt daher mit der Menſch fordert er das völlige Eindringen in Weſen und Geſchichte des end nicht
heit allmählich groß gewachſen und hat in ſeiner Läuterung und ſitt lichen Geiſtes i r u keunlichen Ausgeſtaltung Kinen ſittlichen Urſprung mehr und mehr bewährt. Die Menſchheit wartet mit der praktiſchen. Verwerthung der Un ünd

Und auch ſeine Gegner haben dazu beigetragen, ihn zu vertiefen und ſterblichkeitshoffnung nicht, bis die Wiſſenſchaft für ne u en oft bis
ſeines ewigen Gehaltes bewußter zu machen. ſicheren Grund gelegt hat. Dieſe Hoffnung ruht vielmehr auf einem en a

Die größte Blöße, die er ihnen häufig bot, war, daß er den tiefen Bedürfniß. Sie wirkt als ein Stern, der im Dunkel des J den Tr
Menſchen loslöſte aus allem Weltverbande. Für dieſen iſolirten Erdenlebens die Menſchheit tröſtet und den idealen Zug in ihr wach wieder a
Menſchen blieben dann nur ſelbſtiſche Jntereſſen übrig, z. B. das erhält. n m ſind meh
Wiederſehen, die Befriedigung des Erkenntnißtriebes, der Lohn der v ſolche,Tugend. So gewendet ſteht dieſer Glaube nicht nur in der Luft, ſondern über deverliert auch das tiefere ſittliche Jntereſſe. Gegen ihn haben die Gegner g drei Steleichten Stand. Die ſchlimmſte Blöße freilich, die von den Gegnern Deutſche Bäume. ſieben
am wenigſten gerügt zu werden pflegt, iſt feine Lostrennung vom 6. Di Eſche Bäumereligiöſen Boden auf dem er allein gedeiht. Die Beziehung zu Gott u e u l üngewöldie Ausfüllung des endlichen Geiſtes mit der göttlichen Lebens iſt Noch mehr als der Ahörn iſt die Eſche der Baum der Kultur ſehr au
der Kern und Stern alles Unſterblichkeitsglaubens. Losgelöſt. davon landſchaft und ein treuer, nirgends fehlender Begleiter der Menſchen ronen.
ſtirbt er an der Schwindſucht. geworden. Nächſt der Linde C ſie der Liebling der Landbewohner m Theilun

Der Einwand, gegen die Denkbarkeit einer ewigen Exiſtenz der wird net als ein anderer Baum angepflanzt. Wir finden ſie überall I SpitzeIndividuen hat in ſofern Recht, als ein ſchlechthin bellendeter Zuſtand an Ufern und Wieſenrändern, in Garktenhecken und kleinen t weder t

des Jndividuums nach dem Tode, wie man ihn häufig vorausſetzt, be in der Nähe alter Burgen und im modernen Park oder Landſchafts J aber nſtritten werden muß. Ein ſolcher abſolut fertiger Stand iſt nur eine garten. Dieſe Bevorzugung verdankt die Eſche allerdings ihrer Schön Viehes t

Abſtraktion, vollzogen im Gegenſatze zum diesſeitigen Leben mit ſeinen heit in den wenigſten Fällen, ſtreng gendmmen nur im letztgenannten, Stämme
Kämpfen. Ein Leben über den Tod hinaus muß aber vielmehr in ſondern vielmehr ihrer großen Nützlichkeit und der Leichtigkeit, ſie zu krumm
Analogie ſtehen mit dem diesſeitigen, da es ſonſt auch in keinem Zu ziehen. Dies unterſcheidet ſie weſentlich von dem erſten Lieblingsbaum in dieſe
ſammenhange mit ihm ſtehen kann, alſo als Hoffnung für uns in der des Volkes der Linde deren Nützen höchſt unbedeutend iſt, die aus J Stellma
Luft ſchweben würde. Werden und Entwicklung wird auch die Signatur keiner andern Abſicht angepflanzt wird, als ſich ihrer zu freuen. Die J Krone d
des zukünftigen Lebens ſein müſſen. Doch damit iſt nur eine Abſtraktion Eſche wächſt raſch zu einem Baume heran, der das vortrefflichſte Nütz länglich
abgewieſen, keineswegs aber die Jdee des ewigen Lebens als unhaltbar holz liefert von einer Zähigkeit und Haltbarkeit, die wenig ihres Gleichen ift indaſgezeigt Denn die Vollendung des Endlichen beſteht nicht darin, findet. Sie verträgt jede Mißhandlung, wird als Kopf und Scheidel- Spitzen

baum behandelt, am. Stock abgehauen und treibt darauf in einem Jahte J
6 Fuß lange Loden, die in ſechs Jahren ſchon wieder ſchlagbar werden
in 15 bis 20 Jahren aber wieder anſehnliche Nutzhölzſtämme bilden.
Dazu kommt noch die Laubbenutzung zu Futker, welches von Rindvieh
Ziegen und Schafen ſehr gern genemmen, ja grün für einen Leckerbiſſen
gehalten wird. Was ſo uberalls nützlich iſt, lernt man lieben I vinkelre

Die Eſche wird auf geeignetem, d. h. feuchtem, aber nicht ſumpfigem, J Unfälle
mit vielem Humus gemiſchtem, oder lböckerem, bewäſſertem Boden ein
anſehnlicher, ja mächtiger Bauth, zuweilen von mehr als 100 Fuß P Trieb
Höhe, mit einer weit ausgebreiteten Krone und einem 3 bis 4 Fuß
ſtarken Stamm ja man hat einzelne noch viel größere Eſchen beſonders
in den Niederüngen Norddeutſchlands und auf den Flußinſeln der
gtotzen Ströme. Sehr ſtarke Eſchen ſtehen auf der Jnſel Alſen, eine
mächtige bei dem Flecken Lutter am Bärenberge in Braunſchweig. Jn
England ſoll es Eſchen von 10 Fuß Stammdurchmeſſer geben. Jn
Deutſchland findet man ſehr ſchöne Eſchen im Park von Weimar, deren
ſchon Goethe gedenkt, da. ſie ſeinem Gartenhauſe nahe ſtehen. Aber
ſtatke, ſchöne Eſchen ſind im Allgemeinen ſelten, weil man ſie, der
Holzbenutung wegen, nicht alt werden läßt, ein Schickſalk, das die
Eſche noch mehr betrifft, als die Eiche. Jn den Dorfhecken und an
Ufern angepflanzt, läßt man der Eſche ſelten die Aeſte, ſondern haut
ſie regelmäßig rings um den Stamm ab, entweder um einen hohen
aſtloſen Schaft zu ziehen, häufiger noch der Hölz- und Laubbenutzung
wegen; ja oft nimmt man ihnen ſogar die Spitze und mißhandelt ſie
wie die Weiden und Pappeln als Koöopfholz. Jm Walde hat der licht
bedürftige Baum meiſt einen hohen nackten Schaft und, gedrängt von
andern Bäumen, eine nur ſchwache Krone daher ſind Eſchen, an
denen nichts verunſtaltet würde, höchſt ſelten und eigentlich nur noch
in den Landſchaftsgärten zu finden. Die gewöhnliche Höhe der Eſchen
in freier Lage iſt 50 bis 60 Fuß mit einem 1 bis 2 Fuß ſtarken
Stamm, ſelten 80 Fuß mit ſtärkerem Stamm. Die Eſchen des J
Waldes mit feuchtem, humusreichem Boden ſind höher. Dieſe Höhe
und Stärke erreichen ſie in 80 Jahren leben ſie aber länger, ſo haben
ſie nur geringen Zuwachs, und Bäume, welche älter als 150 bis 200] fü
Jahre ſind, haben faſt immer einen anbrüchigen, kernfaulen Stamm.
Jn den Büch, Ufer- und Heckenhölzern ſchlägt man die Stämme alle
20 bis 30 Jahre, wo ſie auf gutem Boden meiſt über 1 Fuß ſtark
ſind, und zieht aus dem Stockausſchlag neue, meiſt mehrſtämmige
Bäume. Dieſer Mißhandlung von Seiten der Menſchen ungeachtet iſt
die Eſche auch in dieſem Zuſtande ein ſchöner Baum oder Buſch,

weigehuitte

gleiter
der zwar nie einen erhabenen Eindruck macht, aber durch ſeine weiche, J werthv
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Froſt, häufiger

Stämme ſind faſt immer
umm, werden aber auch

Die
Krone der Eſche iſt jugendlich
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oft in mehrere auffallende

l n
Weeines zehnjährigen Buchen

Trieb, und tiefere Seiten

nitte der jungen Kronen

häufig wären, wenn nicht zu
weilen ein eigenwilliger Aſt

Arm aus der vollen,

Spitzen und vertheilt er ſich
gleichmäßig auf alle Zweige, ſo wird die Krone zu dicht, um in nur
aufſtrebender Richtung der Aeſte für alle Platz zu haben; die Blätter
maſſe wird größer, der Jahrestrieb ſchwächer, und ſo ſehen wir endlich

alte Eſchen mit ſehr ausgebreiteten Kronen und übergebogenen
Aeſten, wie unſere Abbildung einen Baum darſtellt, mit Lücken und
Einſchnitten, weniger üppig und jugendfriſch, aber kräftiger gruppirt
und reichhaltiger in der Beleuchtung, als bei jungen Bäumen, dabei
noch jugendfriſch und üppig in der Belaubung, ſelbſt wenn ſchon der
Stamm kernfaul und dem Zerfallen nahe iſt. Die Krone iſt im All

gemeinen licht, weil die Blätter ſehr weitläufig ſtehen und an ſich ſelbſt
wenig decken. Gleichwohl iſt die Krone eines jungen Baumes ſelten

für das Auge durchdringlich, und der Aſtbau wird von außen ſelten
geſehen. Das Jnnere der Eſchenkrone bietet keine beſondere Schön
heit und keine Gelegenheit zu träumeriſcher Verfolgung des Aſtbaues
bis in das grüne Laubdach, welches unter Buchen, Linden, Eichen

u ſeewe ſo anziehend iſt daher iſt ſie auch nicht einladend, um Ruhe-
plätze darunter anzubringen, noch ſich empfehlend als ſchattender Be
gleiter des Weges, obgleich ſie auch als Alleebaum in tiefen Lagen
werthvoll iſt. Jm Winter erkennt man die Eſchen ſchon weit an den
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Die Eſche.
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Zweigen und zahlreichen, ſchwarzen Knolpen, dieehe ehe t el Ken de henmit Schneeduft e ſind, zeichnet ſich die Eſche durch ein perlen

der Eſche iſt ſehr verſchieden. Vorgusgeſeßt, daß
artiges Ausſehen der ſteifen Zweige aus.

der Boden beſchaffen iſt, wie im Eingang angedeutet würde, gedeiht
ſie ſowohl in der Niederung an Ufern und in Auen, faſt im Waſſer
ſtehend und im Winter oft überſchwemmt, als auch auf Bergen
bis gegen 2000“ hoch, obſchon ſie in ſo hoher Lage ſelten angetroffen,
noch ſeltener zum ſchönen Baum wird. Es iſt ekannt, daß Eſchen
häufig um Buürgruinen und auf Plätzen, wo einſt Burgen ſtanden,
vorkommen, und ſicher iſt die Erklärung richtig, daß ſie von den früheren
Bewohnern angepflanzt wurden um daraus Lanzenſchafte, Streitaxt
ſtiele und andere Waffentheile und Geräthe zu verfertigen, wozu das
Eſchenholz durch ſeine Zähigkeit unvergleichlich iſt, wenn es rechtzeitig,
d. h. vom Spätherbſt bis Ende Febrüar, geſchlagen wird Man hat
auch daraus ſchließen wollen daß überhaupt alle Bergeſchen auf dieſem
Wege verbreitet worden ſeien, aber gewiß mit Unrecht denn die Eſche
iſt ein ächter Gebirgsbaum, ſo ſelten wir ſie auch dort ſehen wächſt
ſogar zwiſchen Klippen, wenn ſie nur Feuchtigkeit, Humus und be

ſchatteten Boden findet zu
einem mächtigen Baume, wie
man vielfach an den höchſten
Felſen der Wartburg ſehen
kann, obſchon hier nicht ein

h mal Lage und Boden günſtigo ſind Sie kommt auch in Gee ehe birgen und Gegenden, wo ſieſicher nicht angepflanzt iſt, im
gemiſchten Laubwalde an den
feuchteren, freieren Stellen
häufig vor, und man kann
ſogar annehmen, daß die Eſche
erſt von den Bergen in die
Ebene gewandert und als
Nutzbaum verbreitet worden
iſt. wenn ſie auch auf waldi
gen Flußauen und Jnſeln
ebenfalls wirklich wild wachſen
mag, ſeitdem Bäume dort
wachſen Gleichwohl iſt die
Eſche nur für das Tiefland
charakteriſtiſch, mag ſie auch
der Kultur ihre Ausbreitung
dort verdanken; denn an Ufern
und Gewäſſern iſt ſie nicht
allein viel häufiger als im
Gebirge, ſondern zeigt ſich
auch nur hier in ihrer größten
Vollkommenheit und Aus-
bildung. Nicht ohne beſonderen
Grund zeigt daher unſere Ab
bildung eine Uferlandſchaft
und den ſchönen Baum von
Gewäſſern umgeben.

Die gemeine Eſche oder
Aſche hat mehrere auffallende
Spielärten, die allgemein in
den Gärten verbreitet und be
liebt ſind. Die bekannteſte
iſt die Hänge- oder Trauer-
eſche (VWraxinus excelsior
peudula), welche man auf
allen Friedhöfen und auch in
Gärten häufig trifft. Die
Zweige wachſen in abwärts
gekehrter Richtung, von Zeit
zu Zeit bildet ſich aber eine
Spitze welche mehrere Fuß
hoch kräftig aufwärts wächſt
und wieder Aeſte nach unten
ſendet, gleichſam ein zweites

Stockwerk bildend. So entſtehen Trauereſchen von vielen Stockwerken
bis zu 50 Fuß Höhe. Dieſe gleichſam berechnende Art, zu wachſen,
iſt höchſt eigenthümlich und die einzige mögliche Art der Vergrößerung
nach oben. Die Hängeeſche iſt gut angebracht ein ſchöner Garten
baum, beſonders wenn ſie älter wird, aber man ſollte ſie nicht zu oft

anbringen, wie es in manchem Park der Fall, da ſie jugendlich ſehr
ſteif iſt und die natürliche Scenerie ſtört. Am wenigſten ſollte man

Hängeeſchen zur Waldverſchönerung pflanzen, wie es hie und da ge
ſchehen iſt. Am ſchönſten zeigen ſie ſich an begrünten Anhöhen.
Eine zweite Spielart mit weiß geſcheckten Blättern iſt für den Park
recht angenehm, vermehrt die Abwechſelung und ſchattirt noch um vieles
heller als die gemeine Eſche. Die auffallendſte Spielart iſt die Eſche
mit ungetheilten Blättern, Fraxinus excelsior simplicifolia, auch
als Fraxinüus heterophylla bekannt und, wie man ſagt, aus Nord
amerika eingeführt. Die Meiſten halten dieſen Baum, welcher nur
in der Knoſpen, Aſt- und Stammbildung, nicht im Geringſten aber
in den Blättern mit der Stammmutter Aehnlichkeit und ganz dunkel-
grüne, ſteife Blätter hat, für eine beſondere, wirkliche Art und einen
aus Amerika eingeführten, durch Veredeln fortgepflanzten Baum; ich

Der Standort
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eine wirkliche, z verſchiedene Art, mit viel ſchmäleren, längeren
Blättern und einer ſtets weitausgebreiteten maleriſchen Krone, einer
unſrer ſchönſten Parkbäume für tiefe, friſche Lagen und lockeren Boden.
Sie wächſt in Einſenkungen des Mittelgebirges der Alpenthäler, be
ſonders an hohen, feuchten Uferwänden, faſt nie aber im Tieflande
wie unſere gemeine Eſche. Da der Wuchs der Blumeneſche mehr in's
Breite geht, und ſich mächtige Aeſte auf niedrigem Stamm entwickeln,
ſo iſt ihre Höhe gering, und ich ſah keinen Baum über 30 Fuß hoch.

PVerrufene Heilige.

Fünf Heilige der römiſch katholiſchen Kirche ſtehen ſeit langer Zeit
in ganz Europa in einem argen Mißcredit, wir meinen St. Mamertus,
Pancratius, Servatius, Urban und Medardus. Dieſes üble
Renommé haben ſie indeß lediglich den Gedächtnißtagen welche ihnen
gewidmet ſind (11. 42., 13., 25. Mai und 8. Juni) zu verdanken.
Denn dieſe Tage ſind gewiſſermaßen die Schutzgarden des abziehenden
Winters, der dem jungen Frühlinge, der gewöhnlich ſchon in den erſten
Maitagen ſeine Blüthengaben mit vollen Händen auszuſtreuen beginnt,
oft noch recht empfindliche Verluſte beibringt. Mamertus, der un
bedeutendere unter den Fünfen, von dem auch die Chronik nur ſpär
lich berichtet, iſt als kalter Tag nur wenig gefürchtet; ſchlimmer da
Se treten die ihm folgenden „geſtrengen Herrn Pancratius und

ervatius, auf. Pancratius und Servatius wurden als chriſt
liche Märtyrer in der grauſamen Verfolgung unter Kaiſer Diocletian
am 12. und 13 Mai enthauptet. Da an dieſen beiden Tagen, welche
ihrem Gedächtniſſe gewidmet ſind, noch häufig ſtarke Nachtfröſte ein
treten ſo hat der Volksmund die Tage Pancratius und Servatius
mit dem Namen „die Weinmörder“ belegt. Faſt noch gefürchteter als
dieſe beiden iſt der auf den 25. Mai fallende Gedächtnißtag des unter
Alexander Severus geſtorbenen römiſchen Märtyrers St. Urban.
Am St. Urbanstage iſt die Vegetation ſchon üppig entwickelt und
ein eintretender Froſt daher um ſo gefährlicher.

Seine Bedeutung hat das Sprichwort vollkommen gekennzeichnet,
indem es ſagt:

„Wenn St. Urban kein gut Wetter geit,Wird er in die Pfützen gleit.

Den alten Franken galt St. Urban für den Vorſteher der Weinberge.
Wenn es an ſeinem Tage regnete, fürchteten ſie eine ſchlechte Wein
ernte und warfen den Heiligen als unnütz ins Waſſer. Andere Sprich
wörter heißen.

„Pancraz und Urbantag ohne Regen,
Folgt ein großer Weinſegen.
„Auf St. UrbenSſt's Korn weder gerathen noch verdurben!“

„Danket St. Urban dem Herrn,
Er bringt dem Getreide den Kern.“

Der letzte der fünf Heiligen, St. Medardus, iſt als „Wein-
mörder“ nicht mehr gefürchtet, wie ihm der Volksmund atteſtirt:

St. Medardus bringt keinen Froſt mehr
Der dem Weinſtock gefährlich wär

Als Wetterkundiger dagegen hat er ſich einen Ruf zu verſchaffen
verſtanden, wenn auch auf ſeine Zuverläſſigkeit, wie folgende Sprich
wörter beweiſen, wenig zu bauen iſt:

„Was St. Medardus für Wetter hält,
Solch Wetter auch in der Ernte fällt.“
„Wie's Wetter zu Medardi fällt,Es bis zu Mondes Schluß anhält

„Wie's wittert auf Medardustag,
So bleibts ſechs Wochen lang danach.“

„St. Medard kein'n Regen trag',
Es regnet ſonſt wohl vierzehn TägUnd mehr, wer's glauben mag.“ Ernſt Lauſch.

Haus und Landwirkhſchaft.

2 Luzerneſamenverfälſchung. Am meiſten von allen Sämereien
iſt wohl die Luzerne der Verfälſchung ausgeſetzt; es vergeht kein Jahr,
ohne daß nicht in dem einen oder andern Theile Deutſchlands gewiſſe
Jnduſtrieritter des Jn oder Auslandes auf Koſten der zu ſehr ver
trauenden Landwirthe die glänzendſten Geſchäfte machen, indem ſie
werthloſe Waare, mit geringen Mitteln beſchafft, als Luzerne beſter
oder, je nach Umſtänden auch genlügſamer, als geringere Qualität gegen
theueres Geld an den Mann bringen. Den Verfälſchungen wird durch
Händler theils aus Abſicht, theils unbewußt auch Nachläſſigkeit, durch
Landwirthe, am meiſten durch den Kleinbeſitzer Vorſchub geleiſtet, indem
dieſe ſolche Waare auf Treu und Glauben kaufen und ihre ſauren
Groſchen gegen ein leeres Nichts eintauſchen. Selten fragt der weniger
bemittelte Landwirth. wie gur, ſondern gewöhnlich, wie theuer iſt die
Waare
wenn ich ſo ſagen darf, wächſt auf dem Acker nicht, ſo trifft nicht den
Samen, den er. ſogar direkt (2) aus einer anderen Gegend oder ſogar
von ſeinem doch ſonſt ſo reellen (2) Händler bezogen, ſondern den
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handlung im Canton Bern die Samen d erigen El
(Veronica hederaetolia), deren Nabelvertiefüng durch Eintauchen in

ſtüſſigen Lehm und dur en arzer Farbe unket
gemacht wurde als „ſchöner, arbeiter er derrſämin, ſog.

urnips“ im ganzen Lande zum Verkauf anbot und leider nur allzu

viel Abnehmer fand. m mung inSolchen großartigen Betrügereien können die Samenprüfungsan
ſtalten Einhalt thun jedoch nur im Verein mit dem kaufenden Publikum
Die Benutzung der Samenprüfungsanſtalten iſt aber noch nicht ſo all
gemein, als ſie ſein ſollte erſt nachdem der Mittel und Kleinbegüterte
auf gute Qualität und ſomit auf die thatſächliche Billigkeit ſeiner
Waare ſieht, wird er mit Hülfe der Samenprüfüngsanſtalt, deren Zu
nrit ihm als Mitglied eines landwirthſchaftlichen Vereins er

unter den Füßen ſchwinden machen. Amt s
Die neueſten Luzerneſamenverfälſchungen ſind nach H. A. Frommer

Vermengungen von höchſtens 10 h reiner Luzerne mit 8—42 h älteren
Luzerneausreuter, die den Schein, als käme die Luzerne direkt vom
Producenten, bewahren ſollen, und mit t der ren Hopfen
luzerne (Medicago lupulina), ferner Gemiſche von guter Luzerne mit
Bockharaklee, welche Fälſchung jedoch durch den intenſiven, eigenthüm-
lchen Geruch erkennbar iſt, in Ungarn ſeit dem Jahre 1876 Gemiſche
mit Steinklee, verbreiteter ſind Verfälſchungen mit amerikaniſcher
Luzerne, die ſich jedoch durch ihre Größe und ihre fahle, gelbe Farbe
deutlich charakteriſirt und am raffinirteſten und täuſchendſten iſt die Ver
fälſchung mit kleinen harten, gefärbten Quarzkieſelſteinchen, die in
Jtalien als beſonders gute Luzerne zu kaufen ſind.

Der Samen des gefleckten einjährigen Schotenklee s (Medicago maculata)
wird allein, oder als Gemeintheil unter ſteter Begleitung gewiſſer Un
krautſamen ſowie ſchwarzbrauner oder gefleckter Körner unter ver
ſchiedenen Namen, als: die wilde Luzerne, Chineſiſche, Amerikaniſche
Luzerne von Chili in den re gebracht. Geſtalt und Größe laſſen
den gefleckten Schottenklee leicht von der echten Luzerne unterſcheiden.
Die ſchwarzbraunen Körner erhielten ihre Farbe durch eine Beizung
mit Schwefelſäure welcher die ſüdamerikaniſche und auſtraliſche Wolle
unterzogen wird und aus deren Abfällen in Belgien durch Sieben und
Waſchen ſolche Körner gewonnen werden. Dr. A. Petermann, Direktor
der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Gembloux, der zuerſt dieſem
Schwindel auf die Spur kam, berechnet aus den in W alljährlich
zur Verarbeitung kommenden 100 Millionen Centner Wolle 20 Roh-
abfälle und aus dieſen bei 3 procentiſcher Ausbeute einen Geſammter-
trag von 1000 1200 Etr. ſog. verkäuflichen Medicago Samen.
Sicherem Vernehmen nach ſollen bereits 500 Ctr. dieſes edlen Handels
produktes in Hannover und 200 Ctr. an eine Stettiner Firma abge-
ſetzt worden ſein. Die Firma Capelle in Hannover entging durch ihre
Vorſicht, indem ſie eine Probe an eine Samenprüfungsanſtalt ein-
ſchickte, dieſem nichtswürdigen Betrug. a

Es mögen dieſe Zeilen den reellen Händler, Kaufmann und den
Landwirth beim Ankauf von Luzerneſamen, wie überhaupt beim Er
werb anderer Sämereien zur größten Vorſicht mahnen.

Aufgaben.
Zweiſilbige Charade von E. (leicht.)

Mein Erſtes re froh und fraänk
Jm dichten Scha n;
Beim Jagdgeſang und Hörnerklang
Springt's ü tock und Stein.

Mein Zweites mag zur Sommerszeit
Den müden Leib dir laben,
Doch kannſt du's auch wenn's friert und ſchneit
Jn meinem Ganzen haben.

S gen s1. Das Wort. 2 en an ar 15
Hannibal, Carthago.

4. Die Stadt rit Ulm.
5. Regen, Eboli, Golis, Eliſa, Niſan.
Nachtrag zu Nr. 14: Die algebr. Aufg. Nr. 2 hat richtig folgende 4 Löſungen

Da 1 2) x 3 3) x 1 xJ

Den Verf. dieſer algebr. Aufg. bitten wir um Angabe ſeiner Adreſſe, da ihm
ein mathem. Freund unſeres Blattes allerlei Jntereſſantes über ſeine Aufgabe
dente über Beziehungen derſelben zur analytiſchen Geometrie mittheilen
möchte.

Correſpondenz
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“
Nachträgl. Löſ. aus Nr. 15; M. Kr.,
z ngen aus Nr. 16.. O. u M. Kr. H. 2. Clara, D. Kr., P. V.,

E. R. H. Er. P. Horn, R. M., Enke (a. a. 15), A. Tr., O. Schn,, alle a. H.
W. S in D. (bei den Königszugauf. g. halten Sie noch immer nicht das richtige
Princip feſt!); Br. Herzberg (2 Karten); H. P. t (Eliſa, Schüler des
Elias, ganz richtig)); J. B. Eisleben g. a 15); R. N. Alsleben; El Mi u.M., Eisleben; A. R., Döblitz; B. E. „Lennewitz ine Sapſehier. der nicht
wieder vorkommen ſolll); A. B. Eisleben (a. a. 15); V., Sch. (a. a. 15); F. S.
Kirchedlau; E. H., Brückdorf; G. W., Bennſt.; E. S., Lettin; U. H. Berlin

H. Br. Polleben; C. W. Z. ffurk; X. y! z. (wir ſind Jhnen ſehr dankbar und
werben einen Verſuch nach Jhrem Vorſchlag machen).
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Ueberziehen mit ſchwarzer Farbe unkenntlich

eichtert. wird, den Betrug von ſich ablenken und dieſem ſelbſt den Boden

Mit der Hauptnovität in der Luzerneſameninduſtrie wird der Land
wirth ſchon ſeit dem letzten Herbſtſaatmarkte von en aus beglückt.

3. Hunsrück, Amerika, Neger, Nordlicht, Jrtiſch, Beira, Amberg, Loretto.

Gebauer Schwetſchke' ſche Vuchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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